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— e Kriegs⸗Nachträge. 

arkinzton, D. C., 16. Jan. Es 
wird verſichert, Präſident MeKinley 
werde binnen zehn Tagen den vollſtän— 
digen Bericht der Kriegs - Unterſu— 
chungs?ammiſſion in Händen haben. 
Möglicherweiſe wird indeß die Rind— 
fleiſch-Zieferungsſfrage auch dann noch 
weiter verfolgt werden. Welchen Aus— 
trag die Miles-Eagan'ſche 
Angelegenheit finden wird, läßt 
auch noch nicht beſtimmt ſagen; man 
beeilt ſich jedenfalls nicht mit einer 
Entſcheidung. 


Manila, 16. Jan. Din Lage in 


Ildilo iſt unverändert. Die Filipinos 
haben den Fluß daſelbſt geſperrt und 


werſen Verſchanzungen auf; doch ſind 
noch keine offenen Feindſeligkeiten zwi— 


ſchen ihnen und den Amerikanern vor— 


gekommen. 
Oberſt Potter 
begeben mit Depeſchen 
Miller. 
London, 16. Jan. In einer, noch mit 
Vorſicht aufzunehmenden Meldung aus 


für 


Manila wird geſagt, die Dinge hätten 


ſich jetzt ſo weit verſchlimmert, daß ein 
baldiger Kampf zwiſchen den Amerika— 
nern und den Filipinos daſelbſt unver— 
meidlich ſei. 

Hongkeng, 16. Jan. Die Zenſur, 
welche don den Amerikanern in Manila 
geübt wird, iſt die denkbar ſtrengſte, 
und gerade deswegen bleibt man miß— 
trauiſch gegen die Verſicherung, daß 
durchaus keineUnzufriedenheit oder gar 
Meuterei bei den dortigen amerikani— 
ſchen Truppen vorgekommen ſei! 

Wie es heißt, beſchränkt ſich dieKon— 
trolle der Amerikaner ausſchließlich auf 
das Gebiet, welches von ihren Solda— 
ten beſetzt iſt (Manila und ein Theil 
der Umgebung), während der ganze 
übrige Theil der Inſel Luzon unter der 
Kontrolle des Filipinos = Führers 
Aguinaldo jteht,melchem e3 nicht ſchwer 
fällt, Refruten für feine Armee zu 
finden. 

Bulletin:) Wajfhington, D. E., 16. 
Kan. Die abgeänderten Ausjagen des 
Generals Gagan, vom Kommiffariat3- 
Departement, wurden der Kriegs— 
Unterfuhunggtommiffion unterbreitet. 
Alle jene anitögigen Yeußerungen ge= 
gen den Dbergeneral Miles (die über 
das ganze Land hin telegraphirt wor— 
den waren und unoffiziel allgemein 
befannt find!) finden fild darin nicht 
mehr. 

Die Ausfagen find von einem Ueber 
mittelung3fchreiben des Generals Ea— 
gan begleitet, worin er fih in aller 
Form bei der Kommiflion entjchuldigt. 

Die Erklärung und die Entfchuldi- 
gung wurden von der Kommiflion in 
geichloffener Erefutipfigung angenom= 
men. 

(Bulletin:) Wajhington, D. E., 16. 
San. Das Kriegs-Departement hat 
endgiltig bejchlolfen, General Eagan 
friegögerichtlich zu progeffiren. General 
Merritt wird den Vorfig über biejes 
Siriegögericht fiihren. 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 16. Jan. Der Abge— 
ordnetenhaus-Sprecher Sherman hat 
die Arbeit der Zuſammenſtellung der 
ſtändigen Ausſchüſſe des Hauſes voll— 
endet, und im Laufe des Dienſtags 
werden dieſe Ausſchüſſe bekannt gege— 
ben. 

Mit der Bekanntmachung der Aus— 
ſchüſſe und der Annahme der Ge— 
ſchäftsregeln wird auch eine ganze 
Fluth neuer Vorlagen kommen. Die er— 
ſten derſelben werden die Dringlich— 
keits -Verwilligungsvorlagen ſein. 
Im Uebrigen behaupten ſich die Stra— 
ßenbahn-Vorlagen noch immer im 
Vordergrund; es heißt aber, daß kein 
ſpezieller Ausſchuß für dieſe Angele— 
genheiten ernannt wird, ſondern die— 
ſelben zunächſt dem Ausſchuß für Mu— 
nizipal-Korporationen zufallen wer— 
den. 

Senator Chas. A. Davidſon, vom 
County Jasper, wird zwei Vorlagen 
bezüglich der Beſteuerung einbringen. 
Der einen dieſer Vorlagen zufolge ſol— 
len fernerhin allgemeine Steuer-Ein— 
ſchätzungen jedes Jahr, ſtatt nur alle 
vier Jahre, ſtattfinden. Die andere 
Vorlage trifft Verfügungen für die Be— 
ſteuerung von Schuldverſchreibungen 
oder ſonſtigen Schuld-Ausweiſen, 
hinter welchen Hypotheken oder ſonſtige 
Verſchreibungen auf liegendes oder 
fahrendes Eigenthum ſtehen. Dieſes 
Eigenthum ſoll von doppelter Beſteue— 
rung entlaſtet werden. 

—XX 

Waſhington, D. C., 16. Jan. Wie 
angekündigt, fand heute- Mittag im 
Saale des Abgeordnetenhauſes die Lei⸗ 
chenfeier für den jüngſt verſtorbenen 
Abgeordneten Dingley ſtatt, unter Be⸗ 
theiligung beider Häuſer und des Prä⸗ 
fidenten, fowie des diplomatiſchen 
Korps. 

Späler berieth der Senat noch die 
Indianervorlage weiter, während das 
Abgeordnetenhaus keine weiteren Ge⸗ 
ſchäfte vornahm. 

Waſhington, D. C., 16. Jan. Der 
Senat hatte ebenfalls feine Luft, nad 
der gemeinfamen Dingley-Leichenfeier 
fic) noch längeren Gefhäfts - Verhand- 
lungen zu widmen, und ließ nad) weni- 
gen Minuten Vertagung eintreten. 

Vorher wurde noch der neue Sena- 
tor von Vermont, Rob (Nachfolger des, 

verftorbenen Morrill) verei- 


Standal: | 


fich 


t 
bat fih nach Sloilo | 
General | 


| Anarhiiten-Senjation. 

| San Francisco, 16. Jan. Ein 
| Morgenblatt bringt die@inzelheiten ei- 
| nes angeblichen anargiftiichen Kom= 
| plotts, eine Anzahl größerer Hotels 
| dabier in die Luft zu ſprengen. Im 
| Alameda foll ein Brief gefunden wor- 
| den fein, welcher alles Nähere über die- 
| fes Romplott enthält. Die Polizei hat 
; eine Unterfuchuna eingeleitet. 

Streif in einer Shuhsfabrif. 


Clain, J0., 16. Jan. Zmeihundert 
' Ungejtellte der Sel3 & Schwab Shoe 


‚ &o.* find an den Streik gegangen, meil 


ı die Gejellfchaft fich weigerte, einen ent= 
| lafienen Arbeiter wieder anzuftellen. 


Ausland. 


Zur Friedens-Konferenz. 
Des Zaren Miniſter bezeichnet das vorläufige 
Programm derſelben. 

St. Petersburg, 16. Jan. Graf 
Murajew, der ruſſiſche Miniſter Des 
Auswärtigen, hat wieder ein Rund— 
ſchreiben an die Mächte gerichtet, worin 
er zunächſt erklärt: Obwohl ſich ſeit 
dem erſten, im Namen des Zaren erlaſ— 





einer Weltfriedens-Konferenz der poli— 
tiſche Horizont bewölkt habe, und ob— 
wohl einige Regierungen Anſtalten trä⸗ 
fen, ihre Rüſtungen noch weiter zu ver— 
größern, ſei die Zuſammenrufung eines 
Friedens-Kongreſſes immer noch wün— 
ſchenswerth. Die ruſſiſche Regierung 
halte es für möglich und für rathſam, 
einen vorläufigen MeinungsAustauſch 
ſeitens der verſchiedenen Kabinette her— 
| beizujüdren, um den Weg für Diplomas 
tiiche Erörterung zu ebnen. 

Des Weiteren wird dann dargelegt, 
bat; e3 jehr zu münjchen wäre, wenn 
mon über die folgenden Puntte zu ei= 
nem Einverjtändniffe gelangte: 

1) Keine weitere Vermehrung der 
Hlctten- oder Heered-Streitfräfte und 
der enilprechenden Koften-Anjchläge 
für einen bejtimmten Zeitraum. 

2) Mittel zu finden beftrebt fein, die 
Streitkräfte und Bupdget3 fünftighin 
herabzuſetzen. 

3) Den Gebrauch jeder neuen Waffe 
oder jedes neuen Sprengſtoffes von 
größerer Wichtigkeit, als die bisher be— 
nutzten, zu unterſagen. 

4) Den Gebrauch der ſchrecklichſten 
der vorhandenen Sprengſtoffe einzu— 
ſchränken und das Werfen 
Sprengſtoffe aus Luftballons u. dgl. 
zu unterſagen. 

5) Die Anwendung von unterſeei— 
—* Torpedos und ähnlichen Vorrich—⸗ 
ungen zu verbieken. 

6) Keine Panzerſchiffe mit Ramm— 
Spornen mehr bauen zu laſſen. 

7) Die Beſtimmungen der Genfer 
Konbention auch auf den Seekrieg an— 
zuwenden. 

8) Fahrzeuge, welche ſolche, die in 
See-Gefechten demolirt worden ſind, 
reſp. ihre Inſaſſen zu retten ſuchen, für 
neutral und unantaſtbar zu erklären. 

9) Die Erklärungen betreffs der 





jenen Rundschreiben für die Abhaltung | 


| den Orfan verbundenen 


I 


| teten. 


. 


F 


Chicago, Montag, den 16. Januar 1899. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Das jüngſte Sturm⸗Unheil. 
Ueberſchwemmungen und viele Unfälle. 


Köln, 16. Jan. Ueber die Verhee— 
rungen, die der Orkan angerichtet hat, 
welcher in den letzten Tagen überWeſt⸗ 
und Süddeutſchland weggefegt iſt und 
ſich bis nach Wien fortpflanzte, werden 
jetzt, nachdem die zerſtörte Telegra— 
phenberbindung wiederhergeſtellt iſt, 
weitere Einzelheiten bekannt. Im 
Schwarzwald ſind infolge der, mit 
Regengüſſe 
alle Flüſſe und Gießbäche angeſchwol— 
len, und die im Thal gelegenen Ort— 
ſchaften von Hochwaſſer bedroht. In 
Köln wurde ein Mann in den Rhein— 
geſchleudert und ertrank. In Bingen 
wurde das Trajektſchiff der Heſſ. Lud— 
wigsbahn ſtromabwärts getrieben und 


ſtieß mit mehreren Kähnen zuſammen. 


Der Fahrgäfte bemächtigte ich bereits 


eine Panik, als es glücklicherweiſe ge: 


lang, bei Bingerbrück die Landung zu 
bewerkſtelligen. 

Im Elzthal in Baden wüthete der 
Orkan derartig, daß die Bewohner 
aus den ſchwankenden Häuſern flüch— 
Bei Niederneukirch im König— 
der Eiſenbahn— 
dadurch getödtet, 


reich Sachſen wurde 
ſchaffner Neumann 


daß er durch den Sturm von ſeinem 





aller- 


| 





| 


Kriegsgefege und Gebräuche, melche | 


1874 in Brüffel ausgearbeitet murben, 
einer neuen Durchlicht zu unterbreiten. 

10) Den Grundfaß der Vermitte- 
lung und des Schiedögerichts in allen 
ih bietenden Fällen anzuerfennen. 

Das Rundfchreiben verfichert noch- 
mals, daß nichts betreff3 beftehenber 
politifcher Verhältniffe auf der Konfe— 
tenz erörtert werden foll. 

Es enthält auch noch den Vorfchlag, 


die Konferenz in der Hauptftadt irgend | 


"einer Macht zweiten Ranges abzuhal- 
ten, — etwa in Brüfjel oder Kopen= 
bagen. 

Aus Kuunſttkreiſen. 


Wien, 6. Jan. Der Grillparzer— 
Preis für die beſte Dramen-Dichtung 
iſt diesmal dem, ſchon bei früheren Ge— 
legenheiten anderswo ausgezeichneten 
deutſchen realiſtiſchen Dichter Gerhart 
Hauptmann für ſein Stück „Fuhr— 
mann Henſchel“ zuerkannt worden. 

München, 16. Jan. Die, Operette 
der „Der Baerenhäuter“ von Siegfried 
Wagner, jr. (Sohn von Richard Wag— 
ner) hat geſtern hier ihre erſte Auffüh— 
rung erlebt, unter mäßigem Erfolg. 

Wien, 16. Jan. Bürgermeiſter Lue— 
ger hat das geplante Wohlthätigkeits— 
Konzert im Rathhaus abgeſagt, weil 
die Philharmoniker verlangten, der 
Direktor und 1. Dirigent des k. und k. 
Opernhauſes, Guſtav Mahler, ſollte 
dirigiren. Lueger lehnte dies aus kon— 
feſſionellen Gründen ab (Mahler iſt 

Israelit). 

Hamburg, 16. Jan. Die Direktion 
des Hamburger Stadttheaters hat ſich 
geweigert, den Kapellmeiſter Gille ſei— 
nes Kontraktes zu entbinden, und Letz⸗ 
terer muß daher die Offerte ablehnen, 
als Nachfolger Hans Richters einer 
der Dirigenten der Wiener Hofopfer 
zu werden. 

Berlin, 16. Jan. Ludwig Fulda hat 
den, ihm angebotenen Poſten eines 
Dramaturgen am Königlichen Schau— 
ſpielhauſe in Berlin, als Nachfolger 
des zurückgetretenen Richard Skowron⸗ 
net, abgelehnt. 

Am Boradend eines Streits. 


Brüffel, 16. Jan. Der ‚ Gemerf: 
Ichafts-Werband der belgifchen Gru- 
benarbeiter hat ein Manifeft erlaffen, 
welches erklärt, daß wegen der Bebrü- 
dungen, die von den Grubenbefitern 
geübt würden, ein Streit undermeid- 
fich fei. Das Manifet fordert die Ar- 
beiter auf, fich auf denfelben bereit zu 
machen. 

Undererjeit? Haben 300,000 (2) 
Mann Truppen Orbre erhalten, die 
Kohlengruben zu bemwachen und Ges 
waltthaten zu unterbrüden! 


—* 


Waggonſitz herabgeriſſen wurde, und, 


ein ähnlicher Unfall ereignete ſich bei 
Solingen. In Dresden wurde das 
Dach des Opernhauſes abgeriſſen, und 
in Wien wurden durch Dachziegel, 
Fenſtertrümmer und Baumäſté mehre— 
re Perſonen getödtet und viele verletzt. 
Der, in Stuttgart durch den Ein— 
ſturz eines Gerüſtes erſchlagene Mann 
war kein Arbeiter, ſondern der Apo— 
theker Zwick. 
Amerikaniſcher Unternehmungs— 
geiſt. 


Köln, 16. Jan. Eine amerikaniſche 
Firma läßt jehßt zu Dillingen, im Groß— 
herzogthum Luxemburg, eine große 
Schienen-Fabrik bauen. Die Fabrika— 
tion der Schienen wird nach einem 
ganz neuen Syſtem betrieben werden. 

Spione eines Scheidungs-Pro—⸗ 

zeſſes. 

Berlin, 16. Jan. Wegen Meineids 
ſind hier der Kriminalkommiſſär a. D. 
Grützmacher, Chef des Detektivbureaus 
„Greif,“ zu 2 Jahren 6 Monaten, ſeine 
Agentin Frau Weyrauch zu 1 Jahr 5 
Monaten Zuchthaus, und die „An— 
ſtandsdame“ Frau Becker zu neun Mo— 
naten Gefängniß verurtheilt worden. 

(Der Sachverhalt der Geſchichte iſt 
folgender: In Lübeck lebt ein Konſul 


P., welcher die Tochter eines bekannten 


Berliner Muſikalienhändlers S. zur 
Gattin hat. Die Ehe war eine unglück— 
liche. Die junge Frau ſcheint den 
Wunſch gehabt zu haben, ihren Gatten 
loszuwerden; wenigſtens wurde von 
einem ihrer nahen Verwandten das De— 
tektibbureau „Greif“ mit der Beobach— 
tung des Ehemannes betraut. Herr 
Grützmacher ſoll für dieſe Obſervation 
und die Beſchaffung der Schuldbeweiſe 
ein vereinbartes Honorar von 2000 M. 
allmälig erhalten haben. Das Bureau 
lieferte denn auch die Beweiſe für die 
vermeintliche Schuld des Gatten, der 
beweiskräftig beſchuldigt wurde, mit 
einem Mädchen den Ehebruch begangen 
zu haben. Es wurden dann in dem, 


| bor dem Landgericht Lübeck anhängig 
| 


gemachten Eheſcheidungs-Prozeſſe von 
Grützmacher, ſeiner Agentin, der Toch— 
ter einer Berliner Wäſcherin, und der 
„Anſtandsdame“ zeugeneidliche Aus— 
ſagen gemacht, denen das Gericht jedoch 
keinen Glauben ſchenkte. Das Gericht 
übergab die Sache an den Staatsan— 
walt, welcher gegen die drei Genannten 
die Anklage des Meineides erhob.) 
Im Jeichen Dreyfus. 

Paris, 16. Jan. In einem neuen 
Schreiben an das „Echo de Paris“ be— 
hauptet der Ex-Richter und Senſatio— 
nenmacher Beaurepatre, Hr. Sarrien, 
der damalige Juſtizminiſter, habe es 
bereits im letzten Oktober abgelehnt, 
den Inhalt des geheimen „Doſſier“ im 
Dreyfus-Prozeß dem Kaſſations-Ge— 
richt mitzutheilen, und zwar auf den 
Grund hin, daß dies „zwecklos ſein 
würde, da dieſes Gericht ſich ja doch 
bereits den Entſchluß gebildet habe, 
Dreyfus für unſchuldig zu erklären.“ 

London, 16. Jan. Eine Depeſche an 
die „Exchange Telegraph Co.“ aus Pa— 
ris beſtätigt die Angabe, daß dem Ex— 
Major Eſterhazyh jetzt ſicheres Geleit 
zugeſagt worden ſei, wenn er nach Pa— 
ris komme und vor dem Kaſſationshof 
ſein Zeugniß im Dreyfus-Reviſions— 
fall ablege. 

Die Depeſche fügt hinzu, daß Gene— 
ral Mercier, welcher zur Zeit von 
Dreyfus' Verurtheilung Kriegsmini— 
ſter war, alle Kenntniß von Eſterhazys 
Beziehungen zu Vertretern auswärti— 
ger Mächte in Abrede ſtelle. (Eſterha— 
zy erklärt, daß er dieſe Beziehungen im 
Einklang mit den Befehlen ſeiner Vor— 
gejegten unterhalten habe!) General 
Mercier jagt übrigens nochmals das 
Sprüchlein her, Dreyfus fei ein Lan: 
desverräther gemeien, und ferner be- 
zeugt er dem Oberft Henri (melcher 
der Falfchung geitändig war und im 
Gefängniß Selbitmord beging) anhal- 
tend feine Achtung. 

Unter ihlimmer Anklage. 

Mannheim, 16. Jan. Der foziali- 
ftifche Stabtverordnete Hutt ift unter 
der Anklage verhaftet worden, Sitt- 
lichteitö-Vergehen verübt zu haben. 

Dampfernahhridten. 
Ungelommen. 

New York: La Bretagne von Hapre; 
Augufta Victoria von Genua u.f.m. 

Vancouver, B. E.: Empreß of Ja- 
pan. 





Preußiſcher Landtag. 
Heute wurde er eröffnet. 

Berlin, 16. Jan. Die Tagung des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wur⸗ 
de heute eröffnet. Kaifer Wilhelm ver- 
las perfönlich die Thronrede. Gr er- 
flärte, die Finanz-Lage fei günftig, 
die Grundlage für das politifche Leben 
fei ficher gelegt, und der Wohlftand des 
Landes nehme fihtlih zu. Er jehe 


mit dem vollfommenften Vertrauen ver | 


— — auch die erhöhte Sterblichkeitsrate vor- 


Zukunft entgegen. 
reichenden Vorlagen befinden ſich, wie 
die Thronrede ankündigte, Maßnah— 
men für die Erweiterung des Staats— 


bahnen-Syſtems und für dieAnlegung 


von Strom-Kanälen, die vom Dort— 


munder Kanal nach dem Rhein und 


nach der Weſer und Elbe führen. 


Zum Schutz gegen Ausweiſungen? 


Berlin, 16. Jan. Das öfterreichiich- 


ungarifche Generaltonfulat in Zerlin | 
| fordert durch Zeitungsinferat alle in 


feinem Bezirk lebenden Dejterreicher 
und Ungarn auf, ihre Wdreifen und 
ihren Beruf anzugeben. Man vermus 
thet, daß diefe Aufforderung mit ber 
Ausmweifungspolitif in Preußen in Ver- 
bindung jteht. 
Wollte im Rauſch Spitgel werden. 
Berlin, 16. Yan. 
mann der Sozialdemokraten im fechiten 


Berliner Wahltreis, Groeichte, hat dies | 


je Vertrauengftelung aufgeben müllen, 
da er zugejtandenermaßen im Raujche 
fechzig Mart annahm und dafür Po= 
lizeiſpitzeldienſte zu leiſten verſprach. 
Gegen das Kriegsfieber. 
Paris, 16. Jan. Die franzöſiſchen 
Sozialiſten ſind im Begriff, ein Mani— 


feſt an die engliſchen Sozialiſten zu er- 


laſſen, worin ſie dringend darum er— 
ſuchen, „die Bemühungen der Nationa— 
liſten, einen verbrecheriſchen Krieg zwi— 
ſchen Frankreich und England herauf— 
zubeſchwören, durch energiſche Propa— 
ganda zu vereiteln“. 
ſtönig Oskar krauk. 

Stockholm, 16. Jan. König Oskar 
von Schweden-Norwegen leidet ziem— 
lich ſchwer an der Grippe. 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 


Waͤllners Mörder. 


Der tödtliche Schuß ſoll von George Simpſon 
abgefeuert worden ſein. 

Frank Ford, Edward Johnſon und 
Thomas MeFadden, die Sxrei in Min— 
neapolis (man vergl. den Beticht an an⸗ 
derer Stelle) verhafteten Chicagoer 
Räuber, welche an der Ermordung des 
Poliziſten Wallner betheiligt geweſen 
ſind, trafen heute unter polizeilicher 
Obhut in Chicago ein und ſind bis auf 
Weiteres in der Station an Maxwell 
Str. untergebracht worden. Wie ihre 
Mitſchuldigen, ſo ſind auch dieſe drei 


ſchon mehrfach beſtrafte Verbrecher und 


führen mehr Namen als einen. Frank 
Ford pflegte ſich gelegentlich auch Chas. 
Peterſon zu nennen, Johnſon iſt be— 
fannier unter dem Namen Edmard 
Laly, fol eigentlih aber Murphy 
heißen. — Als der eigentliche Mörder 
Mallners wird von vem zu Matfefa 
verhafteten Sam NRitch, alias ones, 


| der gejtern bei Watertoton, Wis., ver- 


haftete George Simpfon bezeichnet. 
Diefer fol der Einzige in der Räuber- 
bande gemwejen fein, der einen Revolver 
von Kaliber 32 führte. Cine Kugel 
diefes Kalibers aber war e3, welche den 
Iod MWallners verurfachte. 
it bei der Schießerei auch ſelber ver— 
mundet worden, hat aber in Mater- 
tomn die ärztliche Behandlung, meldhe 
die dortige Polizei ihm verfchaffen 
wollte, zurückgewieſen. Er ſei es nach— 
gerade gewöhnt, erklärte er, vonSchuß— 
wunden auch ohne ärztlichen Beiſtand 
heil zu werden. 

Ein angebliches Mitglied der Bande 


fehlt der Polizei übrigens immer noch, 


nämlich ein gewiſſer Frank Frederick— 
ſon. 


Entwiict. 


Einbrecher drangen heute am frühen 
Morgen in das Geichäftslofal der „Ely 
Manufacturing Eo.”, No. 391 State 
Straße, und hatten bereits eime große 
Menge Uhren und Schmudjachen zu— 
fammengerafft, als ſie von einemWäch— 
ter entdedt wurden. Die Eindrinalinge 
gaben jofort YFerjengeld und ließen auf 
der Flucht einen aroßen Theil ihrer 
Beute fallen, entfamen jedoch, obwohl 
mehrere PBoliziften der Harrifon Str.= 
Reviermwache jehr bald zur Stelle ma= 
ten und fih an der Verfolgung bethei- 
listen. 


— —— e6s,— 


Stadt und Kounty. 


Die ſtädtiſche Zivildienſtbehörde hat 
heute folgende Prüfungen angeſetzt: 

1. Februar: Beförderungs-Examen 
für Detektives. 

4. Februar: Examen der Bewerbe 
um Anſtellung als Maſchiniſten in 
den öffentlichen Schulen. 

Da Präſident Randall, von der 
County⸗Aſſeſſorsbehörde, immer noch 
krank darniederliegt ‚mußte die Wahl 
eines Chefelerks bis auf Weiteres ver- 
ſchoben werden. 


Rlötz lich geſtorben. 


An Lowe Abe. und 839. Straße brach 
heute Morgen der No. 3832 Lowe Ave. 
wohnhaft geweſene James Horlbogh 
plötzlich bewußtlos zuſammen und ver⸗ 
ſchied auf der Stelle. Anſcheinend hat 
ein Herzſchlag ſeinem Leben ein jähes 
Ende bereitet. 





nen vor Allem Kinder 





Simpfon | 





| geftern Abend an Elfton und Wabaniia 
Une. beigebradit wurde, lebensaefähr-., 


Die Grippe. 


Ungünftiger Wochenbericht des ftädtijchen 
Gejundheitsamts. 

MWie in allen anderen Großjtäbdten, 
jomohl hierzulande, wie in Europa, 
läßt auch in Chicago der Gefundheits- 
zuftand der Bevölkerung augenblidlich 
viel zu wünfchen übrig. Die Feuchtig- 


ı feit der Luft und der [pärliche Son= | 


nenjchein find bei uns in erjter Reihe 
hierfür verantwortlich zu halten, wenn 


nehmlich der Influenza » Epidemie zu: 


| zuichreiben ift,die momentan bier graſ⸗ 
ſirt. Es unterliegt jetzt keinem Zweifel 


mehr, daß es dieſe ſchleichende ruſſi— 


ſche Krankheit iſt, die zahlreiche Perſo— 


nen ergriffen hat, und Dr. Reynolds 


ermahnt deshalb von Neuem, bei den 
geringſten Symptomen ſofort einen gu— 
ten Arzt zu Rathe zu ziehen, da nur | 


hierdurch mweiterem Unheil vorgebeugt 
werden fünne. Auch follte fich Jeder— 
mann gegenwärtig ganz bejonder® vor 


förperlichen mie geiftigen Ueberanitren= | 
gungen hüten und fich thunlichit vor | 
jedweder Erkältung ſchützen. 

Während in der mit dem T. Januar 
abſchließenden Woche nur vier Todes- 
fälle vorgekommen ſind, die direkt auf 


— üifgefiihrt 
Der Wertrauends | die Influenza zurüdgeführ 


fönnen, ift deren Zahl in der vergange- 
nen Woche auf 13 geftiegen, 


der Grippe 


und Nierenleiden — nicht iveniger ala 
153 Opfer gefordert haben, unter de= 


Perfonen einen hohen Prozentlaß bil- 
ben. 


In3gefammt find hier in Der veraanz= | 
genen Woche 557 Perfonen gejtorben; 
58 mehr, al3 in der Woche vorher und | 
139 mehr al3 in der forrefpondirenden | 
Unter den | 
fi) 320 | x rg 
| Benbagn-Gefellichaften im Grunde ges | 

nommen dagegen nicht jehr viel einzus | 

menden haben möchten. Werden näms 
ih die Tunnels zerftört, jo könnten | 


Woche des lebten Jahres. 
Dahingefchiedenen befanden 
Perſonen männlichen und 237 meibli- 
chen Gefchlecht3; Weiterhin 111 Säug= 
linge, 71 Kinder zmwifhen 1 und 5 
Sahren alt; jomwie 124 Perfonen, Die 
bereit3 da& 60. Lebensjahr überfchrit= 
ten hatten. 


Akuten Unterleibskrankheiten erla- 


gen 17 Perſonen; dem Schlagfluß 8; 
der Bright'ſchen Nierenkrantheit 
der Bronchitis 31; der Schwindſucht 
48; dem Krebs 14; Krämpfen 17; der 
Diphtheritis 23; Herzkrankheiten 26; 


209. 
32 y 


Nierentrantheiten 38; der Qungenents | 


zündung 127; demTpnphus 10, und der 
Grippe 13 Berfonen. Dur Selbſi— 
mord endeten 5 Zebendgmüde, während 
19 Berfonen anderen gewaltjamen To— 
desarten erlagen. 

Geboren wurden in bemjelben Zeit: 
raum 495 Kinder, nämlich 254 Kna— 
ben und 241 Mädchen. 


Ein fenfationeller Prozeh. 


Vor Richter Garh ift die Verband: | 


lung des Prozeffes im Gange, welcher 
auf Betreiben des früheren Zirkus— 


| und ITheaterunternehmers Frant Hall | 


gegen die Herren Frant White, Win. 
Adams und Wm. Baldwin von der 
Columbian Sommiffton Co. wegen an- 
geblichen Betriebs einer Wintelbörfe 


angeltrengt worden tft. Hall hat vers | 


Tprochen, in Verbindung mit diefem 
Prozeß beiveifen zu mollen, 


digung wird von WU. ©. Irude und dem 


„rothen” Folter geführt. Auf die Ent- | 
man außerft | 
gejpannt. Der Reformator John Hill | 
hat ebenfalls mit diefem Fall zu thun | 


mwidlung der Dinge ift 


und ijt vom Vertheidiger Trude in fei= 
ner Eröffnungs-Anfprace an die Ge- 
ſchworenen in höchſt ehrenrühriger 
Weiſe angegriffen worden. — Hilfs— 
Staatsanwalt Barnes bezeugt übri— 
gens kaum Luſt, Hall überhaupt auf 
den Zeugenſtand zu rufen. 


Vermeſſert. 


Im Elifabeth-Hofpital liegt der 21- 
jährige Martin Barron mit einer 
Stihmunde im Unterleib, welhe ihm 


lich verlegt dDarnieder. Inter dem Ver- 


dacht der Thäterjchaft find drei Män- | 
ner, Namens Sulius Rofchman, Frant | 
Schmidt und Alerander Rumfomwstn, 
Ge= | 


in Haft genommen worden. 
nannten jolen Barren irrthiimlich 
für einen von mehreren Burfchen ae- 
halten haben, welche fie zurz zuoor mit 
Koth bemorfen hatten, 

en 


Im Fort Sheridan. 


Die 


Die Wöfahrt des Vierten Regiments 
bon Fort Sheridan nach dem Dften ift 
geitern programmgemäß von ftatten 
gegangen. Die zwei Kompagnien vom 
Siebenten Regiment, welche von Fort 
Wayne bierhergefhidt morben jind, 
haben fich dereit3 in ven Kafernen hei= 
mijch gemacht, und heute ift von Sa- 
bannah, Ga., auch die Kompagnie D 
des Fünften Artillerie-Regiments im 
Fort eingetroffen. Das Kommando 
im ort wird jet von Captain Y. %. 
Goodin vom Siebenten geführt. 

* Bundestichter Großcup hat in 
dem von Herrn ©. E&. Groß megen des 
geiftigen Eigenthums an dem Luftfpiel 
„Shrano de Bergerac” gegen die Ridh- 
ard Manäfield Eo. angeltrengten Pro- 
zeffe die in Paris anfälligen Anmälte 
Bodington und Alerander ermächtigt, 
den franzöfifchen Verfafler desStüdes, 
Herrn Edmond Roftand, unter Eid 
über die Herkunft der Handlung bes 
Zuftfpieles zu vernehmen, 


werben | 


während | 
die mannigfachen Begleiterfcheinungen | 
Zungenentzünduna, | 
Bronditis, Bright’fche Nierenfrantheit | 


und betagte | 


| 3 daß die | 
Vertheidiqung verfucht hat, einen Kris | 
minaltichter zu bejtechen. Die Verthet- | 


Naͤth zu Radikalmaßregeln. 


Capt. Dunham möchte die Straßenbahn— 
Tunnels mittels Dynamit zerſtören. 
Captain J. S. Dunham, der be⸗ 
kannte Rheder und Präſident des Ver— 


eins für Flußverbeſſerung, iſt 


an zuſtändiger Stelle nicht abgeneigt 
ſei, die erforderlichen Gelder für Die 
| Vertiefung des Fluiffes zu bemilligen. 


| vorher örtlicherfeits die nöthtaen Map 


| nahmen zur Yorträumung der Hindber 


melche in LaSal® und Mafhinoten 
ı Straße unter dem Fluß bindurch füh- 
ren. 
nur 16 Fuß unter den Wüfferiptegel 
des FFlufles. Die Fahritraße in diefem 
fol aber auf eine Tiefe von mindeſtens 
21 Fuß gebracht werden, um ber neuen 
großen Stahldampfern die Einfahrt 
in den Hafen zu ermöglichen. Die 
Iunnel3 tiefer zu legen würde Koiten 
| im Betrage von einer Millien Dollars 
verurfahen. Die Stadt Chicago hade 
eine derartige Summe nicht zur Verfü 
gung. Man müßte jomit von benöira- 


ten, denn einzig und allein biele Kor- 
porationen zögen aus ben Qunnels 
Nuten. Verftände fich der Herr Yer- 
feö zu diefer Wuslage nicht, fo müßte 
| man, das ift die Anficht des Herrn 
Dunham, zu Gewaltmahregeln feine 
Zuflucht nehmen und die Tunnels ein= 
| fach dur Dynamit-Sprengungen zer- 
ı ftören. Sei dies einmal geichehen, To 
twürde die Regierung fich nöthigenfalle 


auf 25 Fuß verfteben. 

Durchdringen 
indeifen mit diefen radifalen Vor— 
Tchlägen fchmerlich, wenngleich dieStra= 


die Straßendahn-Gefellichaften den 


Kabelbetrieb aufgeben und auf Grund | 
| Bedürfniffe | 
geitattet wird, | 
allen | 
| Zheiten des Geichäftsviertels einzufüb- 


vorliegender öffentlicher 
verlangen, dak ihnen 


den eleftrijchen Bahnbetrieb tn 


aus | 
| Wajhington zurüdgefehrt und bringt | 
| bon dort die Nachricht mit, daß man | 


Nur, und da liegt ver Hafen, müllen | 


niffe gethan werden, die gegenwärtig | 
| die Tunnels für die Schiffahrt bilden, | 


Das Dach diefer Tunnels liegt | 


ßenbahn-Geſellſchaften verlangen, daß | 
| fie die Koften der Tieferlegurn beitrei- 


auch zur Vertiefung des Fluifes bis | 


wird Herr Dunham | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


—für— 


11. Jahrgang. — Ro. 12 
Im Kampf mit Raubgefellen. 


Der Grocerieladenbejitzer £red. Junfer durch 
Revolverſchüſſe tödtlich verwundet. 


Soweit find die Thäter noch nicht einge= 

ranaen. 

Mit drei Schußmunden, die ihm von 
berwegenen Raubgejellen bei der Ber- 
theidiqung feines Cigentbums beige= 
bracht wurden, liegt jeit heute Morgen 
der 50 Jahre alte Grocerieladenbefiger 
Fred Junker, von No. 5136 Halited 
| Str., auf den Tod verwundet im Ens 
' glewood Union-Hofpital darnieder. 
Die Nerzte haben nur wenig Hoffnung, 
den bedauernämwerthen Mann durchs 
| bringen zu fönnen, da die verhänaniß- 
ı vollen Kevolvertugeln ihm in die linfe 
Hüfte, die rewpte Bruft und den Kopf 
eingedrungen find. Eine Tochter Jun 
fers war im Stande, der Polizei eine 
ztemlih aenaue Berjonalbejchreibung 

jeiner Inareifer zu geben, und auf 
Grund derfelben hofft man denn 

auch) die Kerle, die gleich nah dem 
| Morbanfal das Weite juchten, noch im 
Laufe des Tages hinter Schloß und 
Riegel bringen zu fönnen. 

&5 war heute Morgen furz nad 5 
Uhr. Junter hatte, wie üdlich, bei Zei— 
ten ſein Ladengeſchäft geöffnet und 
war eden damit beſchäſtigt, die fri— 
ſchen Brote und Backwaaren zu ſorti— 
ren, als zwei Männer eintraten und di— 
relt auſ den nichts Böſes vermuthenden 
Je) Als Junter aufs 
| . er in die Nündungen 
zweier Revolver, und im nächlten Aus 
genbiid hieß es auch ſchon „Hände 
boh! Heraus mit Deinen Moneten!“ 
„unter ließ jich Gierdurh aber nicht 
einimiiastern, sondern verfekte ohne 
Meiteres dem ibm zunädit Itehenden 
| Räuber ei: muctisen Fauftichlag 
in's Geſicht und ſtürzte ſich dann blitz— 
ſchnell auf den zweiten Vanditen. Ein 
heißes Ringen folgte und beide Män— 
ner ſtürzten zu Boden. Schon hatte der 
Groce.iemann feiner Gemmer fr items 
lich überwältigt, als deſſen Spießge— 
ſelle, der ſich inzzwiſchen von dem Fauſt— 
ſchlag erholt hatte, hinzuſprang und 
nun ging der Kampf von neuem los — 
zwei jugendtkräftige Strolche gegen ei— 
nen betagten, wehrloſen Mann! Plötz⸗ 
lich krachte ein Revolverſchuß — die 
rabiaten Kerle hatten auf ihr Opfer ge— 


\ .. X 3 
Beſitzer uiuuten. 


* r'n 
ſchaule 


ren. — Von dem früher ſo oft gemach- 


und die Schifffahrt auf demſelben 
vollſtändig einſtellen zu laſſen, 
man in letzter Zeit garnichts mehr. 


Jaäher Tod. 


In dem Maſchinenraum der 
ing Harveſter Works“, an 
und Clybourn Ave., zerſprang 

Vormittag plötzlich 


| 
| ten Vorfchlag, 
| 
| 


ein großes 


| Schwungrad, wobei der Majchintit E. | 
| Edlund, von Nr. 93 Sigel Str., durd) | 


| umberfliegende Eifenftüde jo fchiwer 
| jeinen Geift aufgab. Der in der Nähe 
| befindliche Hilfsmafchinift wurde Durch 
den Kuftdrud betäubt, fam aber jonit 


| ohne jede Verlegung davon. Das Ber: | 
jten des großen Nades verurjachte ein | 
' folches Getöje, daß man allgemein anz= | 


nahm, eine Erplofion fei erfolat. Auch 


ı rücht, dat fünf Arbeiter getödtet mor- 
den jeien, weshalb Ambulanzen 


| benöthigt wurden. 


90. und 91. Straße die Eijenbahnge- 
leife zu treuzen, Zrau Mary Oarland, 
9022 Ellis Upenue, durch einen Zug 
der Xllinois Central Bahn 'getroffen 
und getödtet worden. Die Verunglüd- 
te war 34 Jahre alt. 


| 
| 
| 
I 
I 
I 
| — | 


Fener. 


Kurz nach Morgengrauen begab ſich 


| heute der Nr. 1830 Darrow Avenue, 
ı Evanfton, wohnhafte CE. W. Dorband 
in den hinter feiner Wohnung befind- 


lihen Stall und begann die Kuh zu | 


| melfen. Das Thier jhlug aus und 
| warf dabei eine am Boden ftehende 
| brennende Laterne um, melche erplo= 
dirte und den Stall in Brand ftedie. 
Das Feuer ariff fo jchnell um fich, daß 
der Zefiter fchleunigit flüchten mußte, 
ohne die Kuh und zwei im Stalle un= 
teracbrachte Pferde retten zu können. 
Infolge der&rplofion eines Gafolin= 
sfens entitand heute in dem Erdge- 
ſchoß der Wirthſchaft von Fichtl & 
| Koein, Nr. 202 North Ave., ein Feuer, 
welches einen Schaden von etma $50 
anrichtete. 


— — 


Ein neuer Kurs. 


Richter Burke führte heute im Kri— 
minalgericht die Neuerung ein, die als 
Jurykandidaten vorgeladenen Bürger 
einer Art von Zivildienſt-Prüſung zu 
unterwerfen. Er fragte die Leute um 
Erklärung gewiſſer Wörter und Re— 
densarten, die im Kriminalgericht häu— 
fig gebraucht werden, und ſchickte die— 
jenigen, welche des nöthigen Verſtänd— 
niſſes ermangelten, ohne Weiteres nach 
Hauſe. Derjenigen, für die ſich dieſe 
Prüfung als „zu hoch“ erwies, waren 
durchaus nicht wenige. 


L. H. Boutell geſtorben. 


Lewis Henry Boutell, der Vater des 
Kongreßabgeordneten Henry Sherman 
Boutell und ein langjähriger Bewoh— 
ner Evanſtons, iſt heute in Waſhing— 
ton, D. C., einem Herzleiden erlegen. 
Er hat ein Alter von 73 Jahren er— 
reicht. Die Leiche wird hierher ge— 
ze und in Evanjton beigejegt wer⸗ 


den Fluß überbachen | 


bört | 


„Deerz | 
Fullerton 
heute | 


verlegt wurde, daß er auf der Stelle | 


verbreitete jich infolge deifen das Ges | 


von | 
mehreren Bolizeijtationen derstordjeite | 
equirirt, jedoch glücklicher Weije nicht 


In Grand Eroffing tt heute Vor: + 
mittaa, bei dem WVerfuche zmijchen der | 


davon. Irot feiner fchweren Vermune 
dung hatte Junfer noch Kraft genug, 
dem Gefindel auf die Straße zu fol- 
gen, doch hatte er füum den Vürger- 
| Iteiq betreien, als die Halunfen nodj= 
mals auf ihn feuerten, und jet brach 
der Leberfallene mit leifem Auffchrei 
auf der Thürfchwelle zufammen. 

Als die Polizei auf der Bildfläche 
erichien, jtanden mweinend und jams 
mernd die Gattin und die 17 Jahre 
alte Yochter des tödilih Vermundetern 
neben ihm und fuchten feine Schmer= 
zen zu lindern. Cine Ambulanz 
war jchnell herbeigeholt, und Jun= 
fer wurde aladann fchleunigft nad) 
dem Hojpital gebradt, das er lebend 
wohl nicht wieder verlaffen wird. 

Eine ganze Anzahl von Blauröden 
und Geheimpoliziften ift jegt auf ber 
| Suche nad) den verruchten Burſchen, 
und fchon fit ein Dußend verdächtiger 
Geſellen in derStockyards-Revierwache 
hinter Schloß und Riegel. Irgendwel— 
che Beute haben die Thäter nicht fort— 
geſchleppt, da das Wechſelgeld in der 
Ladenkaſſe auf Heller und Pfennig 
vorgefunden wurde. 

Die Familienangehörigen Junkers 
wurden erſt durch das Krachen der Re— 
volverſchüſſe auf den Raub-Ueberfall 
aufmerkſam gemacht, und als die 
Tochter des unglücklichen Mannes hin—⸗ 
zueilte, ſah ſie eben noch, wie die bei— 
den Strolche in ſchleuniger Flucht auf 
und davon rannten. Hierbei fiel dem 
Einen der alte Filzhut vom Kopfe, der 
ſich jetzt im Beſitz der Polizei befindet. 
Hoffentlich führt derſelbe zur Feſtſtel⸗ 
lung der Thäter. 

Kurz vor dem Raubanfall auf Jun—⸗ 
ker ſtatteten Einbrecher dem Grocerie— 
laden von Anderſon KMickel, Nr. 5103 
Halſted Str., eine Diebsviſite ab und 
entkamen mit Baargeld im Betrage 
bon $53. Man vermeint, baß es dies 
felben Kerle gewejen find, die yunten 
niedergefchoffen haben. 

Chef Eolleran, von ber ftäbtifchen 
Geheimpolizei hat fich in Begleitung 
ber Deteftive8 Spain und Garrigan 
nad dem Stodyarb3-Diftrift begeben, 





um perjönlich an der Aufjpürung bed ; 4 


Raubgejellen mitzuarbeiten. 


Kurz und Neu. 


* Por Richter Burke hat heute bey 
Mordprozeß gegen Fran! Schlechta, 
Frant Schlechta jr. und JohnSchlechtai 

| feinen Anfang genommen. Diefelben 
| werben befanntlich befchulbigt, den ala 
ten Rabbi Louis Rofenbloom erfchlas 
gen zu haben. l 


DaB Wetter. 


Tom Wetter-Bureau auf dem AuditoriumsThueng 
wird für die näditen 13 Stunden folgende Witterung 


in Ausficht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Schneegeflüber Beute 
Ubend; morgen Ddrobendes Wetter; viel Tülterz 
Dinimaltemperatur wahrjheinlih 15—D Grab übe! 
Null: ftarfe nordweitlide Winde. 

Illinois: Regen im ſüdlichen, muthmaßlich 
geſtober im nordlichen Theile heute Abend miorgem 
drobendes Wetter, bei ftarfer Temperaturabnahme; 
lebhafte nordweitlihe Winde. 

indiona: Regneriich heute Abend; morgen Gchueen 
geitöber; viel fälter; jüdliche Winde, die nah Roche 
weiten umichlagen. 

Miffouri: Regen oder Schnee hente Abend; 

im Wilgemeinen ihön und viel fälter; fünlihe, 
ter nördlihe Winde. 

Wisconhn: Drobendes Wetter heute Abend: mors 
gen im Wilgemeinen jchön und bedeuten Mlierz 
ftarfe nordmweitlihe Winde, 

zu line ** In St mb Do 
chtern Abend bi3 beute 0 mwie_fo ) 
BELOHNT 

TI un 
Ruß, 
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BR ER TREE EN ERTEILT REN, 


* ! Quitpold folle bewogen merben, 


n — — —— —— ⏑ — — 
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Etwas Meues 


Uneeda Biscuit⸗ein neuer Leckerbiſſen. Geſund, nahrhaft, 
Wird direkt vom Ofen zugeſtellt in einem 
neuen Packet, welches Staub und Feuchtigkeit abbhält. Bewährt 
die volle Güte im Biscuit. Kann als Cakesbüchſe, wenn die 
Biscuits fort ſiad, gebraucht werden. 


Uneeda 


zart, ſchmackhaft. 


Können durch irgend eine Spezerei-Handlung bezogen werden. 
Fragen Sie danach. Sie werden immer in ſchöne Schachteln — 
weiß und kaiſerlicher Purpur—gepackt und zu 5 Cents verkauft. 





Telegtaphiſche Jolijen 
Inland. 


— Bei Clay City, Ill. entgleiſte ein 
Perſonenzug der Baltimore-, Ohio-& 
Southweſtern-Bahn infolge eines 
Schienenbruches, und 7 Perſonen wur— 
den verletzt. 

— In Baltimore erſchoß ſich die 25— 
jährige Fel. Hoeke-Schley, eine entfern— 
te Verwandte des AdmiralsSchley, in— 
folge Schwermuth über den Tod ihres 
Baters, welches Gefühl fih Tchlieglich 


fogar zu einem Verfolgungswahn ent= | 


wickelte. 

— Im Alter von 87 Jahren ſtarb in 
Detroit George W. Clark, welcher jei- 
nerzeit ala Dichter und noch mehr als 
Komponift und Sänger von Liedern 
für die Aufhebung der Negerjtlaverei 
ein nationale Berühmtheit gemorden 
mar. Er mar ein geborener Canabdier. 

— Unter fehr zahlreicher Betheili- 
gung fand geitern in Milmaufee Die 
Reichenfeier für E. Hermann Boppe, 
den jüngjt verjtorbenen Redatteur des 
„reidenter“ und der „Ameritanijchen 
Furnzeitung“, programmgemäß ftatt. 
Die Leiche wurde dem Krematorium 
übergeben. 

— Die britifche Barfe „Andelina” 
ging im Hafen von Tacoma, Waſh., 
unter, und nahezu 20 Inſaſſen, dar— 
unter der Kapitän, ertranten dabei! 
Das Schiff hatte feinen Ballaft, hatte 
aber auf jeder Seite ein Ballaſt-Floß, 
um da3 Umfchlagen zu verhindern. 
Mährend der Nacht jedoch riß fich das 
eine diejer Flofe infolge eineg Wind- 
ftoßes Ios, und die Barfe jchlug daher 

lötzlich um. 
„rlöslich Ausland. 


— Aus Paris wird das Ableben de3 
früheren eanptifchen Minifterpräfiven- 
ten Nuber Pascha gemeldet. 

— 3 heißt mieber, Beyagr 
fi 
die bairiſche Königskrone aufzuſetzen. 

— Reiche Golderz-Lager ſollen im 
nördlichen Norwegen entdeckt worden 
ſein. 

— Kuno v. Hollwede, der Geſchäfts— 
führer des Berliner Verbandes von 
Handlungsgehilfen, wurde wegen 
zahlreichen Unterſchlagungen verhaftet. 

— Zu einem Kampf zwiſchen Bri— 


ten und Buren ijt es angeblich in Pre— 


toria gefommen! Man ift in Kapſtadt 
‚sehr beunruhigt darüber. 

— In Württemberg herricht große 
Unzufriedenheit darüber, daß auf Ver- 
anlaffung des Kaijers 150 höhere Df- 

+ fiziere verabjchiedet wurden. 

_ — Das „Iageblatt“ in Graz mel- 
bei,. daß bie öfterreichijche Regierung 
auch für Steiermark eine Sprachenver- 
ordnung borbereite, welche Die Slove- 
nen begünitige. 

— DieBerliner „National-geitung“ 
fagt in einem infpirirten Artikel, bie 
jeßige Geld-Rnappheit in Deutſchland 
fei lediglich der außergewöhnlichen 
Ausdehnung der deutſchen Induſtrie 
zuzuſchreiben, welche immenſe Mengen 
bon Kapital verfchlungen Habe. 

— Geftern, al3 am erjten Tage ber 
Karnebalswoche des preußiſchen Ho— 
fes, hielt Kaiſer Wilhelm, wie üblich, 
ein Kapitel des Kronenordens ab. Un— 
der den diegmal Deforirten ift aud 
Oberft Schmarzfoppen (der im Drey- 
fus-Fall jo viel genannt wurde.) 

I Die deutfche Regierung hat fi) 
veranlaht aefehen, die amerifanijche 


tonic in blood-nerve-and 
troubles, and a restorer 
„but isalsoa palatable, 

and —— 
ahd young, whoare enjoy- 
in. Used as such it sus- 
health and is a splendid ap- 
; Should be in every home. 


auch amtlich in Kenntniß zu jegen, daß 
Deutfpland abjolut feinen Wunſch 
babe, jih in die Philippinen-Wirren 
einzumijchen, und nicht einmal eine 
Kohlenjtation in jener Gegend mwüniche. 

— In Rrafau bat Lieut. Battare- 


im Dienfte friegsgerichtlich einer 
Gefängrißftrafe verurtheilt mourde, 
den Oberjt Zelinefi erjchofien. Bei jei- 
ner Verhaftung fagte der Mörder, er 
| habe beabfichtiat, 
ı Mitalied des Kriegsgerichts, das ihn 
verurtbeilte, zu erfchießen. 

— Bor dem Reichegericht in Leipzig 


zu 





ſationellen Hochverraths-Prozeſſes be— 
gonnen. Der Angeklagte iſt ein Pole 
Namens Goldhummer, der in Metz 
verhaftet wurde, und es ſoll eine An— 
ı zahl hoher franzöfifcher Beamter und 
ı Militärs in die Gefchichte verwickelt 
fein. 

— Der „VBoflifchen Zeitung” zufolge 
\ bat ein hoher deutjcher Kolonialbeam- 
ter fih dahin geäußert, Deutjchland 


ı Ttehe erft im Anfang jeiner folonialen | — 
—— —* | von der Kandidatur zurück, ebenſo han— 


Ausbreitung, und in verſchiedenen 


ı Welttheilen würden noch meitere Er- | Ye + i nn 
| werbungen gemacht werden, worauf die | näherinnen-Union, melde für das Amt 
Dieje | 
Aeußer: das Tagesge-⸗ 
ee  bom Internationalen Verband der 
ı Schuhmacher wurde geftattet, der Ver: 
 Jammlung über den nun jchon nahezu 
ı drei Monate mährenden Gtreif der 
' Schuhmader in Marlboro, Maff., zu 
ı berichten. 
' Augftändigen finanziell zu unterjtügen 
| und Herrn Tobin zu diefem Zmede den 
lokalen Gewerkſchafts-Verbänden zu 


Welt ſich vorbereiten müſſe. 
Aeußerung bildet jetzt 


blos Stimmungsmacherei 
| Flottenpläne ſehen. 

— In Kaſſel, ſowie im ganzen Ful— 
da- und Ems-Gebiet hat ein Orkan 
unermeßlichen Schaden angerichtet. In 
dem Dorf Ilgerhoven, im Erfurter 
Kreis, ſtürzte durch die Gewalt des 
| 
| 


für neue 


Sturme ein Fabrif-Neubau ein, und 
mehrere Vrbeiter wurden verlebt. Und 
in Stuttgart wurden durch Wolten- 


brud und Gemitterftürme Bäume ent= | 


mwurzelt und Dächer abgerifjen; ein 
Arbeiter wurde durch Einjturz eines 
Gerüftes erfchlagen. — Auch in der 
Schweiz herrfehen mieder gewaltige 
Stürme. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: St. Louis von South— 


ampton. 

Boſton: Canada und Sagamore von 
Liverpool. 

Antwerpen: Nederland von New 


Hort. 


Hapre: La Gascogne von Nemorf. | 


Liverpool: Georgic von New Nor. 
London: Europe von New Horf. 
Aboegangen. 
New York: Britannia nach) Marfeil- 
St. Louis nad) Southampton. 
An Gibraltar vorbei: Kaifer Wil- 
fer Wilhelm 11., von Genua nad) New 
Port. 
Kopenhagen: Ihingvalla, von Stet— 
tin nad New Yort. 


le; 


New 


nach 


Havre: La Normandie 

| Vork. 

Am Lizard vorbei: Campania und 

Aurania von Liverpool nachRewYork; 

Paris von Southampton nach New 
ork. 

Aus Belfaſt, Irland, wird gemeldet: 
Der neue „WhiteStar“-Liniendampfer 
„Oceanic“, das größte Schiff dieſer 
Geſellſchaft (und wahrſcheinlich über— 
haupt) wurde hier erfolgreich vomSta— 
pel gelaſſen. Derſelbe iſt 704 Fuß 
lang (alfo noch 25 Fuß länger, als der 
„Great Eaftern“ war!), und obmohl 
nicht bejonder3 darauf hingearbeitet 
worden tft, ihn zu einem Ozean-Wind- 
hund zu machen, glaubt man, daß er 
es mit den Eunard-Schnelldampfern 

aufnehmen fünne. 


Lokalbericht. 
Muthmaßlich Selbſtmord. 


Am Fuße des Jackſon Boulevard 
iſt geſtern nahe der am Seeufer befind— 
lichen Schutzmauer die Leiche eines un— 
bekannten Mannes, der ſich anſcheinend 
mittels Karbolſäure vergiftet hat, auf—⸗ 
gefunden worden. Bei dem Todten 
fand man einen Brief vor, aus welchem 
ſich ſchließen läßt, daß der Verſtorbene 
Wm. Thomas heißt und bei der We— 
jtern Electric Company angeftellt war. 
Die Leiche wurde vorläufig in Rol- 
fton’3 Morgue an Adams Straße auf: 
gebahrt. 


— 


Verunglückt. 


John Novak, ein Nr. 8325 Ontario 
Ave. wohnhafter Angeſtellter der „Il⸗ 
linois Steel Co., war geſtern im Be— 
griff, Eiſenerz in einen Schmelzofen 
zu bringen, als die hoch aufgethürm— 
le Maſſe in's Rutſchen kam und 
ihn unter ſich begrub. Der Unglück— 
liche war bereits todt, ls man ihn 
an's Tageslicht zog. 


wicz, der kürzlich wegen Nachläſſigkeit 


jedes Mitglied des 


hat heute die Verhandlung eines ſen- 


Arbeiter-⸗Angelegenheiten. 


Beamtenwahl der Chicago Federation 
of Labor. 


Ein neuer Kampf der Damenkleider- Fa⸗ 
brikanten mit der Damenſchneider— 
Uniou. 


| In der geftrigen Sitzung der Chi- 
| cago 7yederation of Labor wurde der 
ı bisherige Borjtand diefer Organifation 
| mit Ausnahme von Daniel Hanrahan, 
einem Mitaliede des Exekutiv-Aus— 
| Ichuffes, wiedergewählt, wie folgt: 
;  Bräfident, P. F. Doyle; Vize-Präfi- 
| dent, Samuel Beattie; Brotofolführer, 
' Walter 2, Carmody; Verlefer von Zus 
Ihriften, Cornelius D’Brien; NRech- 
ı nungsführer, George U. IThompfon, 
Schatzmeiſter, James Brennod; Ord— 
nungshüter, George Ellis; Exekutiv— 
Ausſchuß: P. F. Doyle, Charles Dold, 
Walter L. Carmody, James H. Payne 
und George L. Fair. 
| Für das Amt des Präfidenten war 


außer Herrn Doyle Delegat Dold von | 


den Zigarrenmachern nominirt worden, 
bo trat diefer zu Gunften Doyle’3 


delte MiB Sophie Bedler von ber Shub- 
bes Vize-Präfidenten in Vorjchlag ges 


bracht worden war. 
Dem Bräfidenten Kohn %. Tobin 


Es wurde beſchloſſen, bie 


empfehlen. 
Der Exekutiv-Ausſchuß wurde be— 
auftragt, beim Finanz-Ausſchuß des 


Stadtraths um die Empfehlung einer 


Extra-Bewilligung von 8322.50 nach⸗ 
zuſuchen, welche ſtädtiſche Maſchinen— 


bauer als Bezahlung für geleiſtete 


Ueberzeit-Arbeit 
haben. 

Die Damenſchneider-Union hat im 
vorigen Jahre durch einen Streik die 
Bewilligung folgender Forderungen 
durchgeſetzt: 8318 Wochenlohn bei acht— 
tündiger Arbeitszeit; doppelter Lohn 
für Ueberzeit-Arbeit. — Der Kontrakt, 
durch welchen dieſe Bedingungen von 
den Unternehmern zugeſtanden wurden, 
iſt gegenwärtig abgelaufen, und die 
Unternehmer haben keine Luſt, ihn zu 
erneuern. Sie wollen den Arbeitstag 
auf neun Stunden verlängern, feinen 
| bejtimmten Minimal-Lohn feitgejebt 

willen und fir Ueberzeit-WArbeit nur 

nach den gewöhnlichen Lohnraten zah- 


zu  beanjpruchen 


ı fen. Um bie Union, bezw. bie einzelnen 


Mitglieder derfelben zum Eingehen auf 
biefes Arrangement zu zwingen, hat 
der Unternehmer = Verband bis 
auf Weiteres eine Arbeitgjperre gegen 
die Mitglieder der Union erklärt. 
Gleichzeitig fucht er durch Anzeigen Er- 
fatleute für die bisherigen Arbeiter 
heranzuziehen. Zu dem Unternehmer: 
Verband gehören nachgenannte Fire 
men: Nasa Fur & Tailoring To; 
Mafhin &Arendt; Smith & Siegl; - 
x Meets; ©. E, Boothroyd; F. M. 
Matthems & Co.; S. Newmart; ©. 





E. Wright & Eo.; Richard Pollod; 7- | 


H. Pointet; F. Mado & Co; U. L. 
Meil. — Herr F. M. Matthews ift 
— * 
Präſident des Verbandes, Herr L. 
Newmark fungirt als Sekretär und 
Schatzmeiſter. 
—— 

An ihren Früdten jollt br jie 
erftennen, oder wenn man Dielen Bibelſpruch 
auf Pillen anwendet: an ihren Wirkun,gen. 
Wenn man bedenkt, daß alle ſchweren Krankheiten 
aus einer geringen Erkältung, oder aus Unmäßigs 
feit im Eifen oder Trinfen entfteben, wodurch Blut: 
andrang oder Störung einer oder der anderen fyunf: 
tion des Körpers verurjacht wird, die anfänglich un 
bedeutend jcheint, aber Entzündungen, yieder um 
jogar den Tod zur Folge haben fann, jo ift es wich— 
tig, fib daran zu erinnern, daB wir durch Beſeiti— 
gung der Urſache die Natur in Stand jeken, Die 
Krankheit zu dermeiden, und jomit Die Gejundbeit 
zu erhalten. Seit taujend Nabren haben mweije Aerzte 
gefunden, dab St. Bernard Kräuterpillen die 
unfeblbarften Gegner der Krankheit find. Für 25 
Gents bei Apotbefern zu baben. mmfr 

a u 


Uhren⸗Ausſtellung. 


Die „American Horological So— 
ciety“, ein zur Hälfte aus deutſchen 
Mitgliedern beſtehenderFachverein von 
Uhrmachern und Uhrenhändlern, ver— 
anſtaltet von heute ab bis zum nächſten 
Samſtage im Silverſmiths-Gebäude, 
Nr. 133137 Wabaſh Ave., eine Aus⸗ 
ſtellung von Uhren und Wanduhren 
aller Art. Die Ausſtellung wird von 
9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends ge— 
öffnet ſein. Eintritt frei. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abenbpoft“. 


—— 


Politik und Verwaltung. 


Ein angebliches Einverſtändniß zwiſchen 
Altgeld und Ex⸗Mayor Hopkins. 


Die County· Demoktatie will ihr eigenes 
Heim bauen. 


Schon ſeit einigen Tagen munkelt 
man in Rathhauskreiſen davon, daß 
Ex-Gouverneur Altgeld, der verbiſſene 
Silber-Apoſtel, Annäherungsverfuche 
an die von ihm vor zwei Jahren ſo 
bitter bekämpften Golddemokraten ge— 
macht habe, um ſich deren Hilfe in der 
beoorjtehenden Mayors-Rampagne zu 
fihern. Er joll dieferhalb eine längere 
Belprechung mit dem Er-Mayor John 
P. Hopkins gehabt haben, doch ift Leb- 
terer nicht zu bemegen, fich näher hier- 
über auszulaffen. Man habe nur all- 
gemein Die politifche Sachlage mit 
einander befprochen, meinte der ehema= 
lige Bürgermeifter, alle anderen Ge- 
rüchte jeien grundlos. Die Möglic- 
feit ift nun ja allerdings wohl vor- 
handen, daß die Harrifon-Leute jenen 
Befuh zu Kampagnezweden ausnüs 
Ben, um Wltgeld des Verraths an ber 
Silberfache zu verbächtigen, Doch ijt es 
andererjeit3 immer recht bezeichnend, 
daß der Er-Gouperneur überhaupt 
plößlich einen politifchen Gegner auf- 
judht, den er drei Jahre lang ängjtlich 
gemieden hat, da er ihn zu den 
„Ihlimmften Renegaten und Partei— 
Megelagerern“ zählte. Irgend etwas 
muß denn doch wohl hinter der ganzen 
Geihichte ftedden, mie das dann die 
nächftegufunft wohl fchon zeigen wird. 

* * * 


Die County-Demokratie hat ge— 
ſtern beſchloſſen, ein eigenes Klubhaus 
zu bauen, welches das demokratiſche 
Hauptquartier für Stadt, County und 
Staat ſein ſoll. Dem bisherigenPlane 
gemäß, ſoll der Neubau auf dem 
Grundſtück No. 76 LaSalle Str. er— 
richtet werden und zwar mit einem 


E. Burke, Stadtanwalt Devine, Rich— 
ter Dooley und J. Henry Brunjes ha— 
ben das Projekt in Anregung gebracht, 
das ſofort begeiſterte Aufnahme ge— 


funden hat. 


* * * 


Mit 34 gegen 4 Stimmen hat der 


feindliche Rede Richter MeConnells re— 
pudiirt und ſich von Neuem ausdrück— 





lich zu Gunſten der „16: 1-Theorie“ 


erklärt. Es geſchah dies am Samſtag 


gelegentlich eines Zwweckeſſens, bei dem 


„Coin“ Harvey das Thema: „Prospe— 
rität. Wie können wir ſie erlangen?“ 
eingehend erörterte. Als die betreffende 
Reſolution von Leopold Moß einge— 
reicht wurde, erhielt Richter McEonnell 
das Wort hierzu und bemerfte 
unter anderem folgendes: 

„Die 16:1 = Theorie führt 


zur Doppelmährung. Sie hat die Par- 


fie wird Eu aub im Jahre 1900 
| ichlagen, ja tet, jolange e& überhaupt 





fantichem Boden gibt. Wenn wir unfere 
| Schulden damit deden mollen, daß 
| wir da& Geld verfchlechtern, dann laßt 

fie ung lieber garnicht bezahlen. Wollen 

wir Krieg führen gegen 1lnterneh- 

mungsgeift und Kapital? Die demo- 

fratifche Bartei hat mit dem Sozialis- 

mus nicht gemein.“ 

* x * 


Das Erefutiv-Romite des deutfch- 
demofratifchen Vereins der 21. Ward 
hat in feiner gejtrigen Komite-Sigung 
beichlofien, für die, am nächiten Don= 
neritag, den 19. d. M., im Vereinzlo- 

| tal, Schmitts Halle, 576 Larrabee 
Str., jtattfindende Bereinsverfamm- 
| lung umfajfende Borbereitungen 
| treffen. Der Verein hat während ber 
furzen Zeit feines 
viele neue Mitglieder hauptjächlich 
dadurch gewonnen, daß jeine 


Natur, fondern auf Pflege von Ge- 


jelligfeit in ben Bereinsperfammluns | 


| gen durch gemeinverftändliche Vorträge 
jfeitenö berufener Redner gerichtet 
find, Alle diejenigen in der 21. Ward 
 wohnhaften Deutfchen, meldhe dem 
| Verein beitreten wollen, finden Appli= 
fationen im Vereinslofale, Schmitts 
| Halle, No. 576 Larrabee Str., auflie- 
ı gen. 
* * * 

Heute Abend um 8 Uhr findet die 
jährliche Generalverſammlung des 
deutſch-amerikaniſchen demokratiſchen 
Clubs der 24. Ward, verbunden mit 
Beamtenwahl, in der Saxonia-Halle, 
Nr. 120 Wells Str. Der Verein be— 
ſteht gegenwärtig aus 350 deutſchen 
Bürgern und iſt einer der einflußreich— 
ſten der Stadt. 

* * * 

Der North Weſtern Property Own— 
ers' Club hielt am Samſtag Abend in 
Witte's Halle, Ecke von Belmont und 
Weſtern Ave., eine gut beſuchte Ver— 

ſammlung ab, in welcher die einleiten— 
den Schritte zur Erlangung einer 
Straßenbahn an Weſtern Ave., von 
Milmautee bi8 Graceland Ave., gethan 
wurden. Ein aus den Herren Hoerdt, 
Hanfon, Goldmann, Brandt, Hoppe 





x | und Ihurom beitehendes KRomite mur= | „Dei 5 
' gab man fich in ungeftörter jFreude den | 


Chicago Straßenbahngefellichaften 
auffuchen fol, um von ihnen in Er- 
| fahrung zu bringen, ob fie die Wüns 
fche der Bürgerfchaft erfüllen mollen. 
Gleichzeitig fol dag Komite dem Ma- 
hor und dem GStadtrath eine Petition 
unterbreiten, welche die ganze Sachla— 
ge genau erörtert. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


* Die Ruffell-Lane Piano Co. wird 
demnäghft ihre große Fabrik von hier 
nad) Zogansport, Ind, verlegen. Die 
Firma ift zu diefem Schritte Durch ehr 
günftigeBedingungen bewogen worden, 
welche die Logansport Improvements 
Aſſociation, ein von den Bürgern ge— 
gründeter „Wohlfahrts⸗Ausſchuß“, ihr 
geſtellt hat. 


CASTORIA Fir Siuginge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


| de ernannt, das die Nord- und Weit 


Koftenaufwand von $200,000. Robert | 


„Monticello Elub“ die befannte filber= | 


dann | 


zum | 
Silber - Monometalligmus, nicht aber | 


; tei-Niederlage von 1896 herbeigeführt; | 


zu | 
Beſtehens ſchon 


| 

| Beitre- ı 
| dungen nicht ausfchlieglich politifcher 
| 

| 

| 

I 


Beim Prinzen Garneval, 


Wenn irgendwo, jo gefällt es dem 
lebenzluftigen Prinzen Karneval bei 
den Damen, zumal wenn ihm ein fo 
herzlicher Empfang bereitet wird, mie 


am Samftag Abend auf dem Masten: | 


ball des „Nord Chicago Frauen-Ver— 
eins.“ E3 war 
Urrangement3fomite, aus den Damen 
Emilie Blant, Anna Pauler, Rofa 
Renner, Wgnes Rathgeber, Martha 
Schnell, Minnie Klement und Augufte 
Craffom beftehend, hat feine Sache 
gleich gut gemacht : eö war ein froher, 
recht gemüthlicher Fafchingsabend, den 
dasNarrenvölkchen in Folz's Halle mit 
einander verlebte! Frau Fama will 
wiſſen, daß der kleine, ſchwarzäugige 
Kobold von einem „Abendpoſt-Repor— 
ter” (Frl. Marie Pawlik) erſt zur Zeit 
der Frühmeſſe nach Hauſe gekommen 
iſt, ſo lange tanzte man und amüſirte 
man ſich in echter Faſchingsluſt — ein 
pflichtgetreuer Vergnügungs-Bericht— 
erſtatter muß aber bekanntlich bis zu 
guterletzt aushalten. An Masken aller 
Art fehlte es im Ballſaal nicht. Da ſah 
ı man hübjcheBadfifchehen als „Babies“ 
und „Mandolinenmädchen“; drei fidele 
„alte Jungfern“ (die DamenKrufhina, 
ı Krubeda und Hubeny) waren auf den 
| Öattenfang aus, und jelbjt eine „Prin- 
zeſſin (Frau Kleſſick) hatte es mit 
| Stand und Würde vereinbar gefun— 
den, das Ballfeit des Frauen-PVereing 
zu bejuchen. Auch mehrere hübfche 
Gruppen, unter denen vor allem die 
| „BSoldgräber aus dem Klondite” er- 
mähnt werden mögen, waren erfchienen 
| — furzum, das Auge hatte genug zu 
jehen und zu bewundern. Alles jchä- 
ferte, lachte und jcherzte, dann plöß- 
lich wieder pridelnde Walzermufit — 
Ihrumm, ein anderes Bild! 
AlsEmpfangs-Komite fungirten am 
| Samjtag Abend die Damen Auauite 
| Braun, Marie Hubenn, Marie Xeb 
| mann und Untonie Krubeda, während 
| die Damen Eva Fleig, Sophie Thom- 
| fon, Annie Oppinger und Anna Frik 
| auf gute Tanzordnung fehauten. 
Columbia: $rauenverein. 


Ein echtes rechtes Karnevalstreiben 
berrfchte auf dem großen Preig-Mas- 
| Tendall, welchen ver rühmlichjt bekannte 
borgeftern 
Aurora-Turnhalle an 
: Afhland Ave. und Dipifion Str. ab- 
| hielt. Das Feft war nach jeder Richtung 
! hin ein großer Erfolg, was nicht Wun= 
| der nehmen fann, da die liebenswiürdi- 

gen Damen bes Vereins die Gaftgebe- 
| rinnen waren. Für die Feftlichteit hatte 
ein Tehr 
reichhaltiges und intereffantes Vergnü- 
gungsprogramm zujammengeftellt und, 
da deflen Ausführung nichts zu mün- 
| fchen übrig ließ, jo war Prinz Karne- 
| bal von Anfang an bis zum Ende un- 
ı beichränkter Gebieter. Jm Gebiete fei- 


Xord Chicago Frauen:Derein. 
| 


| Columbia = Frauenverein 
| Abend in der 


| dad Wrrangement3-Aomite 


[ich recht Iuftig und vergnügt zu, das 
weiß „Jedermann aus Erfahrung. Es 
erfcheint daher faft überflüffig zu er- 
mwähnen, daß die großeSchaar der Feit- 
theilnehmer, melche die große Halle 
faum fallen fonnte, höchft vergnügte 
Stunden verlebte. Um Mitternacht ta- 
men unter großem Jubel die vielen ge- 
Ichmadvollen Preife, welche für bie 
Ihönften Masten ausgefegt waren, zur 
‚Dertheilung. Der Columbia-Frauen- 
berein hat ein Recht, auf den großen 
Erfolg jeines letzten Feſtes ftolz zu 
fein, und darf mit Sicherbeit darauf 
rechnen, daß er damit fich viele neue 
Hreunde und Gönner erworben hat. 
Das Arrangements-Romite  beftand 
aus den nachbenannten Damen: Maria 
Hammel, Präfidentin; Iherefe Berns, 
A. Heider, P. Pehbeck, 
und W. Kuebl. 

i Südſeite Turnerſchaft. 

Prinz Carneval hat es ſich nicht neh— 
men laffen, am Samftag Abend perjön- 
lid) den großen Preismastenball zu be- 
ſuchen, den die „Südſeite Turnerſchaft“ 
ihm zu Ehren in Freiberg's Opernhaus 
veranſtaltete. Als ſich der hohe Gaſt 


frühmorgens entfernte, dekorirte er als 


| Ausbrud feiner Zufriedenheit die Mit- 
| glieder des Arrangements-Komites, die 
Turner Henry Holztämpfer, 

| 


berg, Sohn D. Behnke und X. Meyer, 

mit der närrijchen Verdienjtmebaille 
| am Narrenbändchen — eine Auszeich- 
| nung, die noch lange nicht Jedem zu 
ı Theil wird! Die Genannten haben die 

farnebaliftifche Anerkennung aber au 
| wirklich verdient, denn das Maskenfeſt 
| ar in jeder Beziehung ein hübjcher 
ı Salchingserfolg, eine fidele Redoute le— 

bensfroher Narren und Närrinnen. Die 
| ganze Welt hatte fich auf dem Ball ein 
| Stelldichein gegeben: da Jah man Ber- 

treter aller Herren Länder, die fich un- 
| ter der Schellentappe famos amüfirten; 
| an jhmuden Damen in prädftigen Ko- 
ı Hüm- und Charafiermasten manaelte 
es auch nicht, und dem Preisrichterkol- 


| Iegium mag e3 fpäter gar fchwer gefal- | 


; Ien fein, die Sieger beim farnevalifti- 
chen Wettbewerb auszufuchen. 
Bi3 in den frühen Morgen hinein 


Saftnachtsfreuden Hin, bald genug 


mwird’S heißen Carne vale! 


Iſabella Srauenverein. 


| 
Einen recht Hübfchen Empfang berei- 


teten am Samftag Abend die Damen | 


des „Siabella-Frauenvereing“ dem Ie- 
ben3luftigen Herrfcher bes Narrenrei- 
ches, und zwar in der farnevaliftifchen 
Hohburg der Südmeftjeite, die in „ae 
möhnlichen Zeiten“ Apollo-Halle ge— 
nannt wird. Die Arrangements zu dem 
diesjährigen Mastenfefte maren den 
Vereinsmitgliedern Sophie Ablarün, 
Maria Short und Emilie Gtrube 
überlaffen worden, die fich ihrer Auf- 
gabe bejtens entledigten und dem zahl- 
reichft erfchienenen Narrenvöllchen eini= 
ge vecht fidele Stunden bereiteten. Ul- 
Ierlei bunte Geftalten tummelten fich in 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


der erjte Mummen- | 
fchanz, den man veranftaltete, und das | 


noch einen ehrlichen Wähler auf ameri- | prinzlichen Hoheit gebt es befannt- | 


W. Anüppel | 


&has. | 


Scerff, Peter Schmidt, Henry Frei- | 


——— menu. mu mare 


MOELLER BROS. & 


Be — — — 


CD. 


928--930--932 Milwaukee Ave., #ilgen Ahlen» tive. 


DAS paflendites Material für Konfirmationstlei: 
der cempfeblen wir unjere unübertroffenen 
ihwarzen Alpaccas. 

Speziellfür Dienfan. 

46 Zoll breiter Brilliantine Ulpacca, wir 

tiren gutes cchtes Schwarz., 

regul. Breis 75c, die Dad . . . 
33 ol breite, reinwollene franzöfiihe Serge, 

jchiwarz; oder farbig, 23 

per Yard za 
40 ZoU breiter weiber oder cream Caſhmere, — 

elegante franzöfijhe Waare, 927 

per Yard . ‚dc 
Beites engliihe3 Gambricfutter, 

alle Farben, per Yard 

I Peite Cualität Leinen Finiih Canvas, 

in fhwarz und grau, per Yard. . 
Unjere 12}c Dualität Silefia Waiftfutter, Te 
fiir Dienftag, jpeziell die_Yard . 2 
Cotton Crepons in allen Farben, paflend für 

Maskerade-Kleider, 1 

die Yard 
Cotton Bunting, alle hellen Balliarben, 

per Yard 
Unjere 10c Qualität Shater:Flanell, 

ertra jchiver geföpert, per Yard 
Guter jchwerer Muslin, volle Yard 

breit, per Vard 
TDeutide Bett = PVercales, edhtjarbig, roth und 

weiß farrirt, Vard breit, 6 

per Yard 
Deftes importirtes jpanijches Garn, 
großer voller Strang, für 
3 * 

ZweiterFloor Schuh⸗Dept. 
Knaben- EEittle Gents) Schnürſchuhe, Größen 9, 
10, 11. Ein. kleiner Poſten . 
auszuranmen, das Raar 69 
Schwere Xiberfhbube für Damen, zum Schnü 
ten und Knöpfen, u \ 
gola fored, mit jchiweren Lederjoblen, 

jebr dauerbaft, das Paar 


garanz 


48e 


719 


toller Fafhingsluft auf dem Ianzbo= | 
den umber; reizende „Elfen“ und dralle 

„Bauernmädel“; luftige, im Badfifch- | 
iveniger | 
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alter ſtehende „Babies“ und 
anziehende „alte Jungfern“, „Ritter“ 
und „fahrendes Volkt“: lachend und 
jcherzend huldiaten fie Alle dem Prin-: 
zen Narneval. Dann ivieder ein hüb- 
icher Schleifivalger — „Das Leben iit 
doch Thon, man muß e8 nur verftehn!“ 
5 Uhr Morgens. Die Kirchengloden 
läuten den Sonntag ein. VBermummte 
Geſtalten kommen in fröhlichſter Fa— 
ſchingslaune aus der Apollo-Halle — 
man war auf dem Maskenball des 
„Iſabella-Frauenvereins“ geweſen! 
Schwäbiſcher Unterſtützungs-Verein. 


Humor und Gemüthlichkeit ſchwan— 
gen, wie bei den Veranſtaltungen dieſer 
Geſellſchaft ſtets, auch auf dem Mas— 
kenball das Szepter, welchen der 
Schwäbiſche Unterſtützungs -Verein 
vorgeſtern in Uhlichs Halle veran— 
ſtaltete. Aus allen Gauen des 
Schwabenlandes, das hier ſo viele 
Söhne und Töchter zählt, waren Ver— 
treter anweſend und Viele davon hat— 
ten's ſich nicht nehmen laſſen, in der 
heimiſchen Landestracht früherer Tage 
anzutreten, und dies ſtand beſonders 
den Maidlis ganz reizend. 


lichkeit ließ die auf dem Feſte herr— 


ſchende Stimmung nichts zu wünſchen 


übrig, und die Mitglieder des Ar— 
rangements-Ausſchuſſes: Herren Hae— 
gele, Hummel, Rapp, Werner, 


während des Balles zu der 
daß Alles gut war, eine Auffaſſung, die 
ſich auch als richtig erwies, als ſpäter 
„Kaſſe gemacht“ wurde. 


Martha Waſhington Frauen-Verein. 


Gut beſucht war und überaus amü— 


ſant verlaufen iſt der Preismaskenball, 
welcher vorgeſtern in der Yondorf'⸗— 


ſchen Halle vom Martha Wafhington- 
Die | 


| rauenperein veranftaltet wurde. 
| wetlichkeit war bereits das 14. derar- 
tige Faſchingsvergnügen, das 
Verein arrangirt hat, und man ſah an 


der Glattheit, mit welcher der Feſtap-⸗ 


parat arbeitete, daß ſeine Leiterinnen 
Uebung und Sachkenntniß beſaßen. Es 
fam im dichten Gewühl bunter Mas 
ken kaum auch nur zu der geringſten 
Stockung, und auch die Vertheilung der 
Preiſe, um die ein ſehr lebhafter Wett— 


bewerb ſtattfand, wurde in geſchickter 


Weiſe bewerkſtelligt. Die Namen der 
Ausſchuß-Mitglieder, welche ſich durch 
das Arrangement der Feſtlichkeit um 
| den Verein verdient gemacht 
| folgen: Lucie Hanfen, Eva Hauprid), 
Franziska 
und Anna Hanſel. 
Bayeriſch-Amerik. Verein, Sekt. 3. 
Zu einer höchſt vergnüglichen 
| färe geftaltete fih der am Samſtag 
ı Abend von der 3. Geftion des Bay- 
ı rifeh-Amerifanifchen Vereins in Mül- 
| Ters Halle an der North Ave. gegebene 
ı Preis-Mastenbal. Der Feit-Aus- 
'Thuß, aus den Herren H. Deigl, Louis 
' Baer, Karl Ritt, Clemens Lantes und 
Hans Zellner beitehend, hatte in um= 
fihtiafter Weife alle Vorkehrungen ge= 


| troffen, welche zur Unterhaltung und | 
ı zum Behagen der®äfte beitragen tonn= | 


| ten, und diefe haben das zu würdigen 
| verjtanden, indem fie fich auf’s 
| amüfirten. Die 
vom 
Preiſe war eine äußerſt rege, und die 
humoriſtiſchen Vorträge und luſtigen 
„G'ſpaßerln“, womit die Herren Hans 
Huber und Geo. Hegerle in den Tanz— 
pauſen das Feſt verſchönten, fanden 
allgemeinen Beifall. 

| Wolf & Ulrich’3 Reftaurant, 150 
| Dearborn Str., offen bi3 12 Ihr Abds. 


| Die Rache des Ehinefen. 


|  &n der Harrifon Str.-PBolizeiftation 
| erfehien vorgejtern Abend der Chinefe 
| Kip Zung und erzählte mit thränener- 
ftidter Stimme, daß fein Yandömann, 


der Wafchontel Wo Fang, in fein — | 


| Kip Lungs — Reftaurant, No. 322 
| Clark Str., eingedrungen jet und ihm 
| mit einem langen Mefjer, das er im 
| Xermel verjtect gehalten, den Zopf ab- 
geichnitten habe. Almählich brachte 
man aus dem troftlofen Sohne des 
bimmlifchen Reiches heraus, daß der 
böfe Fang ihn aus Eiferfucht feines 
Haarfjchmudes beraubt hätte, 


— Sinnfprud. — Ber die Erd’ 
läßt ruhig fich dreb’n, dem wird's gut 
auf ihr ergeh’n! 


mit Frlanell gefüttert, Donz | 


An Fröh: | 


Klein, | 
| Brander und Urfini. gelangten fchen | 
Einficht, | 


der 


haben, | 


PBantoni, Emma Stamm | 


Af⸗ 


Beſte 
Bewerbung um die 
feſtgebenden Verein ausgeſetzten 


uud Daul 


Für Dienſtag, den 17. Januar. 


m * > . 
Shihe—(Kortiekung). 
Damen Dongola Schrür- 


tentieder Zpiken, Dur 
ee us 


% < 
ein jehr gute 
per Paar 


Schulſchuh, 


Dritter und vierter Floor. 

—— Wringer Co.'s „Keyſtone Wringers — 
9 beſte OQualität Gimmi-Rollen, q 8* 
ein ſehr verläßlichet Artikel . 1.98 

Schwere Eiſenblech Bratpfannen, 
Größe 10X15 Zoll 

Incandescent 6 
Batent, Prem Sylinder und 
Mantle, volif Re 

Mantles für Ancandescent Gas-Lamven, 
Ipezielle Cifexte, 3 


‚ neuchtes verbeflertes 


29e 
25 | 


rur 


Moeller's beſtes Patentmehl, ſo 
befte im Sande, per- Jah 3.69 
per E 
** x 


gut wie das N 
Sa 6c 
> £ Ratentmebl, per Yah 3.48 — ? 
per Sa 
Veites böhmriiches Noggenmehl, per Yai 
3.25 — ver Sad == 
Schottiihe Grbien, per Riund . . . . 
Galifornia Pflaumen, ertra groß, Pfd. .. 
Getrodnete Pirnen, ertra fancv, Pfund... Sie 
Choice Santos Kaffee, Pfund 1 
Monjoon Tee, 3:%id.-Badet für... . 
Uncle Ierry’s Piannktuchennehl, Wedet . . Se 
Swift’s Yutterine, Viund . DIR 
Beite Klumpenitärfe, Wiund . ne 
Beſte Tualität Scifen-Ebips, 3 Piund . . 
Deutiche FFamilienjeife, 1 Bid. jchiweres 
für : 


Apotheker-Waaren. 
White Pine Erpectorant 
Liebig's Beef, Iron and Wine. . . 23e 


tu 


Groceries. 
| 
| 
I 


Woethe⸗Feier. 
Eine eindrucksvolle Veranſtaltung in Evan— 
ſton. 

Gegen 800 Perſonen fanden ſich am 
Samſtag Abend in der „School of 
Oratory“ der Northweſtern Univerſith 
zu der Goethe-Feier ein, welche dort 
von der deutſchen Fakultät der genann 
ten Anſtalt vorbereitet worden war. Es 
war ein ſehr hübſches und reichhaltiges 
Programm zuſammengeſtellt worden, 
bei deſſen Ausführung der Germania 
Männerchor, Frau Brentano, Herr 
Adolph Erſt und — last but not 
least — verſchiedene Mitglieder des 
deutſchen Theater-Verbandes von Mil— 
waukee mitwirkten. Nach Verleſung 
des Aufrufes zu Beiſteuern für das in 
Straßburg zu errichtende Goethe— 
Denkmal durch ProfeſſorCurme brach— 
te Frl. Paula Wirth den ſchwungvollen 
Prolog zum Vortrag, welcher für die 
Gelegenheit von Herrn C. F. L. Gauß 
verfaßt worden war. Dann traten die 
Sänger vom Germania Männerchor 
auf die Bühne und ſangen, unter der 
Leitung von Herrn Schönefeld, zwei 
| Goethe' ſche Lieder. Hieran ſchloß ſich 
| die Teitrede, gehalten bon Profeſſor 
Hatfield, der einen anſchaulichen Ue— 
berblick von Goethes Aufenthalt in 
Straßburg und dem großen Einfluß 
gab, welchen die dort geſammeltenEin— 





drücke auf die fernere Entwicklung des 
jungen Dichters gehabt haben. Frau 
Theodor Brentano verſchönte dann den 
Abend durch den höchſt —— 
Auf 
ſie folgte Herr Adolph Erſt, ebenfalls 
mit zwei Liedern Goethes. — Nun be— 
gann der dramatiſche Theil der Unter— 
haltung. Derſelbe beſtand aus der 
Wiedergabe je einer Szene aus „Götz 
von Berlichingen“ und „Egmont“ und 
zweier Szenen aus „Fauſt.“ In dem 
Abriß aus dem „Götz“ wurde die Ti— 
telrolle von Herrn Werbke, der Mönch 
Martin (Luther) von Hern Welb ae 
ſpielt, in der Szene aus „Egmont“ 
ſpielte Herr Metzer den Fürſten von 
Gavre und Herr Welb den Prinzen 
Wilhelm von Oranien. Am Schluß 
dieſer zweiten Szene wurde Hrn. Welb 
im Namen der Veranſtalter der Feier 
eine Pracht-Ausgabe der Bayard Tah— 
lor'ſchen Fauſt-Ueberſetzung überreicht, 
welche dieſer „im Namen des Deutſchen 
Theaters von Milwaukee-Chicago“ 
dankend annahm. — In den „Fauſt“-⸗ 
Szenen wirkten Frl. Wirth (Gretchen) 
und Herr Metzer (Fauſt), Herr Werbke 
(Mephiſto) und Frau Richard (Mar— 
tha) mit. Die Leiſtung von Frl. 
Wirth in der Kerkerſzene war eine ſo 
vortreffliche, daß man ſich auf Grund 
derſelben faſt verſucht fühlen möchte, 
der Direktion des Deutſchen Theaters 
das Wagniß einer „Fauſt“Aufführung 
nahezulegen. Herr Werbke als „Me— 
phiſto“ würde darin unfraglich auch 
ſehr gut gefallen. 


| Die beite Pille--Jayne's Painless Sanative. 


' trag zweier Goethe’fcher Lieder. 


| Im Streit. 
Om. J. Ruffell von feinem Schwiegervater 
erſchoſſen. 

Zwiſchen dem 44 Jahre alten Bött⸗ 
| her James Deneen und ſeinem 24jäh- 
rigen Schwiegerſohn Wm. J. Ruſſell 
kam es geſtern Nachmittag in ihrer ge— 
meinſamen Wohnung, Nr. 253 Weſt 
Kinzie Straße, zu einem Streite, mel- 
cher mit dem Tode des letzteren enden 
ſollte. Deneen ergriff im Verlaufe des 
Wortwechſels ein Jagdgewehr und 
ſchoß auf ſeinen Schwiegerſohn, wo— 
bei derſelbe ſo ſchwer verwundet 
wurde, daß er nach kurzer Zeit 

verſtarb. Der Thäter entfloh und 
konnte bis jetzt noch nicht feſtgenom— 
men werden. Wie Frau Ruſſell, wel— 
che Augenzeugin der Blutthat war, 
angibt, hatte ſie bei ihren Eltern über 

die ſchlechte Behandlung, welche ihr am 
letzten Freitage von Seiten ihres Gat— 
| ten zutheil geworden mar, Klage ge— 
| führt. Als ihr Vater deshalb feinen 
| Schmwiegerfohn, der por dem Haufe ge= 
| ftanden, bineingerufen und im Haus- 
| Flur zu Rebe geitellt habe, fei e8 zmi- 
; F-hen den beiden Männern zu einem hef- 
ı tigen Wortftreit gelommen.Erboft über 
| eine beleidigende Bemerkung ihres 
| Mannes babe ihr Vater ein Jagdge- 
mehr, melche3 er furz vorher geladen 
und bereit geftellt hatte, ergriffen, mo- 
rauf Ruffel mit den Worten „Sch 
fürchte mich vor jo etma3 nicht“ auf 
ihn losgegangen fei. Unmittelbar da- 
rauf fei ein Schuß gefallen, und ihr 

Gatte tödtlich verwundet zu Boden ge- 

unten. 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
THE "ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpoit”:Gebärde 203 Fifth Ave, 
Ewifchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelepyhon No. 1498 und 4046, 


Seraußgeber: 


Mreiß jede Nummer 

@rei? der Sonntagäbeilaae.. 

Durch wurd Träger frei in 3 Haus geliefert 
möcent 

gährlid, im Voraus bezahlt, in beu — 
Staaten, portofrei 


HYährlid) nad) dem Auslande, portofrei. 
— — — — — 


Immer weiter zurück. 


Die felſenfeſte Zuverſicht der Ad— 
miniſtration daß der Friedensvertrag 
mit Spanien bedingungalos betätigt, 
und die Ungliederung der Philippinen 
unter dem Jubel des ganzen amerifa- 
nifchen Volfes fofort vollzogen werden 
mürbde, ijt auf einmal in fürmlichen 
Kleinmuth umaeichlagen. Yebt traut 
der PBräfident nicht einmal mehr feiner | 
eigenen Weisheit, obwohl ihm doc 
täalid” von unzähligen freiwilligen 
Hofipranzen verfichert worden ift, daß 
alles, mas Er 'thue, unbermeidlic) 
wohlgethan fein müjfle, und daß Die 
ganze Nation Sein Urtheil ala unfehl- 
bar anerfenne. Durch die im Senate 
fo brutal aufgemorfene 7 Frage mo denn 
eigentlich Herr MeRinlen doe Recht 
berleite, gegen die Vhilippiner Protla- 
mationen zu eılaffen und Strieg zu fü ih⸗ 
ren, iſt er vieliei ht mehr in feinen Ent- 
ichlüffen wantend gemacht worden, als 

durch die erniteften Mahnungen gereij- 
ter Stantsmän ıner und 
Zeitungen. Es ift ihin jedenjalls tlar 


..2 Cents 





milde, mern er fich mit 
einen Kamıpj über jeine „Prärogative 
einliehe, denn jelbft nachder „weiteften“ 


ı orbentlich verwendbar ift. 


Weförberang einzelner Fuhrwerl⸗ und 
Laſtwagen iſt die elektriſche Kraft vol— 
lends unbrauchbar. Es ſind allerdings 
viele „ſelbſtthätige“ elelkriſche Wagen 
hergeſtellt worden, doch ſind ſie ſämmt⸗ 
lich ſo mangelhaft und koſtſpielig, daß 
ſie böchftens zu Sport- und Anzeige> 
zweden größere Verwendung gefunden 
haben. 

Daher haben fich die Erfinder Schon 
fange nad) einer anderen Kraft umge- 
jehen und fich namentlich mit ber zu= 
ja — — Luft beſchäftigt, die 
ihre Leiſtungs zfähigleit in kleinem 
Maßſtabe ſeit Jahrzehnten erwieſen 
hatte. Im Großen war ſie nicht an— 
wendbar, weil ſie durch das Zuſam— 
menpreſſen zu ſtark erhitzt wurde und 
durch die Wiederausdehnung eine 
furchtbare Kälte erzeugte. Jetzt ſoll es 
gelungen ſein, dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen. Eingehende Verſuche ha— 
ben angeblich dargethan, daß die 
„pneumatiſche“ Kraft nicht nur 
im Straßenbahnbetriebe, ſondern 

auch zur Fortbewegung von Kut— 
5* und Laſtwagen aller Art außer— 
Sie ſoll ſo— 


gar wohlfeiler ſein, als die oberirdiſche 


elektriſche Triebkraft, und wenn ſich 
das beſtätigt, ſo wird ja ſelbſt Herr 
Yerkes ſich veranlaßt fühlen, die un— 


ſchönen und gefährlichen Drahtleitun- 


gen zu entfernen. Denn gegen die un— 
terirdiſche Leitung hat er ſich trotz aller 
Ausreden doch wohl nur deshalb ge— 
ſträubt, weil ſie koſtſpieliger iſt, als die 
oberirdiſche, und wenn ihm etwas an— 
gebolen wird, das noch billiger iſt, als 


das Trolleyſyſtem, ſo wird er ſicherlich 


C ngeſeh ener 


Verſaſſungsauslegung hat er ohne alle 


Zweiſel ſeine Befugniſſe überſchritten. 
Daher wird jetzt angekündigt, der Prä— 
ſident wolle ſich erſt mehrLicht ver— 
ſchafſen, ehe er endgiltig über das 
Schickſal der Philippiner entſcheide. Er 
werde eine Kommiſſion einſetzen, 
die agus dem Admiral Dewey, dem Ge— 
neral Otis und drei bürgerlichen Sach— 
verſtändigen beſtehen und ſeſtſtellen 
ſoll, ob die Philippiner ſich unter ame— 
rikaniſchem Schutze nicht ebenſo 
ſelbſt regieren können, wie die Cubaner. 
Herr MeKinley will — nicht darauf 
beſtehen, daß der Vertrag beſtätigt 
wird, ehe der Bericht dieſer Kommiſſion 
eingetroffen iſt. 

Damit nicht genug, hat das Staats— 
departement ſich dazu herabgelaſſen, 
von dem Abgeſandten Aguinaldos 
Waſhington ein förmliches Geſuch um 
die Anerkennung der Philippiniſchen 
Republik anzunehmen. In demſelben 


eine Regieruñngsform aufrecht erhalten 
hat, die der. amerikaniſchen ähnlich iſt, 
inſofern 


die Philippiner ſolche Erfolge gegen die 


Spanier errungen, daß ſie zur Zeit der 
alle Häfen | daB Eijenbahnen 
: ſche Lokomotiven einſtellen, 


Pariſer Konferenz bereits 
mit Ausnahme Manilas und Iloilos 
beſetzt und alle Inſignien der Souverä— 
nität übernommen hatten. 
hätte aljo am Ende des Krieges gar tei- 
nen Beligtitel mehr gehabt, der auf die 
Ber. Staaten übertragen werden fünn- 
te, wogegen die erite aſiatiſche Republik 
alle Bedingungen erfüllt hätte, die fie 
nad) den von den Ber. Staaten jelbft 
niebergelegten Grundfägen zur Aner= 
fennung durch die größte amerifanifche 
Republif berechtigten. 

E3 kann nicht geleugnet werden, daß 

diefe Ausführungen Beachtung verdie⸗ 
nen, zumal die Philippiner jetzt auch 
Iloilo eingenommen haben und außer⸗ 


Spanien | 


| 
| 
| 


gung 


mit Freuden zugreifen. 
Während aber die „Prehluft" im 


gerorden, daf er jchmählich unterliegen | Straßenbahnweſen höchſtens eine klei— 
demSenate auf ne Verbeſſe 
wird ſie auf anderen Gebieten gerade— 
zu 


re Verbeſſerung herbeiführen kann, 
grundſtürzend wirken, — wenn 
nämlich die Behauptungen einiger Er— 
finder begründet ſind. Das Pferd, 
welches in allen Großſtädten die 
Haupturſache der Straßenverunreini— 


iſt, wird der Kuh und dem 


Schweine in die ländliche Verbannung 


| ches nur 


| 


jolgen, und mit ihm wird auch das hol- 


| perige Steinpflafter verjchwinden, wel⸗ 


wegen ſeiner ſchweren eiſernen 
Auch werden die 


Hufe gelegt wird. 
die 


Laſt- und Ablieſerungsfuhrwerke, 


aut | Drojchten und Kutichen bedeutend me- 


| niger Raum in Anfprud nedmen, wenn 


fie „prerdelos“ fahren fünnen, und in 


Folge deifen wird die lebensgefahrliche 


 Veserfüllung der Hauptgeſchäftsſtra— 


ben aufhören. Ferner wird der Lärm 


| bedeutend abnehmen, menn die pneumas= 


| werben fünnen. 


u | rollen, und endlich mird ber 


fie auf dem Gelbftverwals | Fahrſtühle 
tungsrechte des Volkes beruht. Ungleich 9 
den cubaniſchen Aufſtändiſchen, hatten die 


nur über Asvphalt 
Staub 
durch reichliche Begießungen bekämpft 
Der Aufenthalt im 
GeichäjtstHeile der Städte wird alfo in 


tifchen Fuhrmerte 


wird angejühtt, daß dejagte Repudlit | jeder Hinſicht erträglicher werden. 
ſchon ſeit ſieen Monaten bejteht-und | daß auch der Raudfehaben durch bie 


Meiterhin behaupten die Erfinder, 


Drudluft befeitigt werden wird. Alle 
und Mafchinen mür)en 
jortan pneumatifch getrieben, und 
qualmenden Schornſteine wür— 
ganz abgeſchafft werden. Ja, 
wird ſogar in Ausſicht geſtellt, 
die Eiſenbahnen pneumati— 
und die 


den 


es 


Reiſenden von dem ſtinkenden Weich— 


| 
| 


| 


bald der Stadt Manila unftreitig die | 


Herrfchaft ausüben. Wären fie alfo 
durchaus tegierungsunfähig, jo müßte 
doch die „Anarchie* auf den Snfeln 
Ihon begonnen haben, mährend that- 
Jächlich aar feine Unruhen vorfommen, 
und Leben und Eigenthum aefichert- 
find, Aus bloßem Pflichtgefühl draus 
en jomit die Ver. Staaten ganz ger 
wiß feineßemwaltherrichaft auf den Phi- 
Iippipen einzuführen, und „Europa“ 
wird es ihnen feinesmwegs übelnehmen, 
wenn fie jich zurüdziehen. Nur die 
Engländer wünjchen, daß die Infeln in 
amerifanifchen Bejit übergehen, meil fie 
glauben, die Ver. Staaten würden ala 
Kolonialmaght mit Großbritannien zu= 
Jammengeben. Bon einigen verrüdten 
Jingos abgejeben, haben aber die Ame- 
ritanifchen Bürger und Steuerzahler 
feine Buft, für die Engländer jchmwere 
Opfer zu bringen. 

Auf alle Fälle ift jegt die Angelegen- 
beit in ein neues Stadium getreten, 
nämlich das ver ruhigen Weberlegung 
und der vernünftigen Erörterung. Der 
Präfident fragt nicht mehr: „Wer will 
unfere Flagge wieder herunterziehen ?“ 
Er beginnt einzujehen, daß fich die öf- 
fentliche Meinung von ver hinteren 
Platform einesPalaftwagens am Ende 
dom nicht genau erforfchen Täht, und 
daß & frevelhaft wäre, die demofrati- 
fe Republit aus Habgier in gefährli- 
che Abenteuer zu: —* Gin Zögern 
ijt aber in diefem Falle gleichbedeutend 
mit dem volljiändigen NRüdzuge Sn 
- der erjten Hite hätte fich das amerifa- 
nifche Volt vielleiht zu Unflugbeiten 
verleiten laſſen, mit fühler Erwägung 
wird e8 die große Dummheit nicht be= 


gehen. 
Wieder eine Umwälzung. 


Den großen Hoffnungen, die auf die 
Eleftrizität gefeßf wurden, hat fie nur 
tGeilmeife entfpröchen. Sie hat weder 
das Kohlengas ald Beleucdhtungsmit- 
tel, no den Dampf als Triebfraft 
terdrängt, fondern beide nur ergängt. 
Im Straßenbahnverkeht bat fie aller- 
einge eine Ummwälzung gefchaffen, meil 
fie nur die höchft unvolltommene Pfer- 
beiräft zu erfeen hatte, aber mit den 
Borzügen des fogenannten Trolleyiy- 
ftem® find fo viele Nachtheile perbun- 
den, daß e8 immer nur ala zeitweiliger 


fohlenrauch erlöfen werden. Auch wür- 
den die Rofomotiven feineFunten mehr 
| jprüben und feine Waldbrände mehr 
verurfachen. Alle Unannehmlichkeiten 
des Reifen: würden im ziwanzigiten 
Sahrhundert fortfallen. 

Da fich bereits in New Morf und 
Chicago Gefellichaften gebildet haben, 
welche die neuen Drudluftmafchinen 
maſſenhaft herſtellen wollen, 
man ja bald genug erfahren, ob alle die 
glänzenden Verheißungen in Erfüllung 
gehen werden. ES wird fogar Jchon 
davon geredet, an die Stelle der Drud- 
| luft die flüßige Luft zu feßen, 
n 0 ch befjer jein fol. edenfalls ift es 
ein nicht hinlänglich gewwürdigter Vor- 
zug, in einem Zeitalter der großartig: 
jten Erfindungen und Entdedungen zu 
leben. 


Gegen Kunitbutter. 


Bor dem Haustomite für Mittel 
und MWege liegt zur Zeit eine Bill, mel- 
che die Anlanditeuer für Yutterine oder 
| Aunftbutter von 2 Cents auf 10 Cents 
das Pfund zu erhöben jucht. Die Vor- 
lage wurbe von dem Abgeordneten Ja- 
mes 9. Dapidfon von Wisconfin einge- 


| bracht und ihre Annahme wird natür- 


ih von den „Dairy“-ntereffen bes 
ganzen Landes, insbejondere von l- 
linoi3 und Wisconfin, ſehnlichſt ge— 
wünſcht. 

Unter dem jetzt giltigen Geſetz wird 
Kunſtbutter mit 2 Cents das Pfund 
beſteuert, gleichviel ob ſie in ihrer Ra= | 
turfarbe oder aelb gefärbt, wie Butter, | 
in den Handel fommt. Die Dapidfon- 
iche Vorlage will nun zwar die jeßige 
Steuer für alle ungefärbte Kunſtbutter 
unerhöht meiterbeftehen laffen und ver- 
langt nur eine Steuer von 10 Cent3 
auf gefärbte Butterine. Da aber fo 
gut wie jämmtliche „Butterine“ gefärbt 
in den Handel fommt und ungefärbte 
„Kunftbutter“ ihrer unappetitlichen 
mweißgrauen Farbe megen überhaupt 
feinen Ablaß finden fönnte ala Speife- 
mittel, jo ift jene Ausnahme der unge= 
färbien Waare belanglo8 und man 
fann getrojt jagen: eine Erhöhung der 
Stever auf „YButterine“ auf 10 Cents 
das Pfund wird angeftrebt. 

Die Steuer von 2 Cents ift nicht die 
einzige Belaftung, welche die Kunjtbut- 
ter jegt zu tragen hat. Die Fabrifan- 
ten der Butterine haben eine Sonder: 
fteuer von $600 das Jahr zu entrichten, 
der Großhändler muß einSpezialfteuer 
bezahlen und de3gleichen der Klein 
händler, und außerdem beitimmt das 
Gefeh, daß jedes Pfund „Kunftbutter“ 
als „Butterine“ geftempelt oder gezeich- 
net fein muß. ©o weit bad Bundeäge- 
feß; aber auch die einzelnen Staaten 
baben e8 an einer Perfolgung der 
Runftbutter nicht fehlen laflen, und in 
dreißig Staaten ijt die Herftellung oder 
Verlauf von durch Färbung der Na— 


turbutter ähnlich gemadter Kunftbut-. 
If angefeben worden ift. er I ter — gänzlich —— —J 


jo wird | 


ı eine örtliche Ruhbuiterinduftrie 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 16, Januar 1899. 


Wenn ich trogdem die 
noch am Leben hielt,jo wird damit Dod) 
twohl der Beweis geliefert, daß ein Be: 
dürfniß für „KRunftbutter“ vorhanden 
iſt, auch wenn man annehmen will, daß 
der immer noch ſtarke Verbrauch von 
„Butterine“ zum Theil der mangel 
haften Durchführung der Geſetze zu 
danken iſt. Es iſt ſchon hunderte Male 
der Nachweis geliefert worden, daß 
Kunſtbutter ebenſo nahrhaft als Na— 


turbutter und dabei appetitlicher und 


ungleich wohlſchmeckender als die zu— 
meiſt abſcheuliche (ſehr oft ranzige) 
billige Kuhbutter iſt. Gute Naturbut— 
ter iſt leider für die armen Leute un— 
erſchwinglich, und ein Verbot der Her— 
ſtellung von guter, wohlſchmeckender 
„Ochſenbutter“ iſt gleichbedeutend mit 
einer Verurtheilung der weniger 
günſtig geſtellten Bevölkerung zum 
Genuß theurer Kuhbutter, die ſchlecht 
ſchmeckt, oder einem völligen Verzicht 
auf derartige Zukoſt. Beſonders in den 
Bergwerksbezirken Colorados und 
anderer weſtlichen Staaten würde 
ein „Butterine“Verbot ſehr ſchwer em— 
pfunden werden, denn dort iſt man zu— 
meiſt auf Kunſtbutter angewieſen, da 
nicht 
beſteht und die eingeführte Butter ent— 
weder ſo theuer iſt, daß ſie für die Mei— 
ſten unerſchwinglich bleibt oder ſchlecht 
'ift und an Nährmerih und Wohlge- 
 Ihmad hinter ver Kunftbuiter zurüd- 
bleibt. dab aber eine Sieuer von 10 
Gents das Pfund die Induftrie ruini- 
ren würde, fann mohl nicht beitritten 
werben, und daß bei ihrer Annahme die 
gute Kuhbutter billiger werben würde, 
wird wohl fein Menjch behaupten, ver- 
langen die „Ruhbutterintereifen“ die 
Steuer doch, weil fie hoffen, dadurd 
bie Preife in die Höhe zu treiben. 

Die Bill jollte fchon von vem Komite 
abgethan werben. 


Freiwilligen-Öffizierre. 


63 dürfte wohl verhältnißmäßig we— 
nige Männer im Lande geben, die nad 
einer ruhigen und leidenfchaftslofen 
Beurtheilung der Gefchichte des jpa- 
nifch-amerifanifchen Krieges nicht be- 
reit mären, einzugejtehen, daß eine 
folhe Freimilligen-Armee, wie diejeni- 
ge, welche beim Ausbruch des Krieges 
unier Benußung der Staatsmilizen ge= 
bildet wurde, im Ernitfalle, d. h. im 
Kampfe mit einer nicht ganz herunter- 
gefommenen Nation, nit genügen 
würde. 
Armee von 25,000 Mann nicht gehabt, 
ſo wäre es wohl kaum gelungen, die 
Spanier aus Cuba zu vertreiben, we— 
nigſtens nicht ſo ſchnell und mit ſo ver— 
hältnißmäßig geringen Opfern. Wenn 
das zugegeben wird und weiter verlangt 
wird, daß das Land ſich beſſer als bis— 
her vorbereite auf einen auswärtigen 
Krieg, dann gibt es nur zwei Wege zur 
Erreichung dieſes Zieles: entweder be— 
deutende Vermehrung der „regulären“ 
Armee oder Stärkung des Miliz- und 
Freiwilligenweſens durch gründliche 
Verbeſſerung des Milizdienſtes und des 
Syſtems derSchaffung einer Freiwilli— 
genarmee. 


Der zuerſt angedeutete Weg ſcheint | 
ber einfachite und wird natürlich von | 
allen Armeeoffizieren anempfohlen und | 


auch zumeift von unferen Ausdeh— 


nungspolitifern und Imperialijten. ES | 


handelt fich hier nur um den Grad 


der Erhöhung, und eine Bill zur Erho= | 
hung ber Stärfe der regulären Armee | 
auf 100,000 liegt dem Kongreß jchon | 
por und wird bon der Regierung be= | 


günftigt. Der zmeite Weg jcheint 
ſchwieriger und unficherer, er wird aber 


doch von allen Denen befürwortet, die | 


| wohl geneigt find, dem Verlangen nad 


die | 


| ficher fcheinen und deshalb nur jpärlis | 


| Diefe Bill geht von der richtigen Er: | 


Hebung der Wehrfraft des Landes | 


Rechnung zu tragen, von einer großen 
ftehenden Armee aber aus verfchiedenen 
Ichwermiegenden Gründen nichts wiljen 
wollen. Da die Löfung der Aufgabe 
auf diefem Wege, wie gelagt, Jchmwieri- 
ger ift, fo gehen die Anfichten über das 
„Wie?“ weit auseinander und man hat 
bereils die verſchiedenſten Vorſchläge 
gehört, die aber alle mehr oder weniger 
verwickelt und in ihrer Wirkung un— 


chen Beifall finden konnten. 
Dies Mißtrauen ſcheint jedoch un— 
gerechtfertigt gegenüber einer Vorlage, 
welche Senator Frye von Maflachufetts 
einbrachte und die fich betitelt: „Eine 
BIN zur Schaffung, Organijirung und 
Srhaltung einer Freimilligenarmee.“ 


fenntniß aus, daß die Hauptfchmäche 


der Freimilligenarmee in ihrem Mangel | 
an fähigen jachverjtändigen Offizieren | 
und mill deshalb hauptſächlich | 


liegt, 
| dafür forgen, daß diefem Mangel in 
| Zutunft abgeholfen mwerbe. 
Senator Frye zu erreichen durch die 
Beitimmung, daß in Zufunfi als 


Stabsoffiziere in der Freiwilligen- 
Armee nur folche Verfonen ernannt | 


werben fünnen, die mindeitens drei 
Jahre als Offiziere in der Armee ge- 
dient haben und deren Ernennung nad) 
vorhergegangener Prüfung bon einem 
Dffizierdraih anempfohlen wurde. Nur 
Difiziere der „regulären“ Urmee braus 
chen jich einer joldhen Prüfung nicht zu 
unterwerfen und die Prüfungsbehörde 
fol in ihrer Mehrzahl aus „regulären“ 
Dffizieren  beftehen. 
dingungen gelten für die Generaladju= 
tanten der verfchiedenen Staaten. 

Alle Beförderungen in der Linie fol- 
Ien, nad Senator Fryes Vorlage, in 
Zufunft nad Mahgabe des Dienital- 
ter3 bei der Waffe erfolgen, und Neu- 
ernennungen follen erjt giltig werben 
nad) der Gutheißung derfelben durch 
eine Prüfungsbehörde, der mindejtens 
ein regulärer Offizier ala Mitglied an- 
gehört. 
den, in denen die FFreiwilligenoffiziere 
in ihrem Dienft zu unterrichten find, 
und zu weiterer Ausbildung follen 
folche Offiziere den requlärenRegimen- 
tern zaugetheilt werden. Nede TFreimil- 
ligen = Organifation joll einmal im 
Jahre von einem regulärenDffizier in- 
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Induſtrie 


Hätten wir die kleine ſtehende 


Das hofft 3 


Diefelden Be- | 


Schulen follen errichtet mwer= | 
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fpizirt werben,und im TFalle eines un- 
günftigen Berichts joll dann der betref- 
fende Dffizier vor eine Prüfungsbe- 
hörde geladen werden, die ihm auf den 
Zahn zu fühlen hat und gegebenen 
allg feine Suspendirung oder Gni- 
lafjung anordnen, bezw. anempfehlen 
mag. 
Bei Nusbruch eines Krieges oder 
wenn ein folcher droht, ſollen ſämmt— 
| lichefgreiwilligenoffiziere von einer aus 
Offizieren zufammengejegten Behörve 
| geprüft werden, und ein ungünitiger 
Bericht derfelben über irgend einen 
Offizier jol, wenn vom Präfidenten 
beftätigt, zur Dienftentlaffung des be- 
treffenden Offizier3 führen. 
| Wenn gefagt murbe, daß der Haupt- 
| mangel ber Freiwilligenarmee in der 
Unerfahrenheit und Lnfähigfeit ihrer 
Offiziere zu juchen ilt,fo war das wohl 
noch zu wenig gejagt. Man fönnte 
dreift behaupten, daß alle ihre Män- 
ı gel darauf zurüdzuführen find. Die 
| Aufgabe des Freimilligenoffiziers in 
| Rriegsgeiten ift ſſch w ieriger als 
| die des regulären Offizier, ‚denn diefer 
‚ hat e8 mit erfahrenen und gut diszipli⸗ 
| nirten Truppen zu thun, während jener 
| feine Freimilligen erft zu Goldaten 
| madıen fol. Die jüngjte unfertigite 
' Truppe follte die erfahrenjten, 
besten Dffiziere haben, während bis- 
ber das Gegentheil der Fall war, und 
die Freimilligen - Offiziere in Bezug 
auf Erfahrung und militärifchem 
ı Wiffen mit ihren Mannjchaften auf 
gleicher Stufe jtanden. 
Die Beitimmungen der Frye’fchen 
| Bill fcheinen vortrefflih und merden 
bon allen unparteiifchen Sachverftän- 
digen gerühmt. Ihre ehrliche und 
| ftrenge Durchführung würde Befähi— 
| gung und Können an Gtelle des 
„Bulls“ jegen und den Freimilligen- 
organifationen Führer geben, zu denen 
die Mannfchaften Vertrauen haben 
| tönnten. Das wird faum von irgend 
; jemand beftritten, nur wird eingemwen- 
det, e& fomme eben alles auf dieDurd- 
| führung jener Beltimmungen an, und 
| unter einem untüchtigen Kriegsfefre- 
; tär uf. würden auch fie nichts nüßen. 
ı Diefer Einwand fann aber nit als 
 jtichhaltig angefehen werden. Bei a l- 
Ten Gefegen fommt e3 eben auf die 
' Durchführung an. Bei fchlechter Hand- 
habung fann das beite Gefeh hinfällig 
und unmwirfjam fein, das ift aber fein 
Grund, die Schaffung quter Gefege zu 
unterlaffen. Diejenigen, die in der 
Beiaffung eines großen ftehenden 
Soldatenheeres nicht nur gemaltige 
unnöthige Ausgaben, fondern aud) eine 
ı Gefahr für die demofratifche Republif 
ı jehen, werden troßdem den Verfuch 
ı machen wollen; die ‘mperialiften und 
Erpanfionijten freilih merden auf 
ı möglichft großer Vermehrung des fte- 
ı henden Heeres bejtehen, und fie haben 
| von ihrem Standpunft Recht: für eine 
imperialiftifche Politik genügt eine He- 
bung des Freimilligenmwefens nicht. 


Speritlieutenant a. D. v. Egidy. 





Um 29. Dezember ftarb, wie bereits 
vom Kabel gemeldet wurde, in Not3- 
dam an Gelenfrheumatismus und 
hinzugetretener Herzlähmung Oberit- 
lieutenant a. D. v. Caibn i im Alter von 
51 Sahren. Vor zehn Jahren verzich- 
tete er befanntlich unerwartet auf Jeine 
Stellung al3 Kommandeur eines ſäch⸗ 
ſiſchen Huſaren-Regiments, um ſich ei- 
ner Ihätigfeit zu widmen, die weitad 
bon feinem bisherigen Berufe lag und 
ihn mit feinen früheren Verkehrskreiſen 
in schroffen Gegenfaß brachte. 
| Seine erften beiden Schriften „Ernfte 

Gedanfen“ und „Einiges Chriften- 
tum“ machten ungeheures Aufſehen; 
; zuerft wohl hauptſächlich, weil ihr Ver— 
faſſer eben noch ein hoher Offizier ge— 
weſen war, ſodann aber auch wegen 
des Inhaltes, der von einer tiefen in— 
nerlichen Einkehr und einem menſchli⸗ 
chen Edelmuthe zeugte, der auch vor ei— 
nem gewiſſen Märtyrerthum nicht zu— 
rückſchreckte. Nicht alle haben Herrn v. 
Egidy auf ſeinenWegen folgen können, 
zumal dann, wo rein menſchliches Mit— 
leid mit bedrückten und unglücklichen 
Mitbrüdern ihn generaliſirend über die 
thatſächlichen Verhältniſſe hinweg— 
ſpringen ließ, aber auch ſolche Gegner 
haben erkannt, daß ſie es in Egidy mit 
einem wirklich edlen Menſchen zu thun 
hatten, der von den reinſten Abſichten 
geleitet war und ſein ganzes Sein und 
Denken, ſelbſt unter ſchweren perſönli— 
chen Nachtheilen, in den Dienſt der Sa— 
che ſtellte, die er als richtig erkannt hat— 
te. Es ſteckte in ihm etwas von dem 
Zeuge zu einem Religionsſtifter, und 
in einer weniger poſitiv angehauchten 

Zeit würden ſich Tauſende und Aber— 
taufende zu dem neuen Proph heten be— 
kehrt haben und ihm mit fanatiſcher 
Entſchloſſenheit nachgefolgt ſein. Aud 
jo ermedie er bei vielen begeifterte An 
eriennung; die Verfammlungen, die 
|-ber überaus thätige und fich feldft kei— 
ı nen Augenblic fchonende Mann einbe- 

tief, waren jtet3 auf’S befte befucht 

und manchmal gewann e& wirklich den 
| Unjchein, ala ob eine große Egidy’sche 

Bemegung entjtehen jollte. 

ı Es mar ba3 eine Täufchung, und fich 

; darüber Felbft zu täufchen, war das 
Tragifche in dem Leben des Verftorbe- 
nen. Er fonnte und wollte nicht glau- 
' ben, daß feine humanitären Bejtrebun- 
ı gen fein größeres Echo finden würden 
in diefer materiellen Welt und, da er 
Undersdenkende überhaupt nicht begriff 
und nad) ihrenMotiven würdigte, jchien 
er zu meinen, daß ihm nur eine größere 
Iribüne fehle, der Reichstag, um feinen 
deen denjenigen Widerhall im Bolte 
zu verfchaffen, auf den fie nach feinem 
Dafürhalten Anjpruch erheben fonn- 
ten. So gab er fich die größte Mühe, 
in den Reichstag gewählt zu merden, 
vermochte aber niemal? důrchzudrin⸗ 
gen, da er ſich keiner Partei anſchloß 
und auch ſeinem ganzen Weſen nach 
nicht zum Fraktionsmanne geeignet 
war. Schade iſt es aber doch, daß wir 











ihn nicht im Reichstag geſehen haben, 
denn wenn er wohl auch auf die Ge— 
Ihide des Deutfchen Reiches teinen 
Ginfluß ausgeübt haben würde, jo 
roäre es doch qut und fchön geivefen, 
manchmal im nüchternen Reihstaq die 
Stimme eines Mannes zu hören, der 
nur von feinen‘dealen bejeelt war. Es 
hätte vielleicht manchmal wie die Stim- 
me desGewiſſens geklungen, dem dieſer 
unerſchrockeneMann rückhaltslos Aus— 
druck gegeben hätte. Wie geſagt, wirk— 
liche Erfolge, große Einwirkung hätte 
man ſich davon nicht verfprochen, denn 
auch hier würde fich gezeigt haben, daß 
das quteWollen Eaidys ftärfer war als 
fein Können. Er jelbit glaubte feljen- 
feft an fich, aber die Zahl jeiner Gläu= 
bigen nahm ab, nicht zum menigjten, 
weil er manchmal dicht an die Sozial- 
demofratie ftreifte, die ihm allerdings 
ganz anders und viel edler vorjchmebte, 
als den handfeiten Gefellen, die ihre 
Führung an fich geriffen haben. So 
fann man heute nicht fagen, daß jein 
Iod in Deutichland eine Lüde reißt, 
mobl aber werden alle, die den Werde: 
gang biefes merkwürdigen Mannes 
verfolgt Haben, feiner nicht ohne lebhaf- 
te Sympathie gedenken fünnen. Si- 
cherlich war er nicht der legte Jpealift in 
Deutichland, wohl aber haben menige 
jo wie er den Koealismus in voller 
Reinheit bewahrt, auch da, mo fie fach: 
lih auf unmöalichen oder fehlerhaften 
Wegen mwandelten. Schwere Geldver- 
Iujte, die den vorher jehr wohlhabenden 
Mann infolge von Gutherzigteit und 
Gutgläubigfeit trafen, haben ihm die 
legten Zebensichre erfchwert, aber fie 
bermochten niemals ihn von feinem 
Upoftolat abzuwenden, dem er jtet3 mit 
der gleichen Ueberzeugung und Auf- 
opferung treu blieb. So kehrte er auch, 
als ihn die Krankheit auf das Tette 
Lager warf, eben von einer Vortrags- 
* zurück. Zwei ſeiner Söhne dienen 
als Offiziere in der kaiſerlichen Ma— 
rine. 


Das verrückt gewordene Grenz— 
zeichen. 


Sn s 919 des neuen 
Geſetzbuches für das 
— man: 

„Der Eigenthümer eines Grund— 
ſtücks kann von dem Eigenthümer ei— 
nes Nachbargrundſtückes verlangen, 
daß dieſer zur Errichtung feſterGrenz— 
zeichen und, wenn ein Grenzzeichen 
berrüdt oder unfenntlich geworden tit, 
zur Wiederherſtellung mitwirkt.“ 

Dieſes Kurioſum iſt von einem Leh— 
ſer des Bürgerlichen Geſetzbuchs im 
Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt 
gefunden und der „Landeszeitung“ in 
Rudolſtadt mitgetheilt worden. 


Lotalbericht. 


Im Netz. 


Bürgerlichen 
Deutſche Reich 





Die Mörder des Poliziſten Wallner in Haft. 


Vier von ihnen der That geſtändig. 


Die ſtädtiſche Sicherheitsbehörde iſt 
nicht wenig ſtolz darauf, daß es ihr 
nunmehr gelungen iſt, die muthmaßli— 
chen Mörder des Poliziſten Wallner 
dinfeſt zu machen. Dieſelben, fünf an 
der Zahl, ſind zum Theil der That ge— 
ſtändig. Nur einer von ihnen wurde 
übrigens in Chicago verhaftet, drei 
ſind von hieſigen Polizeibeamten in 
Minneapolis, Minn., ergriffen wor— 
den und einen hat man bei dem 
Landſtädtchen Watſeka, Ill., erwiſcht 
wo er ſich auf der Beſitzung ſeines 
Dnfels verborgen hielt. DieNamen ver 
Verhafteten find: Frank Saneni, Ga- 
muel Ritch, Frank Ford, ThomasMe— 
Fadden und Frank Johnſton. Einem 
ſechſten Mitgliede der Bande ilt dießo- 
lizei auf der Spur. Diefer Schächer 
ipird den Häfchern um fo meniger ent- 
gehen, als er in dem Kampf mit Wall- 
ner und McCaulen verwundet worden 
fein fol. 

Den fünf jegt eingefangenen Stra- 
Benräubern jtellte die Polizei fchon feit 
Anfang voriger Woche nach. Polizei- 
Lieutenant Kohnfon von der Station 
an der Marmell Sitr.,melcher von Fa: 
pitän Wheeeler mit der „Aufarbeitung 
des Falles“ beauftragt morden war, 
hatte in Erfahrung gebracht, daß die 
verdächtigen Burfchen im Haufe Nr. 
175 Bremen Str. bei einer Frau 
Sadie Hannifch, der Schmweiter Tho- 
mas Meryaddens, Wohnung genommen 
hatten. Als Lieutenant Johnfon aber 
feine Hand auf die Burfchen Tegen 
wollte, erfuhr er zu jeiner größten 
Enttäufehung, daß ihm fein Wild 
durch zwei ungefchiette Agenten der Ge- 
beimpolizei verjcheucht worden mar. 
Diefelben hatten am Tage zubor hof: 
lih an die Hausthür der Frau Han- 
nifch geflopft und Diefe erfucht, fie 
möge ihren Koftgängern — ihre (der 
Agenten) Karten übermitteln und die 
Herren fragen, ob jte die Befucher em- 
pfangen mollten. — Als Frau Han- 
nifch dieDeteftives nachher einlieh, wa- 
ren die Vögel natürlich ausgeflogen. — 

Leutenant Johnſon hat ſich indeſſen 
zu helfen gewußt. Er nahm die Frau 
Hanniſch in Haft und machte ſie durch 
die Drohung mit ſtrafrechtlicher Ver— 
folgung wegen „Mithilfe zum Morde 
nach begangener That“ zu ſeiner Bun— 
desgenoſſin. Auf dieſe Weiſe brachte 
er in Erfahrung, daß Samuel Ritch 
ſich zu ſeinem Onkel nach Watſeka ge— 
flüchtet hatte, während Ford, MeFad— 
den und Johnſon über Milwaukee nach 
Minneapolis gegangen waren. Ritch 
wurde dann bereits am Donnerſtag 
verhaftet, und zwar von dem hieſigen 
Detektive Keefe mit Hilfe lokaler Si— 
cherheitsbeamter. Ritch's Onkel em— 
pfing die Diener des Geſetzes an der 
Schwelle ſeines Hauſes mit der Büchſe 
im Anſchlage. Es gelang dem Keefe 
indeſſen, mit einem raſchen Griff den 
jungen Ritch zwiſchen ſich und den On— 
kel zu bringen. Er preßte dem Jungen 
dann den Lauf ſeines Revolvers gegen 
die Stirn und erklärte, daß er bei der 
erſten drohenden Bewegung des Onkels 
losdrücken würde; das half. Der junge 
Ritch legte noch in Watſeka ein volles 
Geſtändniß ab. 

Lieutenant Johnſon war ne 


mit den Schugleuten Hardin und 
Shaughnefiy nad) Minneapolis gereift, 
und dort ijt es ihnen vorgefteın ge= 
glüdt, Frant Ford, Thomas MeFad— 
den und Frantohnfon in deren Woh- 
nung an der Wicolett Avenue nad) fur: 
zer vergeblicher Segenmehr feitzuneh:- 
men. Wuch diefe vrei Nrreftanten fol: 
len ihre Wiitfchuld an dem Leberfall 
auf Bormann’s Schnittwaarengefchäft 
und an der Ermordung Wallners be- 
reits eingeftanden haben. 

Der fünfte Gefangene: Frant Sane- 
ni, 21 Xahre alt und fhon mehrfach 
porbeitraft, iitSamjtag Abend von den 
Detektives Flynn, McCarthy, Loftus 
und MeMahon in der Wohnung feiner 
Eltern, Nr. 66 Milton Avenue, ergrif- 
fen worden. 

Nitch erzählt, die Bande hätte fih 
unter Ford3 Führung in einer Spe- 
lunfe an der Canal Straße zufam- 
menaefunden gehabt und als ihrenSpe- 
zialawed die Plünderung von Wirth- 
Ihaften und Lapdenlofalen verfolgt. 
Sie hätten auch mehrere Raubüberfäl- 
le ausgeführt, und zwar einen auf eine 
Mirthichaft an der Divifion nahe Lar- 
rabee Str., einen auf Heinrichs Lofal, 
Nr. 85 LaSalle Une. Gehauft hätten 
die Mitglieder gemeinfam in einem 
Shambre Garni Hotel an Superior 
nabe Clark Straße. 

Später — Mit Ford, Nohnjon 
und Meyadten zufammen ijt bier 
heute auch das Sechite Mitglied der 
Bande eingeliefert worden, ein gemwiller 
George Simpfon, der von der Polizei 
bei Watertomn Junction, Wis., ding: 
fejt gemacht worden it. 
Todes-Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nacdır 
das meine geliebte Gattin und theure Mutter 
Sophie Rofin 
am Sonntag, den 15. Nanuar, im Alter von 61 
abren, 4 Monaten und 14 Tagen jelig entichlafen 
i. Die Veerdigung finder ftatt am Tienftag, dein 
17. Januar, Vormittaos um 11 Uhr, vom Trauer 
hauſe, 101 Ward Stri, nach der St. Jacobi-Kirche 
und von da nach Concortdia. 
Heinrich Roſin, Satte. 
Eliſe Roſin, Tochter. 
Nachrnuf 
Schlumm're ſanft, du zo Mutter, 
Tie dur uns jo jebr geliebt; 


icht, 


Tu twirit uns ja verzeiben 
Wenn wir haben dich betrübt 
Auch du haſft ſie überwunden 
Manche harte, ſchwere Stunden 
Manchen Tag und manche Nacht 
Haſt du in Schmerzen jugebracht; 
Standhaft haſt du ſie ertragen 
Deine Schmerzen, deine Plagen, 
Bis der Tod dein Ange bricht, 
Doch vergefien wir Dich nicht. 


Todes: Anzeige. 


freunden und Belannten 
dab unjer lieber Bruder 
dranz Anton Trumt 

im Wlter von 23 Jabren und G Monaten am Sant 
ftag Abend von der Grand Trunt Yabn überfahren 
und augenblidiich getödtet wurde. Die Beerdigung 
fttatt am TDienitag, den 17. Nanuar, 11 Uhr 
Lorm., dom Iranerbauje, 4937 Yoomis Str., nad 
der St. NAuguftiner-Kivche und von dort mit der 
Grand Trunk M. R. nah dem St. Marien: Friedboi. 
Um stille Theilnahme bitten die trauernden Din: 
terbliebenei: 

Zojeph und Alois Trumf, Brüder. 

ine uud Karoline Trumf, Schwägeriunen. 





die tarurige Nachricht, 


finde 


Tod es⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein innigſt geliebter Gatte 


William Schoenheit 


im Alter von 40 Jahren und 10 Tagen nach kurzem 
veiden ſanft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdi 
gung finder ftatt am Dienſtag, den 17. Januar, 
Rachmittags um 1. Uhr, vom Trauerhauſe, 30 Town 
Straße, nah NRoje Hill. Um ſtille Theilnahme 
bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Eizzie Schoenheit, Gattin, nebit 2 unmindi- 
aen Kınderi. 
—— Sturzel, Mutter, 
nnga Jochum, Schweſter. 
sohn —— Bruder, nebſt Berwanbien, 


Todessiingeige. 


Freunden und Belannten die 
dak unjer geltebtes Söhnen 


Willi A. Moells 


im Alter von 11 Monaten und 15 Tagen nach kur 
zem Ihmweren Yeiden janft im Herren entichlafen ift. 
Tie Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 17. 
Januar, um 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerbauie 
RI N. Halited Str, nad) dem St. Bonifacius 
Friedhof. Um kilte Theilmabme bitten die tranern 
den Sinterbliebene 
Srant und Marie Moe, Eltern. 
Karl nıo Margaretha Moells, 
Geſchwiſter. 


tranrige Nachricht, 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trautige Nachricht, 
daß unſere geliebte Gattin und Mutter 
Bertha Meifinger (vormals Krueger), ned. Schulz, 
im Alter von 54 Nabren, 8 Monaten am Sonntag, 
den 15. Januar 10 hr Vorim., jelig im Herkn 
entjehlafen it. Tie Veerdigung findet ftatt am Dien— 
ftag, den 17. Nanuar, vom Trauerbaufe, 13165 W. 
21. Str, um I Uhr Radın., nah dem Concordia 
Friedhof. Beileid bitten die trauernden 


Um ſtilles 
Hinterbliebenen: 
Heurn Meiſinger, Gatte. 
SWilliam, Serman, Julius und Otto 
Krueger, Willn, Herman, Heurh, 
—⸗ und Mary eifinger, Kinder. 


Zodcd:Ainzeige. 


Freunden und PBefannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unjer Water 
Auguit Winter 


im Wlter von 49 Jabren und 6 Monaten im Seren 
entichlafen ift. Tie Beerdigung findet ftatt am Witt 
wod, Den IS .Nanucr, um balb zwölf Ahr, vom 
Irauerbauie, 1233 N. 58 Ave., Hanjon Bart. Um 
ftille Theiinahme bitten Die trauerhden Hinter 
blicbenen: 





Fohanıa Winter, Gattin. 
Karl, Wilhelm, Brig, Kinder. 





Zodes-Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 
daß unser geliebter Watte und Water 
Gari Mat 
Sanuar_geftorben it. Die Beerdigung fin- 
det ftatt am Tienftag, den 17. Januar, vom 
Trauerbauie, Fuß von Lehing Str., nah Wald 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Mat, Sattin. 
Mrs. Bartin Gouroy, William Bag, 
Mrs. Karoline Kramer, Mrs. Zojepp 
Br Kinder. 


Todes: Anzeige, 


sreunden und Belannten die traurige Nachricht, 

das meine geliebte Gattin 
Wilhelmine Thiel 

im Alter von 36 Nabren und 10 Monaten janft im 
Herrn entichlafen ift. Dig Peerdigung findet ftatt am 
Dienftag, um 12:30 Uhr Nachmittags, vom Trauer 
baufe, 301 Ward Str., Lale View, nah Goucordia. 
Um ftille Theilmabme bitten die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
Bilhelm Thiel, Gatte. 
Karl und Ehriftopher, Söhne. 


Todes: Anzeige. 


preunden und Belannten die traurige Nahricht, 
daß meine liebe Frau 
Augufte Scholz 
geitern Abend, den 15. Januar 18, galb 12 Uhr, 
im Alter von 56 Nabren und 5 Monaten geftorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mittiwodh, den 
18. Nanuar, Nahmittags 1 Uhr, vom Trauerhauje, 
494 Yoomis_Str., Ede der 14. Straße, aus nad 
Waldheim. Der trauernde Gatte: 


Sohn G. Scholz. 


Geſtorben: Adolph Gramlich, am 15. Januar 
1899, geliebter Sobn von Georg und Francis, im 
Aiter von 18 Jahren und 15 Tagen. Veerdigung am 
Mittwob, um Hlihr Vorm., vom Trauerbaufe, 580 
Sedgwid Str., nah der St.. Noigpbs Kirche und 
von da per Rutichen nah dem St. PBonifazius: 
Kichbof. Beerdigung privat. Detroit und Adrian, 
Mich., Zeitungen bitte zu topiren. mdi 


am 14. 





Geitorben: Garoline Lange, ach. Pauli, im 
Alter von TR Nabren, 4 Monaten, am 15. Januar. 
Veerdigung am Mittwoch, ven 18. Januar, 2 lihr 
Nadhı., vom Trauerbauje, 3 Yarrabee Str. ans 
ach Wunders Friedbof. Um ftille Theilnahme bitten 
die Sinterblichenen. mobi 


Dantfagung. 


Hiermit unjeren berzliditen Danf an alle fFreunde 
und Pelennte,. die ih an dem Begräbnik Unjeres 
verktorbenen Sobnes 

Wilhelm Ahrens 
jo zahlreich betheiligten. 
Georg und Marie Ahrens, Eltern. 


Januar Räumungs:Berkauf von 
Pianos im Gange bei 
£you & Healy. 


Bern Lejen dieier theilmeiien Yiite jolte 
an bedenken, dar, nachdem irgend eines 
dieier nftrumente in ein Privathaus ges - 
bracht worden ijt, ausgejtattet mit einer ge= 
Ihmadvollen neuen Tede und Stubl, Nie— 
mand auch mir einen Augenblit denten 
fönnte, da e3 nicht ein ganz neues Piano 
wäre, wenn e3 bei Yoon & Sealn gekauft 
wurde: Waihburn Uprigbt, volle Größe 
Mahogany:Kaiten, jhön geichnigte Panels, 
8175 ; Kingsbury Upright, ertra groß, fancy 
Mahogany, eingelegte Panels, 8165; Fiſcher 
Upright, groß und hübjich, in San Tomingo 
Mahogany — ein feines Inſtrument — dieſe 
Woche veduzirt auf 3225; großes Yeland Ip 
right, neuejte Mode, dunkler Mahogany: Ka: 
jten, $165; sehr ichönes eichenes Schaefier 
Upright, zeigt abiolut feine Spur, daß ed ım 
Sebraud war, zum Ausverkauf reduzirt auf 
3175; bübiches Sterling Upright, aus engli= 
ihem Walnufbol;, zeigt abjolut feine Spur, 
dak es im Gebrauch war, 8206; feines 
„ebonized“ Steinway Upright, beſitzt die wun— 
dervollen Ton-Effekte, die dieſe Inſtrumente 
ſo charakteriſtiſch machen, 8325; großes 
Steinway Upright, ſchöner dunkler Maho— 
gany-Fin iſh-Kaſten, 8350; großes ſchönes 
Walnuß Knabe Upright, ſchöner Ton, An— 
ſchlag friſch und kräftig, 8350; jomie viele 
andere gleich gute Bargains. 

Ar guten, wertbvollen, gebrauchten Pianos 
ind die Preiie abermals veduzirt worden, Da 
wir mit diefer Rlaije von Anjtrumenten jehr 
überfüllt find. Seht das Kuraman Upright, 
nur 8140; großes und jchönes Dallet & Ta- 
pis, 8175; Wauer Uprigbt, $100 ; Yeland Up: 
right, 8150; Engel & Schait Upright, 895; 
Bauer Uprigbt, 8125; Seeley Uprigbt, 8125; 
Mariball & Wendel -Uprigbt, $125; Gerold 
Uprigbt, 3125; Sale Upright, 100; Starr 
Upright, prachtvoller Ion, 8150; Square 
Pianos zu 320, 840, 860 und 875; Ghaie 
Rarlor Grand, 8325, und verichiedene andere 
ipezielle Srands zu Preiien, um damit aufs 
zuräumen. 

Leichte Zahlungs-Termine können arran— 
girt werden und brauchen nur Zinſen auf die 
noch fälligen Zahlungen bezahlt zu werden. 
Hübiche Tee und moderner Stuhl find inbe- 
griffen. Gutternt Wobhnende jollten jich un- 
jere Spezial - Bargain = Yiite jchidden laſſen, 
ebenio umjere Iabelle über Arachtraten für 
Pianos. 

Beſucher ſind immer willkommen. 


—— Ave. und nn. a. 


Zodes.-Anzeine. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Frau ud unjere Mutter 
Ragdalena Saat 


im Alter von 44 Jahren, 6 Monaten und 10 Tagen 
jelig im Herrn entichlafen ift. Tie Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den IR. Nanuar, um 12 1lbe, 
vom Trauerbauje, 2375 Milwaukee Ave., nah Nor: 
wood PWark. Im itille Theilnabme bitten die trauerne 
den Hinterbliebenen: 


Hermann Jaats, Gatte. 
Bertha, Roia, Ida, Mariha, Auna 
Jaate, Kınder. 


_ Zodes:Ainzeige. 
Germanen: Unteritühuungsperein von Chicago. 


Ten Beamten und Brüdern obigen Vereins zur 
Nachricht, daß Bruder 


Carl Solf 
geftorben ift. Beerdigung am Mittwoch, Nachmittags 
l Uber, vom Irauerbauje, Tie Beamten und Brüder 
find erfucht, fi um bald 1 Uhr in der Vereinshalle, 
LE. North WAve., einzufinden, um dem Bruder die 
legte Ebre zu erimeilen, 
vu Schwertfeger, Präfident. 
”. Gawar;, Ser. 


zo —— 


Freunden und Betanuten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin 
Gatherina Sutter, 


im Alter von 69 Jabren jelig im Herrn entichlafen 
it. Die Beerdigung finder von Trauerhaufe, Pr. 
511 ©. Lincoln Str, am Dienftag, den 17. Ja: 
nuar, um 9.30 Ubr, nach der Hl. Treifaltigfeitss 
Kirche und von da nah dem St. Bonifazius:Gotted: 
ader ftatt. 


Sebaitian Zutter, Gatte. 
Magsie, Nicolaus, Gathering, 
utter und Auna Feldmaunn, 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeftatter, 


1686 West 12. Strasse, 
Ich Weit 1069. 
Elegante Kutjchen. Wlle Aufträge pünktlich und zu 
friedenftellend beforgt. seip.nmfr,ij 


MASONIC TEMPLE THEATER. 
KONZERT 
Warl unge Dicheller 


Jeden Abend, 


Anfangs Uhr 
Eintritt 25 56€ ents. 13jalmt 


Bnmorijtiiche Abendunterhaltung 
und BALL der 


Harugari Piedertafel 


ur 


Scoenhofens Kalle (groker Saal) 
Sonntag em Januar ’99, 
ang 8 Ubr. 
mia 


Eintritt für an und Dame 35 Gents. 


Ede Diverfey, Glart und Evanften wei 
Efıcago’s populärller und feinfler Sammer- 
und Jamilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


KINSLEY’S, 27 
Tal le Diner, 


az 
rchester 
3 —B 5% * 8 Aeohan 


rant 
inder. 





momifz* 


Abends 6 bis 12 im 
* — 
— mn trieb 


Beuliche Gehammen- Schule. 


eilinune ss Semefierd am D 
7. Februar 1899. —— 
33 ober siar 00 et 
nommen bei Dr Ener. 
für und Rinder un» rent 
heiten, sit. 191 ®@. Rorth ipe., 
ling Str. 


as 


» 
—— 
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‚$reimaurertempel: 


ren 


Main Floor. 


Fortjegung des Räumungs:Berfanfs vor 
der Inventur. 

403Ööl. ganzwoll. Kleider: Flanel — alle Far: 
ben — regul. Preis 19 

24c per Yard, für c 

tr > Ends —* fanch Taffetaſeide — wih. 
is 81.00 per Vard — 28 

um au räumen —F 25c 

Ic 


363öll. fancy Taffeta Stirtfutter, larrirt 
und geftreift, werth 10c bis l5c—per VD. 
200 Vs. Torhonjpigen — 1e 
BBerIn Sc-per Yard, für . „oo... %' 
10c 


Deutihes EStridgarn, 
wertb 1l5c per Strang, für . 
Elothing— Zweiter Floor. 
Ungebü u Hemden für Männer, mit Doppel 
tem Rüden und Front und ‘ 
Leinenbuſen, für 24c 
Fasz und biaue Cheviot Wrbeitshojen für 
änner, gut gemacht, 2 
per Waar 4. 68e 
Naturwollene und fließgeflitterte Hemden und 
Hojen jür Männer, mit 9” 
_ Seiden-Binding, für ‘ 25 
Ganzwollene Flanellwaiſts und WBloujen für 
Kuaben — werth Tic das Stüd, 
gebrochene Größen, für 
— ( 2 
Schuhe— Zweiter Floor. 
82.00 Knöpf- und Schnürjchube für 
ihmale oder breite Goin - gute 
GCounters und Soblen— ein erfter Klafie 
in Bezug auf Facon und Dauer 
bajtigfeit — ver Paar . 
Warıne gefütterte Slipper: 


Damen — 
Yeder- 


2005 


für Mädchen und 


Kinder, mit Yederjohlen, wertb >0c 15€ | 


per Paar, für e 
= 


NRubbers -für Männer, alle tleine Größen, > 

per Paar e 

Dritter Floor. 

30 Stüfe 30 Zoll breiter, jchwer fliehgefüt: 

terter Greton für TDraperies und Comforters, 
bübjche Muiter, alle Farben — werth - 

> 


12% per Yard, für WR: 

200 Stüde I8 Boll breites vdeutihes DTamaitz 
Handtuchzerg, mit echtfarbigem 
Border, wertb 10c per Yard, für 


Bergnügungss Wegweiser. 
Eben te ee 

8 — Eothern in „A Golonial Girl“. 

ers. — PBrown’s in Ton. 

Northern — MeFadden's 


eye 
226 
es 


Now of 


* 


a. The Man⸗o'-War's Man. 
a. — The Fortane Teller. 
peraHouje — Way Town Caft. 

. — Iobn Martin’s Secret. 
i. — Un Yand and Sea. 
— U Gold Mine. 
e Wheel of Fortinte, 
ins — U Falje Friend. 
. — Garry Omen 
ic. — Raupeville. 

ymarket. — Vaudeville. 

icago Opera Houſe. — Vaudeville. 

E —52 

Nordſeite-Turnhalle.—Jeden Sonntag 
Nachmittag Konzert vom Bunge-Orcheſter. 

Eüvdjeite: Turnhalle — Ieden Sonntag 
Nachmittag Konzert. 


un nS ug 


ASCÖTEHELESTR 
zo „oo en m Dom 


Dachgaarten. — 
Jeden Abend Konzert vom Bunge-Orcheſter. 


Lokalbericht. 
Automatiſche Laſtwagen. 


In den Lokomotiven-Fabdriken zu 
Providence, R. J., und zu Worceiter, 


Maſſ., welche Herr Joſeph Leiter von 


hier fürzlich im Namen eines von 


ihm gegründeten Syndikats angefauft | 
hat, werden fünftig feine Zolomotiven | 


mehr gebaut werden, jondern — auto- 
matifche Zaftwagen für den 


Frachtverkehr in Großſtädten. Als 


Triebkraft für dieſe Wagen ſoll Preß- 
luft verwendet werden, und zwar nach 


einem Syſtem, für deſſen —— 
o. 


(Leiter — Rothſchild) das Patentrecht 


die International Air Power 


erworben hat. Der Vertrieb der au— 


tomatiſchen Laſtwagen, bezw. die Ein- 


richtung großartiger Speditionsge— 
ſchäfte, welche dieſelben verwenden wer— 


den, wird die am Samſtag im Staate 
New Jerſey mit einem Aktienkapital | 


von $10,000,000 inforporirte Nem 
Dorf Auto Trud) Company überneh- 


men. Diefer Gefellichaft, welche bald | 


auch Chicago in den Bereich ihrer Thä- 
tigfeit zu ziehen beabjichtigt und bier 
ebenfo wie in New Work Lajtpferbe 
überflüffig machen will, gehören unter 
Anderen aud der TIammany = Boß 
Richard Erofer und der. Er=-Gouver- 
neur ofeph H. Hoadlen von Ohio an. 
As ihr Anwalt fungirt Er-Richter 
Dan Wyd, der im lebten Herbjt von 
Theodor Roofevelt überrittene Ddemo= 
fratifche Goupverneurs-Sandidat von 
New VPYork. 


Goldene Sodjzeit. 


. &$n ibrer Wohnung Nr. 184 Mo 
hatof Straße, begingen vorgeftern Herr 
Michael Mueller und feine Gattin Elis 
fabeth, geb. Wolfram, das feltene Feſt 
ber golbenen Hochzeit. Das $ubelpaar 
mar-umgeben von feinen drei Söhnen, 
bier Töchtern, neunzehn Enfeln und 
zwei Gropenteln. Beide Gatten erblid- 
ten in Bayern das Licht der Welt und 
famen im Jahre 1871 nad Chicago. 
Gleich nach feiner Ankunft gründete 
Herr Müller die Queen Eity Zigarren- 
fabrit und nahm bis vor mehreren 
Sahren Iebhaften Antheil am gejchäft- 
lichen Leben. Seine beiden Söhne 
Louis und Guftan haben fich derjelben 
Gejchäftsbrande gewidmet und ind 
darin jehr erfolgreich gewefen. Außer 
der? Genannten wohnten dem Jubelfefte 
die Kinder Emil Mueller, Frau Mar- 
narethe Gutineht, Frau Mathilde 
Bruedner, Frau Louis Leef und rau 
Sohanna Kaifer mit ihren Yamilien 
bei. — Herr Buftao U. Mueller tritt 
morgen mit mehreren anderen Zigar« 
zenfabrifanten eine Reife nad Cuba 
an, um mit ben dortigen Tabak» 
Pflanzern birefte Gejhäftsperbinduns 
gen anzufnüpfen. 


* Herr Edward E. Aper ift megen 
einer Meinungs-Verfchiedenheit zimi- 
fchen ihm und einem andern Mitgliebe 
desfelben von der Präfidentichaft bes 
Auffichtsrathes des Columbijchen Mu- 
feums zurüdgetreten. Zu dem Auf- 
ichtsrath gehören außer ihm bie Her- 
Harlom N. Higinbotham, Martin 
Myerjon, Norman Ream, George Ma- 
nierre und Byron 2. Smith. 


Scheidungsflagen 
wurden anbängig gemadt von: 


gegen John F. Schult, wegen Verlaſſuns 
la gegen Leonard Zullo, wegen graujamer Be: 


= — Ghlagfertig. — NRebatteut: 


Darf ih um einen Kuß bitten?“ — 


aufpielerin: „Darauf ift jhon ein 
ter abonnirt.“ N. 
Kafernenhofblüthe. — Unterof- 
1: „Kerl, Sie machen ja eine fo 


e Figur, wie ein Wurftzipfel, 
Wurf fehl” 


Schuh ! 


1.25 | 


lokalen 


Bargains nur 


5 ARE 


Dienflag, 17. Januar. 


Dritter Yloor. (Fortſetzung.) 
2000 Yds. indigoblauer deuticher Galico, sic 
die jhmwere 1% QDual., per Yard ...VR 
35W Yards meißer tmwilled Shater:Flanell, 3U 
ol breit, :werth 10c 6!c 
per Yard, für ee: SE 
40 Stüde befter Kleider: Flanelette — die neues 
ften Muiter und Schattirungen, 73e 
werth 10e per Yard, für 2 
50 Stüde 1 Yard breites Sajh:Gardinen- Nett: 
ing — in weiß und ecru — Bic 
werth 15c per Yard, für x 
3 Stüde 2 VYards breiter ganzleinener Tafal: 

. 
® 
39e 


Damaſt, Satin-Finiſh, 
werth 75e die Yard, für 

250 Picretine Wrappers für Damen — tadel— 
los gemacht — beſetzt mit fancey Braid und 
Ruffles über den Schultern, alle Größen und 


Farben, werth 96 5% 


DEE ER u an ae 
Groceries. 
3. E; Yuß’s beftes XXXX Dinnejfota Patent: 
mehl, per Yab 83.98 — j 
per Sad ET... 
Swift's reines Eilver Yard, per Bid... . 6e 
Deutiher Handkäje, 5 für. ..... EEE. 
Alasfa Yacs, per Wiüchje 123e 
Swifts_beiter cal. Eihinten, per Pd... . Le 
Japanischer Meis, per Pid. . .. . Gie 
Friich gerofltes TCatmeal, 3 Bid. für... . Fe 
Feine getrodnete calif. Wiirfiche, per Pid. 10e 
Golden Trip Sirup, per Gall. 20x, Hr 
. . . « 


per Cuart Nar ; 
93” 
h 250 


Caeſar Laundryſeife, 12 1-Pfd. 
Stücke für 
Beſtgemachte Seifen-Chips, 4 Pfd. für. 120 
Deutſche Eiernudeln, fein oder flach — Vfd. Z0 
Franzöſiſcher präparirter Senf, Ot.-“Glas .. 7Te 
B. F. Japan Thee, wth. 3Be, per Pfd.. 23e 
Unſer Fancy Peaberry Kaffee, 
per Pfd. 1560, 7Pfd. für 1.00 
Speziell: Von 5:30 bis 9:30 Morgens. 
1000 VdS. American PBrints in bellen und DA 
duntlen Farben wth. Sc, per Yo. . 2 
Bon 2 bis 3 Uhr Nachmittags. 
500 Stüde 30 Bollbreiter gebleichter Muslin, die 
Ac Sorte 93 
Be 


per Ward 


Deutiches Theater. 
| Frl. Wirth in der Rolle der „Jane Eyre.‘ 
Nächten Sonntag: „Hans Hudebein. 


Die Rechnung der Direktion des 
deutichen Theaters, daß mit Frl.Wirth 
in der Titelrolle jelbit die Aufführung 
von Charlotte Birch-Pfeiffers „Sane 
Epre” ein volles Haus ziehen würde, 
bat fich gejtern al3 richtig erwiefen. Die 
genannte Künftlerin hat einen neuen 
ZIriumph gefeiert, und da die Voritel- 
lung alz jchaufpielerifche Gejammtlei- 
tung fich weit über ven Durchfchnitt 
erhob, jo ift das Publitum fich der 
zahllojen Mängel und Schwächen de3 
Siüdes faum recht bewuht geworden. 
S$mmerbin war e3 aber eine weife®or- 
ficht Teitens der Negie, bei der Wieder: 
gabe das abgefürzte Verfahren zur 
Unmendung zu bringen und den Vor- 
bang zum legten Male fallen zu laffen, 
ebe das Bublitum recht Zeit fand, fich 
über den wadeligen Aufbau der Hand- 
lung flar zu werden. Die Kürzung des 
dritten Aftes hat nun zwar die Uns 
Hlarbeit des Ganzen nod) erheblich ver- 
mehrt, aber das ging dann jchon in 
Einem hin. War doch der eigentliche 
3med, das Publifum mit der Glanz- 
leiftung bes Frl. Wirth gut zu unter» 
halten, glänzend erreicht. Neben Frl. 
Wirth hat fich befonders Frl. Beringer 
(Frau Reed) ausgezeichnet, während 
fich von Herrn Meter nur jagen läßt, 
daß er fein Beites that, um fich mit 
jeiner merfwürdigen Rolle fo gut mie 
möglih abzufinden. Ginigermaßen 
dankbar für den Darfteller it viefe 
nur im zweiten Aft, und da hat Herr 
Meper feinen Vortheil auch bejtens zu 
wahren gewußt. Neben den Bartien der 
drei vorgenannten Perjonen des Stü— 
des find alle anderen im Grunde ge= 
nommen nur Gtatiitenrollen, und ala 
jolhe waren dieſelben auf's Beſte be— 
ſetzt. Beſonders erwähnt zu werden 
verdienen Frl. Frehde Gaſe Judith) 
Herr Otto Strampfet (Hausmeiſter 
Sano) und Frl. Franziska Schade 
(Gratia Poole). 

Für nächſten Sonntag ſteht eine 
Wiederholung des Schwankes „Hans 
Huckebein“ auf dem Programm, der 
hier bei ſeiner im vorigen Jahre er— 
folgten Erſt-Aufführung ſo außeror— 
dentlich gefallen hat. 


—_—— —ñ e —— 





Fortwährende Heilungen gewinnen Vertrauen. 
Die ſchlimmſten Huſtenarten üund ſelbſt Schwind— 
ſucht in ihrem Anfangsſtadium werden immer ge⸗ 
heilt mit Jayne’s Expectorant 


——n- — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


John Jutzi, Iſt. Brick-Wohnhaus und Store, 5159 
Laflin Straße, 8000. 

Philip Larjon, 2jt. Brick-Wohnhaus, 
wood Avenue, 85000. 

Suſan M. Davis, zwei IH. Vrid-Mohnbäufer, 242 
und 244 N. Caftfornia Avenue, 814,0W. 

Werner Bros., 4it. Prid-Mohnbaus und Wareboufe, 
18—20 Gvaniton Avenue, 20,000. 

Neils Bud, 2. Frame-Refidenz, 2539 
Avenue, BORN. 

WU. ©. Louis, it. Prid-MWohnhaus und Store, 37 
Weft Randolph Straße, 865. 

F. G. Carey, ?it. VBrid-Wohnhaus, 2084 Harvard 
Straße, 83500. 

John Sherer, 3. Brid- Wohnhaus, 4929 Vincennes 
Avenue, $8000. 


6350 Green⸗ 


Magnolia 





Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der Jall, ift e8 nidht thös 
richt, eine Berfältung zu vernach⸗ 
läfligen? Willen Sie, daß diejelbe in 


einem Suiten re 

jultirt, der in unjes 
HALES 
HONEY 


rem Klima häufig ens 
+ -—OF— 


HÜREHOUND 


Auszehrung. 
—AND— 
nend leichten, aber 


Wenn jih eine 
TAR, 
’ thatjächlich 


leichte Seiferteit 
gefährlichen Symplome 


oder Athmungss 
Beihwerden ein: 
jtellen, jäumen Sie 
ja nicht, dieje anfchei: 


zu beheben durch den Gebraud) von Male’s 


Honey of Horehound and Tar. 
Es ſſt dies das einzige eutſchieden ſichere 
Heilmittel gegen Huſten, Erkältun⸗ 
gen und Affektionen der Lunge, 
welche Auszehrung verurſachen. 


Zu haben bei allen Apothelern 





helm Metzger; 








Galle; r 
Kluge; Groß-Sekretär, RudolfSchwei— 


Schulz; Groß - Kaplanin, 


„Abendpoft, Chicago, Montag, den 16. Januar 1899. 


Beamtenwahlen. 


Die Staats -» Großloge des „Un- 
abhängigen Ordens der Ehre“ hielt ge= 
ftern in der Garfield-Turnhalle, an 


! Qarrabee Str., nahe Garfield Avenue, 


ihre Generalverfammlung unter Bor: 
fig des Groß-Präfidenten Emil W. 
Galle ab. E3 murden die folgenden 
Beamten für das laufende Nahr er- 
mwählt: Groß - präfident, Emil W. 
Groß = Vizepräfident, Carl 


tzer; Groß-Schatzmeiſter, Frank Zim— 
mermann; Groß-Führer, G. Reinhold 
Emma 
Blume; Groß-InnereWache, Erneſtine 
Fromberg; Groß-Aeußere Wache, Wil— 
Groß = Arzt, Dr. U. 
Rasmuffen; Groß-Verwaltungsräthe: 


ı Tred. PBloife, Katharine Galle und Alt: 


Groß-Präfident Louis W. H. Neebe.— 


| Sm vergangenen ahre wurden fech3 
| franfe Brüder und drei kranke Schwe— 


ftern 28 Wochen lang unterftüt. Der 
Drden hat feit feinem Beftehen nur 
zwei Todesfälle zu verzeichnen. 

Die „Siegel, Cooper & Co. Mutual 


| Benefit Affociation“ bat in ihrer un 
| Tangjt 


abgehaltenen Generalverſamm— 
lung die folgenden Beamten für das 
laufende Jahr erwählt: Lou Leubrie, 
Präſident; J. L. Geraghty, 1. Vize— 


Präſident; J. Broekema, 2. Vize-Prä— 


ſident; J. S. Jacoby, Schatzmeiſter; 
D. J. Norbury, Sekretär. Direktoren: 


„J. L. Geraghty, Lou Leubrie, J. S. 


Jacoby, Fred D. Fox, J. Rothſtein, J. 


Broekema, John Hollhwood, M. Fun— 
kenſtein, D. J. Norbury. — Die Ein— 


nahmen des Vereins beliefen ſich im 
verfloſſenen Jahr, einſchließlich eines 
Kaffenbeitandes von $3658.10 am 1. 
Sanuar 1898, auf $9241.69, Die 
Ausgaben auf $5195.02, fodaß am 1. 
Januar d. X. fich ein Baarbeftand von 
$4146.07 in der Kaffe befand. Der 
Verband zahlte im vergangenen Kahr 
$4610.56 an linterftügung aus. 

Sn der Garfield-Turnhalle wurden 
bor Kurzem die neugewählten Beamten 
der Ehicago-Loge No. I, U.D.D. €., 
duch den Großpräfidenten, Herrn@mil 
MW. Galle, feierlich in ihre Uemter ein- 
geführt. Der neueBorftand ift wie folgt 
zujammenzejegt: Präfident, Frant 
Kackert; Vize-Präſident, Hedwig Ras— 
muſſen; Sekretär, Louis W. H. Neebe, 
No. 638 Sedgwick Str.; Schatzmeiſte— 
rin, Katharine Galle; Führer Minna 
Klement; Kaplan, Emma Blume; In— 
nere Wache, Maria Bach; Aeußere Wa— 
che, John Bach; Repräſentant zur 
Großloge, Ex-Präſident Fred Plotke; 


| Stellvertreter zur Öroßloge, Er-Prä- 


fiventin Lifette Neebe; Xrzt, Dr. U. 
Rasmuffen. — Die Loge verfammelt 
jich jeden zweiten und vierten Donners- 
tag. 

Die am legten Samftage von der 
Ehicagoer Gartenbaugefelichaft (Hor: 
ticultural Society of Chicago) vorge— 
nommene Beamtenmwahl hat das nacd)- 
Itehende Rejultat ergeben: Präftdent, 
Um. 9. Chadmwid; 
Edmw. ©. Hihlein; 2. Vizepräſident, 
9. G. Selfridge; 3. Vize-Präſident, 
Ernit Wienhoeber; Sekretär, Wm. C. 
Egan, No. 620 Dearborn Ave; Hilfs- 
Sefretär und Schatmeifter, Willis N. 
Rudd, Zimmer 202, No. 185 Dear: 
born Str.; Direktoren: Philip D. Ar: 
mout, E. Budingham, John 3. Glep- 
ner, Harlom N. Higinbothom, Andrew 
MeNaly, Martin U. Ayerfon, Geo. 
Schneider, 9. ©. Selfridge und Kohn 
R. Walfh. — Die nächte Blumenaus- 
telung wird vom 7. bi3 12. Novem- 
ber d. %. im Auditorium abgehalten 
werden. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenjen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeitelt: 


x 


Arthur X. Newberry, Blanche Cleland, 2% 
Nobn Schneider, Margaret Mulball, 20, u 
Money Marting, Maria De Blaja, 22 
Nacod Niaacjon, Kennie Shapiro, 22, 18 
George WM. Henderion, Sarab 9. Kubbil, i 
Adolph Anderfon, Done Mann, 33, 57. 
Thomas A. Aones, Glara E. Aones, 34, 92, 
Kdiward Beramanı, Fmilie Scheinval, 24, 2. 
Vernard X. MeNlanıs, Catherine Malone, 43, 37. 
Andrzy Vncel, Anna Sendra, 38, 19. 
Ppilip Steinberg, Nennie Shoraß, 22, 9, 

Ipb . Blome, Viola Tir, 27, 
A. Garlion, Anna Olion, 26 
h ing Sanion, Linea Olion, 28, : 
Oscar Hebel, Mae G. Steifan, 31, 2 
Edvard Kane, Wargaret Shiner, 34, 40, 
Charles E. Riordan, Grace &. Kimball, 6, 21. 
Stto Tofon, Roje Heil, %, 21. 
Nojepb Levv, Ada Kaufmann, 230 
Thomas X. Willis, Vertba ®. Hundley, 50, 983. 
Tliver Siwanion, 


Lilian ®. Nelion, 

Auguft Kindermann, Ana Buebr, 37, 43. 
Nov €. Giffen, Cdna W. Johnſon, 25, 24. 
Nicbard W. Frarleiob, Ella X. Wbeolan, 3, 18. 
Michael N. Lillie, Amanda Zieh, 21, 19. 
Sohn Profis, Aonie Petien, 3, N. 
Lohn Sorenion, Frneitine Verabol: 
John Kolkoski, Frances Opidens 
Jakub Krol, Katarryna Woinorowiez, 
Charles Johnſon, Halda Warner, 21. 2 
Henry Barnade, Beſſie Cohen, 22, 19. 
Karl G. Ulrich, Annie Stund, 31, 24. 
George Kern, Alvina Geyette, 2h, 21. 
William Murphy, zılian Donoh, 21, — 
Bernard Rab, Minnie Saojchfe, 20, 20, 
Anton Pavlat, Annie Malifa, 23. 21. 
Gharles Tryner, Annie Sipna, 40, 28, 
FT. P. Gerjon, Harriet Thompion, 29, 18. 
Georae &. Mojber, Florener €. London, 50, 42. 
Milliam PRarrow, Sophie Mabor, 48, 8, 
Dtto G. D. Hader, Glizabetb Purita, 21. 19. 
Sacob Goldberg, Fannie Labomsfi, 21. M 
William Hanjen, Antonia Hanfen, 23, 2. 
Marcus Mederjon, Chriftine Chriitenien, 35. 3. 
John Eunningham, Maggie Doherty, 28, 21. 
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Marktbericht. 


Ghicago, den 14. Januar 1899. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Molterei:- Brodufte — Butter: Rod: 
butter 12—13c; Dairn 123—1Te: Ereamery 14—1%; 
beite Kunftbutter 15—16c. — Käfe: Friiher Rahm— 
füje 9—-11c das Pfund; bejondere Sorten 9—11}c 
das Pfund, 

Geflügel, Gier, Kalbfleijb und 
Fiihe. — Lebende Trutbühner 0—10c das Pi: 
Hühner Enten 6—Tke: Gänſe GI—8c das 
Pfund: Truthühner, für Küche hergerichtet, 


0) 


26. —. 


Te: 
die 
10311 das Bid: Hübner T—8c das Pd; Enten 
T—Tk das Vid.; Tauben, zahme, 5Ic—t1.50 das 
Dugend. — Gier 18-184 das Dust. — Kalbfleiſch 
5 das Pfund, je nah der Cualität. — Yus- 
geweidete Qänmer, $1.10-83.25 das Stüd, je nad 
dem Gewicht, — Friihe: Schwarier Barih 11—11c; 
Hechbte 6—Glc; Karpfen und Büffelfiſch 223e: Gras— 
hechte 6—Re das Pfund. — Froihichenfel 15—50c 
das Dutzend. 


Grüne Früchte. 
per Sach: Ducheſſe u. j. 


— Kochäpfel 22.50-89.25 
w. 8. 00 *4. 00. — Galifor⸗ 
niſche Früchte: Bartlett-Birnen 2. 543.50 das 
Tab; Zitronen .54.50 ver Kiſt Bananen 
—— per Gehänge; Apfelſinen 82.50 8. 25 per 

iſte. 


Kartoffeln.—Illnois, 3—Se per Buſhel; 
Minnefota u. f. w. Bir. 


Bemäüfe—Kohl biefiger, $1.00-$1.50 per ak; 
Gurten 50—85c per Bufsbel: Zwiebeln, hiefige, 38—40c 
per Bujbel; Vohnen 50c—$1.25 per Bıurjbel: Radivs: 
hen, New Orleans, D—30c per Dusend Bündchen; 
Blumenkohl $2.0—B.00 per Barrel; Sellerie 8—löc 
per Dutzend. 


Getreide — Winterweizen: Nr. 2, rother, 
69706; Xr. 3, rother, 66—Ale; Nr. 2, barter, 
EC; Ne. 3. hartet, 6Ge. — Sommerimsizen: 
Nr. 2, GB}: Nr. 2, harter, Kbic: Nr. 3, 
65—664; Nr. 4, 2. — Mais, Nr. 2, 33I—36k. 
— Hafer, Nr. 2, . — Roggen, Nr, 2, 
54456. — Gerite 25%. — Heu $4. ‚50 per 
Tonne, — Roggenitrob 85.00-86.00. 


Stiere 


N 


x 


1. Vizepräſident, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden ämtlich 
eingetragen: 


Alice Et., 117 $. jüdweitl. von Wiltwanfee Ave., 105 
xl, W. I. Johnjon an Otto W. Yoehrte, $25W. 
Lrhard Str., 222 F. nordöftl. von Elybourn Yve., 

23x10, Nahlap von Karvlina Yebbın an George 

„runs, $22W. 

Dasjeibe Srunpdftüd, George Burns und Frau an 
Anna Zeiber, $2500. 

N, State Str, Nordweitede Bellevue Pl, 214x30, 
Aovie E. Falconer und Gatte an die Etute Sau: 

_tngs Bank of Detroit, $10,UW. z 

Sarrumetno YAve., Süvojtede Wellington Etr., 2X 

135, 8. C. Givins an Hannie Felt, $1UW. 

Ehielos Ave, 50 5. jüdl. von 73. Str., 50X12TH, 

_Tarah Gilliland an Adam Sommer, SU. B 

DVeurborun Str., Nordoftede 57. Bl., 25x, Ehrift. 

_eoune und Frau an Yun, Wefterlumd, $23W. 

Emerald Uve., 94 5. jüdl. von 38. Str., 24X132.7, 
Mary GE. Jurtin an Ellen Eoffey, K15W. 

Marjhficld Ave., Süpoftede Divifion Str., 175x130, 
Fred. Wilhelm u. A. an Auguft Wilhelm u. U. 
$18,000, 

Vincennes Ave, 314 5%. jüdl. von 60. Str., 50%x125, 
Albert E. Veehlyorn an Margaret Toomey, S22W. 
Day Str., 80 %. nördl. von 64. Str., 235x124, Cd. 

NRurcell an Michael Burcel, $1700. 

Wabaſh Ave., 173 %. jüdl. von 60. Str., 

Mathew Walſh an Thomas %. Edward, 

Dalited Str., 125 F. nördl. von v0. Str., 25% 
Geo. WE. MeGinnis und Frau an yunnie D. 
EM, 

Swan Str., 94 %. weitl. von der Gijenbahn, 24X 
1, John Doheny an Janıes W. Brooks, $1270. 

Irving Ave, Wu F. nördl. von Taylor Str., 3X 
126, Gitizens’ 8, & Y. An. an Franf Cumming, 


2300, 


253x137, 
u“ W, 
117.8, 


Skene, 


Gongreß Etr., 250 5. öftl. von Sacramento Ave., 24 
<1l, Wın, 3. Kelley an Wichael Grady, HISW. 
Medijon Etr., 24 F. weitl. von Sacramento Xpe., 
25x15, Minnie Folter an Margaret Collins, $1. 
Flournoy Str., 249 F. öitl,. von Xeapitt Str., 2X 
109, Ehriftian Köpfte an Chas. Von der Heidt, $1. 
Glaremont Apve., 167 F. nördlh.' v Potomac Ave., 
24125, J. M. Watſon an Lou Yubbin, $1100. 

D A 

Francis Sullivan u. A. durch M. in C. an Chas 
Korup, * 2 

Dearborn 
100. John 


*420. 


20 F. nördl. von Root Str., X 
Murphy an die Foreſters'B. & X. Al’, 
Lowe Ave. 173 F. ſüdl. von 388. Str. 25X125, Ter: 
ſelbe an Denſelben, 81581 
Waſhington Boul., 3309 F. öftl. von Albany Ave., 60 
2, S. Watjon und Frau au Ehrijtian 


Ridgeway ve., 300 7. füdl. von Hirih Str., 25X 
124, Kriitian Storgaard an Henrp Oljon, 400. 

Orberd Etr., 115 5. jüdl. von Garfield Ave., X 
124, Iobn Arnoldi an Anton Weit, $H350, 

Belleplaine Ape., 24 F. mweitl. von Soutbport Uve., 

125, Nobn Aobnion an Peter Blantin, 82400. 
tt., 50 7%. weitlih von Shields Ave, 23X156, 
briitina Dillenbed an Sopbia K. Siſſing, 82440. 

Glaremont Ave., 300 F. Til. von Gornelia Etr., 35 
126, Nohn Hermann an Maggie Herurann, $1. 

Mard Str., 71 FF. jüdl, von Mariana Str., 24xX126, 
Jennie P. Krah an Rojalie Muplaf 

13. Pl. 274 F. öftt. 
G. Stege an Smilie 

Dasſelbe Grundſtück, 
Stege, 82000. 

Vincennes Ave., 

1347, Daiiy GE, 

Haber, 814,000, 

. Etr., Südiveitede Nictoria Upve., 50% 
rot an Ed. Shannon, 83400 

Fifth Ave., 240 F. nördl. von Taplor tr., 24xX107, 
Ellen Kerwin an Allan ®. Wrislen, 814,500. 

Maibinaton Etr., 50 F. ditl. von S. 44. Uve., 50X 
175, Theo. Brodhauien an Andrew Nsle, $2500. 

Mihinan Ave, 215 F. nördl, von S. Mater Str., 
4 Fr. bis zur Alley, Dwight F. Pitkin an Chas. 
F. Pitkin, 81. 

Conareß Str., 
25% 151.9, Yonis 6, 
Soltslander, 84500, 

Glitton Ave, 276 FF. nördl. don 25. Str., 50%X125, 
Gharles 9. Smith und Frau an Henry Steinfon, 
Kun, 

Peacon Str,, 346 %. Tüdl. von Wilfon Ape,, ! 
151, Mary 8, Garroll an Bridget Carroll, $ 

Grace Etr., 325 %. weitl. von Noben Str., 2 
John E. Loehl md Frau an Babette Voat, KOM. 

Glpbourn W., 48%. öitl. von Paulina Str., 48X 
125, Gatberine %. Mopniban an Marie M. Moy: 
niban, 4000, 

Gornell ‚ 21 5%. öftl. von WMihland Ape., 
90. Ausuſt Dierfe und Frau an Anna 9. Stauber, 
on, 

Desielbe Grundtüd, Anna 9. Stauber an Auguft 
Dierke, 32000. 

Grundftück 2227 W 


) 

von Throop Str. J 
Soergel, 82000. 

Albrecht Soergel an Richard G. 

100 F. 

Foreman 


nördlih von 4. Str., IX 
und Gatte an Morris 
093 


125, Bridget 


3153 F. öſtlich von Aſhland Ave., 
Wagner und Frau an Henry 


Str 


MX 


Monroe Str., 25X121.7, Mm. 
9. Gardner u, U. an Samuel 9. Rolton, KO, 

Vond Ave, DT FF. Tüdöftl. von 78. Str, WOXAN, 

Louiſa Deutſch u. U. durh M. in EC. an Aleri3 

M. Leon, 813,000, 

Flournoy Str., 2490 8. ditl. von Seavitt Etr., X 
1%, Ehriftian Köpfe an Chas, Von der. Heidt, $1. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
Ichen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


MWeibel, Andrew, 45 3., 5202 Dearborn Straße. 
Martin, Frederifa, 57%, 9934 Miniton Udenıte. 
Lind, Andrew, BN., 2142 N. Marjbfield Avenue, 
Kleinmann, Maggie, 79 N., 4947 Nuftine Straße, 
Nenfen, Nobn, 38 3, County:Hojpital. 
Peters, John R. 41 J. 2735 Armour Avenue, 
Zech, Theodor, 60 J. 113 Burling Straße. 
Langland, Edward, 13%, 348 N. Lineoln Straße. 
Steffen, Peter, 52 3, 14N. Green Straße. 
Swade, Henry, T J. 85 Yan Bıren Straße, 
Starke, Charlee U, 32 8., 5 Concord Place. 
Mag, Ghar 7 Leſſing Straße. 
Paulſen, Louis, 4 J. 705 Arteſian Avenue. 
Loper, Ada Howell, 24 J. 543 Dearborn Straße. 
Arden, Anna Elizabeth, 32 J. 3703 YaSalle Str. 
289 81. Straße. 


Naacjon, Sohn, 64 N., 
reilinger, Anne, 6 %., 5016 Wentworth Avenue. 
Harling, Satbarina, 8 N., St. Yufas:Hoipital. 
Hammill, Elifabetb, 50 3., Chicago Read Hotel. 
Nobit, Kacob, 68 X., 1101 Marianna Strake. 
Kelina, Henn, 6 8., 1176 Superior Straße. 
iemer, Glizabetb, x., 187 6. Andiana Str. 
tig, Albert, 54 3, 28 Upton Strake. 
s, Otto 9, ON, 34 Yurling Strake, 
lles, Franz, 86 J. Halſted Straße. 
pe, Henrietta, 68 W. Chicago Avenue. 
el. William, 53 J. 1110 George Straße. 
pperfield, Aler, 59 J. 640 Aſhland Avenue. 
Schönhen, Anna M., 3, SR Tell Place. 
Anaenitein, Ghriit., 7° 178 Rosworth Avenue, 
Fichmann, Senrietta, 57%, 95 13. Straße. 
Friedmann, Naıh N 3215 Nhodes Avenue. 


Kleine Unzeigen. 








Berlangt: Männer nnd Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubeif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Mann als Vorter. Muh am Tiih 
aufwarten fünnen. — 54 Weit Jadjon Boulevard, 
Saloon. 

Er — 
Verlangt: Farmarbeiter. 578 Wells Str. 





Verlangt: Ein er Mann zum Neinmacen 
286 Yincoln pe, 


Fin Manı, um Werde zu beiorgen und 
i. 398 Lincolun Ave. 


Verlangt: 
in der Färberei zu h 


Verlangt: Schuhmacher für Reparatur. Lediger 
Mann. Stetige Arbeit. 740 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter. Muß auch 
Eunch tenden. 27 Xate Str. 

Nerlangt: Ein guter Wann für Stallarbeit. 
der Grfabrung bat wird vorgezogen. 1485 M 
tce ve. 


: ®Vorter. $15 per Monat, 112 Randolph 


ron Molders, 8, außer: 
dt; © Geſchirrwaſchen, Pantry. — 


121 LaSalle Str. 


Verlangt: Laufburſche, 14 Jahre alt. Referenzen 
verlangt. 515 Sedgwid Str. 

Verlangt: Deutjcher Junge in Apothefe. 361 Blue 
Island Ave. 


Verlangt: Ein Junge von 115 Jahren. Nachzu⸗ 
fragen 3 MW. 15. Str. 


Berlangt: PBaiiter, Irimmer und Prefler an Rö- 
den. SH4—566 N. Wibland pe, Hinterhaus, ziveis 
ter Floor. 


Verlangt: Fin qauter Junge 
Board. 361 Milwaufce Ave. 
Verlongt: Porter für gewöhnliche Hausarbeit. — 
4029 Aſhland Ave. 


Verlangt: Guter Metalldrucker. 87 Huron Str. 
Verlangt: Butcher. Lediger Mann. 108 WellsStr. 


an Brot. $4 und 





Kaffee Verkäufer. (Bremium.) 
Zimmer 706, 56 Filth 


angt: Pier 
ı tbätige YVeute jein. 
Ave. 





Verlangt: Ein guter Cakebächer. 8614 Summit 


Ave. South Englewood. 


Verlangt: Erfahrener Bäder, einer, ber einem 
neuen Gejchäft voriteben fann, Wdr.: ©. 553 Ubend: 
poit. 


Verlangt: Fin tüchtiger Junge an Cafes zu ars 
beiten. Ihe Heusner Bating Co., 2233 Fifth Ave, 


273 Wells € 


Verlangt: Ein junger Butcher. Wells Str. 
Verlangt: Mann für Hausarbeit. 10 N. Halfted 
Str., Hotel-Difice, 


“ Gejuht: Eine zweite Hand Brotbäder. 45 W. 
Chicago Abe, 


Verlangt: Agenten und Ausleger für Prämien: 
Bücher und Zeitichriften, für Chicago und Milwau⸗ 
kee. Beſte Bedingungen. B. M. Mai, 146 Wells 
Str. 14jan Iw 


SE 
Verlangt: Tüchtige Agenten für Davenport (Blatt: 
deutiche bevorzugt) für Guitar-gitbern, aud Bücher, 
Zu erfragen 2% Milwautee Ave., oder ‚Simmer 1, 

Hibernian Hal, Davenport. Helig Schmidt. 
l4janim 


erlangt: Coal Mine Loaderd. freie Fabrt. 20 


Mae , 3 Market Str. 
Farmbände Nob. Agencd 13janlıe 


Berlangt: Das Wrbeitt:Rahweiiungs:Bureau_ der 
Deutihen Belelihgft von 5 So Sale 








I arbeit. 537 Wells Str., 2 Flat. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein Knopflohmader und 3 erfte Hand: 
mädchen. 474 N. NRobey Str,, hinten, 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dicher Rubrik. I Gent dag Wort.) 


Gejugt: Dutcer, 4 Wohen im Lande, fuht Ars 
beit.—578 Wells Etr., im Store 

Gejudt: 3 anftändige_ junge Leute fuchen irgend 
melde Beihäftigung. —578 Wells Etr., im Store. 

Gejugdt: Sattler, junger Dann, jucht Arbeit. Adr. 
G. 560 Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer Mann, ledig, ſpricht kein Eng— 
liſch, hier fremd, in alles Hausarbeiten erfahren, jucht 
bei guten Leuten irgend welche feſte Stellung. Adr. 
G. 561 Abendpoſt. 





Geſucht: Guter Bäcker, aus Würzburg, Bayern, 
ſucht Stelle. Kürzlich eingewandert. Adr.? 18 Weſt 
22. Straße. 


Geſucht: Junger Mann, vertraut mit Haus- und 
Stallarbeit, ſucht Stelle. Adr.: G. 556 Abendpoit. 


Geſucht: Zuverläſſiger, nüchterner Mann ſucht Be— 
ſchäftigung im Saloon, wo er das Bartenden erler— 
nen kann. Adr.: G. 5539 Abendpoſt. 

Geſucht: Bäcker-Vormann oder Zweiter ſucht Ar 
beit. Adr.: NR. 237 modi 

Gejuht: Bäder, junger Deutfcher, erft türzlich 
eingewandert, jucht dauernde Stellung. — 
Udermann, 2341 Cottage Grove Ave. 


Geſucht: 


Ingenieur und Majchiniit 
fucht Stelle. j 


W. North Ave. 


Zuverläſſige 
Adr.: 405 


ſmo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





züden und Fabriken. 

Verlangt: 10 feine Kleidermader 
Männer, blos foldhe twelche die Urbet 
fteben. Borzujprechen Die ganze Wo 
ter Str. 
Hojen. Stetige Anitellung für gute 
Strauß & Go., Yan Buren und Market 
— * — 





Verlangt: Hand- und Maſchinenmädchen ar 
den. Söt—I06 N. Aſhland Ave., Hinterhaus, 
Floor. 

Verlangt: Zweite und dritte Maſchinenmädchen. 
auch Handmädchen an Röcken. naſchineen 127 
Hadden Ave., 4. Floor. 

Verlangt: Handmädchen an Röcken. 30 
Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſentaſchen. Be 
ſtändige Arbeit. Guter Lohn. 490 N. Aſhland Ave. 


— — 


— 
za 


at: Majchinenhände an Nöden. 1031 N. 
Gaitfornia Ave, moi 
Verlanat: Mädchen, Store zu tenden in Büderet. 
ZU Yarrabee Str., unten. 


Verlangt: Grfahrene Majchinen: und Handmäd: 
hen, um Damen:-Taillen und Wrappers zu ı ı 
Dampf: Näbmaihbinen. Banner Wailt Co... 173 ©. 

Str., nabe Sadion Boulevard, 5. Yloor. 

Nerlangt: Gute Majchinenmädhen an Shopröden. 
AN. Raulina Str. 

Nerlangt: 2 aute Majciı ) 
Nöden. Danıpftraft. 21 N. Hermitage Lve., 
Glarinda, 


enmäddhen an Ebov 
Ecke 
ſmo 

Verlangt: Geübte Mafbinen- und Handmädchen 
an Cloaf?, Dampftraft. 43 W. Divifion Str. jmo 
Nähmaſchinen. 


Verlangt: Mädchen an W. W. 
11jlw 


531 Sergwid Str. 


Sausarbeit. 
Rerlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 68 N. Irving Ave. 


Hausarbeit in 
Str. 1. 
mıdi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche 
Heiner Familie. Guter Lohn. 241 Wells 
lat. . 
Verlanat: Fin Mädchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit. 1121 Armitage ve. 
Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 3138 
Wallace Str. 


NVerlangt: Gutes anftändiges Mädchen für ge: 
wöhnliche Hausarbeit. 4714 Wabajh Xive. 


Verlangt: 
125 Centre 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. Yobn $4. 49 Hapdden Nlve. 


Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. Yohn 88, $4 und HB. 5 N. Clark Str. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Str, 2. Floor. 


Verlangt: Gutes, deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 29 Wisconfin Str. mdi 
Verlangt: Williges Mädchen für Hausarbeit in 
Heister Familie. 579 LaSalle Xve. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in kleiner Familie. 231 Fremont Str., zwiſchen 
Webiter und Garfield Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mup aut waschen und bügeln fünnen. Deutjches oder 
böhmisches Mädchen vorgezogen. E. Redlih, 518 W. 
Nortb Ave, Ede Wood Str. 

erlangt: 
Husarbeit. Keine Wäjche. Win. 
Str., Yüderei und Cafe. 


Ein tüchtiges Mädchen für Küchen: und 
Nuffer, 131 N. Glart 
. 


Verlanat: Eine zweite hin für Neitaurant.— 

Muß auch gute Ordrestöhin fein. Nur Köchin, mel: 

3 J $ + {fa 

ce wirflih aut und ſchmackhaft fon faun, wolle 
fih melden. Guter Lohn. Adr.: G. 560 Abendpoſt. 


Rerlangt: Hausbälterin, 3 bis 30 Nahre alt, für 
alteinitebenden Mann in der Country. Gutes Het. 
48 N. Clart Str. 

Verlangt: Köchinnen, Waitrefies, viele Mädchen 
für Gefchäfts: und PBrivatbäufer. Nur gute Pläge. 
Hausbälterin. II8 N. Clart Str, 

erlangt: 

Arbeit juhen Stellen. IIE N. 


Köhinnen, Mädchen für irgendwelche 
Glart Str. 

Nerlangt: Fin Mädchen, die einen Kausbalt felbit= 
ftändig führen fann und Xiebe zu Kindern bat, 4 
und 5 Nahre, wo die Mutter fehlt, findet gute Stel: 
lung. 67 Nincoln Nlve. 

Verlangt: Fin gutes erfahrenes Kindermädden.— 
483 Yalalle Ave. 


Hausars 


: Ein Mäcchen für allgemeine 


Nerlangt 
Ave., 2. Flat. 


beit. 405 Dearborn 
Verlanat: Fin Mädchen für Haushälterin. 580 
port Ape. 


J 
64 Belmont Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 301 
Roscoe Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Plautz, 731 N. Hoyne Ave. 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
643 N. Hoyne Ave. 


Verlangt: 
Referenzen. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 


beit. 5382 N. Robey Str. 


ältere Fra 
im mit kle 
Familie. 


nicht über 


Verlangt: Eine anſtändie 
69 Jahre, findet ein gutes — 
Keine Wäſche. In einer kleinen 
Grie Etr., 1 Treppe. 

Rerlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. Muß 
zu SHanie fchlafen. 624 WW. Chicago Ave. 


Meichfrau. Mehrere Tage per Wode. 


Waſ 
310 Orchard Str. 


Verlangt: 
Te per Tag. 
805 
Refttaurant, 
Gin Mädchen 
terlangt: Eine ältere Mit 
t fe Arbei veritebt 
in Heiner yamilie. 
8. Fred. Holzkampf. 


eals Hauswirthſch 
und willig it, alle 
139 Cornelia 


Frau für leichte Haus: 


Verlangt: Mädche er l lei ä 
Yandfeld, « Eredar Str, 


arbeit. Drei in Familie, 
nahe State Str. 
Startes Mädchen für aewöhnlihe Haus: 


Verlanat: 
Ave. 


arbeit. Muß engliich iprechen. 296 Wel 


Nerlangat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


für Hausarbeit. 


Deutihes Mädchen 
523 Cleveland Ave. 


Verlangt: 
Gutes Heim. 
Verlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 314 €. North Upe. 
Nerlangt: Mädcen für KHiihen-Arbeit für Klub: 
Haug. 3149 Indiana Ave. fm 


Nerlangt: Fin junges deutiches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Mub zu Kaufe ichlafen, 143 31. Sfr, 
Store, {mo 
Verluagt: Köchinnen, Haushälterinnen, weite 
Madchen, eingewanderte Mädchen werden auf das 
ſchneüſte feinen Privat-Familien vermiethet. Mes. 
Anna Meuſel, 599 Wells Str. 11jlo 


Verlangt: Eine ältere Frau in Kleiner Familie. — 
Gutes Heim. Borzujpregen 745, 59. Stt., nabe 
Union Ave. Man nehme KHalfted Str. Gar. Timo 


Verlanat: Gin gutes Mädchen für gemöhnliche 
Hausarbeit. A818 Forreftville Ave. Zandw 

Verlanot: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Haus hälterinnen, eingewanderte Mãd⸗ 
chen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem Lohn, in 
feinen Privatfamilien, dur das deutjche Vermitt: 
Iung&bureau, jekt 479 N. Glart Str., nahe Divifion, 
früber 599 Wells Str., Mi. €. Runge. 3inim 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
erbeit umd ziweite Arbeit, Kindermädcen und eins 
gewanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein» 

en Familien an der Sübdjeite, bei bobem Yobn. — 
Bis DSelms, 215 — 22. Etr., nabe Indiana we 





a* 

Verlanat: Köhinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Kindermädchen, Hausarbeitämäbchen werden unter= 
gebracht bei feinften Familien durh Mrs. S. Man: 
del, 200 31. Str. 30d Im 


Verlangt: Köchinnen, Hausbälterinnen, zwei 
Madchen, eingewanderte Mädchen werden auf das 
Schnellite de Brivatfamilien prmiethet. Mrs. 
Anne M 59 Wells Str janim 


— 


! 
iche 
. — 
——— 


3 . lienl 

Das größte cerite deutiß-ameritaniide a 1 EN nn 
— —— es ſtitut befindet id Brof. Oswaid,  berborr 
aber 35. Eouniagt offen Gute | Bil ne, 8 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Kühenmädden.—578 Wells Str. 


Verlangt: Ein Ddeutihes Mädchen, ungefähr. 16 
Jahre alt, Heine Familie. 639 School Stt. 


Berlanat: Grfabrenes Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit. $4. Ferner ein Kindermädden, 15 bi! 16 
Jahre, 82.590. Empfehlungen. 17 Sane Place, nahe 
Center tr. 


Mädchen für Küchen 


Verlangt: Ein deutſches 
ar erton Ave 


it in der Bäderei. 19 €. 9 


Reltaureant 


adchen im und 
2 Archer Ave. 


Verlangt: Mädchen, auf ein K achten 
für leichte Hausarbeit. 3555 S. Halſted Str. 


n für nlihe Arbeit. 


Yobn. 


Verla Ein M 


Muß kochen können. 


Verlangt: Mädchen für allgen 
1411 Newport Ave., 2. Flat. 
: Meinliches Mädchen für Hausa 
auje schlafen. Kleine Familie. 


edawid Str, 


Verlangt: Ködin für Saloon. 8 €. 


Stellungen ſuchen: rauen. 
Anzeiaen unter dieher Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Beſchäftigung 


gewöhnliche 


allgemeine 
Mobawf Str. 
in kleiner Ya 
modi 
e Frau, in allen lichen Arbeiten 
Beſchäft . Auch Reſtaurant-Ar 


nheiten. 
2 Cents das Wort.) 


Geſchäftsgelege 
(Anzeigen unter dieſer RKubrik, 


eſchäftsmethode. 
10jan Iw 


Sichtung 


sſpannui 


T M 


wegen 
Ave. 


Zu vertaufen: und 
Abreiſe. Gutgehendes Geſchäft. Armitage 
verka 


nr de 
364 E. * 


Zu 
heit 


Krank 


on und Boardinghaus. Altes 
zu erfragen in Schönho 
ſamo 


Zu verkaufen: 
Geſchäft. Nahe 
fens Brauerei. 
Wegzug, ein guter 

imo 


Zu verfaufen: 
Grocerm- Store, 6453 
gu verfaufen: Ein gutzablender 


Sir. 


Saloon. 74 Emma 
Timo 


Bimmer und Board. 

Anzeinen witer dicfer Nubrit, 2 Gent! das Wort.) 
3u vermietben: Fin warmes 

mer, bei Tleiner Privatiamil 


per Woche. 586 N. Glarf Str. 


möblirtes Frontzim- 
‚an einen Herrn. $1.50 


Hu wiethen und Board gejudt. 


Zu miethen 
Abendpoſt. 


deſucht: Butcherſhop. Adr. F. 


—— — ee —— —— 
Pferde, Wagen, Huude, Vögel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer NRubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Schweres Pferd. 
Billig. 708 N. Halſted Str. 


1350 Pfund. 


Expreßwagen und Geſchitr. 442 
mdmi 


Zu verlaufen: 
Glybourn ve, 
und Gejchirr Aus: 

erte don neuen und gebraucd 

u allen Sorten, in Wirf 
bat und umjere Breiie 
biel & Ehrhardt 395 Wa: 
4ianlıno 


ag Puggies die größte 
lin Chicago. H 

ten Wagen 

lihfeit U Io 

find nicht zu bieten, 

bajb Ave, 


Bicyeled, Nähbmardinen 20. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Nähmaſchinen auf der 
310 aufwärts. Alle 
u 55 aufwärts. — 
t ce wo ( Nähmaſchinen, 
lug. Speidel, 118 W. Van Buren Str., 5 Thüren 
tlich von Halſted. Abends offen. Til? 


Arten Näbmaicht faufen zu 

bei Alam, 12 Ada Str. Neue 

ger $I0. Sieh Arın $12, Neue 
Epredt ver, ehe Ahr kauft. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
nzeigen unter diejer WRubrif, 2 Cents das Wort.) 
Aultion! Auttion! 
Händlers 
Möbeln, 


Yaır 
Jan 


Matraken, 
eltiſche, Onbr 

Uprioht und 

Nohr 


yen 


Vianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 


8 ſehr billig. 904 


u verkaufen: Gute alte Violine, 
doſewood Voſe & Sons 
° Divifion. 


nabe ) 
1ljanlıw 


Si, 


Heirathsgeſuche. 
—V 
einmalige Ginidaltung einen Dollar.) 


5; Mädchen, 26 Jahre 
D hriftlich er 
53) Vermögen, 
abier Dann mit 
fertigem Charat- 
HH, ER, Clark 
° beizufügen. 


Heirathsg 





Anſtändiger junger Mann, 35 
it, ht Betanntſchaft zu machen mit 
3-Tochter oder Wittwe. Kinder nicht ausge: 

le Verſchwicgenbeit Ehren ſache. Adr. in der 

Abendpoſt, unter N. 223. 


Anzeigen unter dieier Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Angduſt Büttner, 


Deutjcher 
— dvotat und Nota — 


Rat) unentgeltlich. 
18 Jahre Vraris in allen Gerichten. 


160 Waeibingten Etr., Zimnier 302 und 303. 
— —XR 

Fred. Plotte, Rechtsanwalt. 
Aue Rechts jahen prompt bejorat. — Spite 3544843. 
Unitg Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Osgood Etr. 23noplj 


Sulius Goldzier. Sohn 2. Rogers. 
Goldyier & Rogers, Rebtsanmwälte. 
Euite &M Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Gde Waihington und LaSch: Str. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Eents das Wort.) 


BPeiter Zanzunterricht foftet $2.00 monatlid. Minna 
Schmidt, O1 Well Str., und 805 Steinwan Dalle. 
Verlangt: Kinder und junge Mädipen für Ballett: 
Säule. l6jan2w 


Gründlicher Zitber-Unterriht wird in Brof. Dar 
brechts ZithersSchule, 413 GE, Nortd Unde., nah der 
been Meibode ertbeilt. Grobartiger Grjolg. 2 Lehr 
tionen wöcdentlih. 8 per Monat. Me zum 

© Lehrer für 


Ö * 
*8 — 


— 


GSrundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit, a Ceaia das Wert.) 


warmländereien. 


ä Garımen zu dvertaufhen. Große und Meine Farımen 
in Michigan und Wisconfin, gegen Gbicago Cigens 
tdum oder auf Heine Ubzahlungen. Geld zu 4 Proz. 
Si umdeigentbumsse und Geihäfts-MRatler.—Ulrid, 
1408 10 Waibington Str. Ziep® 


Noth bricht Eiſen WW. 80 Ader Farm, 
2 Scheunen, 2 PVierde, Wagen, Kub, Brun— 
15 Uder unter Bilus; BO Anzahlung; Wood 

Kirden, Eule: guter Boden. Uri, Ber: 

3 Clark Str., R. 413. 13jalm 

Fine gute Soutb Tafota Yarın mit 


W 55ER W 


eſern 


Woner. 


Nordieite. 
und Geld. —Ein 
injer auf de 


im 


Nordweit-Seite. 


t: Neue 


nia Ave. 


| (Anzeigen unter dieier Nubrik, 2 Gents das Wort.) 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


| endersivo 


Geldyu verlceibe 
auf Möbel, Bianos, Bferde, Wage 


Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unier Spezia 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht mern mie 
die Unleipe maden, jondern laflen diejelben 
in Abrem Befig. 
Wir haben dus 
größtedeutibe Geidäft 

in der Stadt, 
Ülle guten chrlichen Teutyyen, Tommi zu un, 
wenun Ihr Geld borgen wollt. Ahr inerdet es zu 
Eurem Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, eye 
Shr anderwärts bingeht. Die ficherite und zuvers 
lafligite Bedienung ae" 
g 


n 
un.f. m 


itãt. 


.H. French. 
:0cpl} ne A Fan ı 


Wenn Ihr Geld brauht, 
dann fo zu vugle Xoan Co, DO. &. Voelder, 
zeip:ilgent, TU TaSalle Sir., Bimmer 4, 3. Yloor. 

zus einzige Deutiche Gejchajt in Ghicayo. 

$20 013 SW zu verleihen auf Möbel, Pianos, 
Lagerfheine u. f. v0. an Xeute befieren Standes, 
obie Diefeiben 332 entfernen, zu den billigiten Raten, 
reichte monatligde Adbihiagszahlungen nah Wunjch. 
Ihr könnt dis Geld für lange oder kurze Zeit haben. 
xeute, Die Verſchwiegenheit haben wollen, finden e3 
zu ıbrem Vortheil, bei ums vorzuiprechen, che fie 
bingevden. ES ift unbedingt noshiwendig, 
wenn Ihr Geid borgt, dab Ihr zu einem berants 


wortlichen Geſchaäft gehet. 


Verſchwiegenheit geſichert und anſtändige Vehand⸗ 
luno. — Deutſches Geſchäft. e 
Fagle Loaunu Co., 70 Laſall⸗ Str. 


3. Stod, Zimmer 34. "28fe® 





edicago WVuırtgage Nvoan Gompany, 
119 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. ' 

Chicago Mortgage Nvan Company 
Zimmer 12, Haymarkst Theatre Building, 

lii W. Madijon Str., dritter Floor. 

Mir leihen Guh Geld zu großen oder Heinen Bes 
trägen auf , Möbel, Bierde, Wagen oder 
irgend Welche gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen, Darieben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit aitz 
genommen, wodurch die Soiten der Anleihe verringert 
werden. 

CEbicago Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
jere Weitieite-Cffice it Abends bis 8 lbr ges 

Bequemlichteit der auf der MWeitjeite 
1lav® 


Chicago Eredit Compand, 


| 99 Waihington Str, Zimmer3l4; Branh-Dffice: 534 
vLineoln Uve., Yate View.—Geld geliehen an Jederz 


u auf Möbei, Pianos, Pferde, Wagen, WYirtures, 


figeren Naten, als bei anderen Firmen. Jabls 


| 
| Diamanten, Ubren und auf irgend welche Sicherbeit 
13 


| Bieto wohnen, 


miein eigenes Geld aufMobel, 


| million 


I Sppotbefen zu verlaufen. RM. U. Koch, 100 ©. 
lin Str., Ede Wajbington, Room Room 28. 


| Qdr.: 


| verbeilertes Gbicagoer Grundeigenthum. 


bh Wunjch eingerichtet. Yange Zeit zur Abs 
0: böfliche und zuvorfommendeBebandlung ges 
gen Jedermann. Sejchäfte unter ftrengiter Verſchwie— 
genbeit. Xeute, welde auf der Mordjeite und in Yale 
lönnen Seit und Geld jparen, indem 
he nach unjerer Cifice 534 Lincoln Av. geben. Main 
ı Dffice 09 Wajbington Str., Zimmer 34. 5ja* 
Wenn Ihr Geld braudt undarıd 
| einen Freund, jo jpreht bei mir vor. Jch verleihe 
Bianos, Pierde, Wagen, 
| ohne dab dieielben aus Eurem Befik entfernt werden, 
| da ih die Zinfen will und nicht Schen. Dess 
| bald braudbt Ihre Feine Angit zu babe, fie zu ders 
| lieren. Ab mache eine Spezialität aus WUnleiben von 
1,815 bis $200 und faun Euch das Geld an bem e 
deben, au dem Ihr es wünſcht; Ihr könnt das 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinſen beza 
I und da3 Geld io lange haben. wie Ihr wollt. — 
IM. 9. Williams, 69 Dearborn GStr., im 4 Stof 
| Bimmer 2, Ede Dearborn und Randolpb Et:. . 


| Kortbwefiern Wortgage Soan Go, 
45 Miltwaufcee Ape., Zimmer 53, Gde Gbicago 
Npe., über Schroeder’3 Wpothele. 
Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
Inf. w. zu billieiten Zinfen; riitzahlbar wie man 
toftascht. Iede Hablung verringert di: Koften. Gin: 
| wohner der Nordjeite und ordiveitfeite erivarea 
Geld und Zeit, wenn fie s91 uns borgen. 1ljalj 
Geld ohne Kommilfion. — Louis Freudenberg vers 
leibt Privast:stapitalien von 4 Proz. au obue Roınz 
Vormittags: Reſiden,, 37 .Hoyne Ave., 
nelia; Nachmittags: Office, Zimmer 16014 
uilding, 79 Dearborn Gtr. l3ag? 


 ©etd zu verieipen. — Wir Haben eine groge Sunme 
Shicago:Beld und bejorgen prompt jede Nadirage. 
Niediigite Ruten. Madden Bros., 204 Dearboru Str. 
2ujen® 


Privatmanı be 
50 Dollars. 


53 Prozent auf Summen von 

Sicherheit. Auch b6prozent. 
— 

Frank— 

12jalıo 


Sejucht: 31550, erite Mortgage, Navendwood Pro: 
perty. Doppelte Sicherheit. Apr. K. 803 Ubendpoit. 


it Ahr Geld borgen? Argend eine Summe 
Sinner 620, 8 Dearborn Str. 


Privargeld zu verleihen zu 4 und 5 Prozent. — 

%. 230 Nbendpoit. lvjaniw 
Geld ohne Kommillion zu 5, 53 und 6 Prozent auf 
5 Anleihen 





| bringst 


&. ©. Stone & Go., 206 LaSalle Str. 


sum Bauen. 
löug® 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrik, 2 Cents das Wort.) 
Aletanders Geheime⸗Polizei— 
Ugenrur % und Y iſth Ade., Zimmer 9, 
irgend etwas in Grjabrung auf privatem 
Lege, unserjucht ale unglüdliden PFamilienvers: 
bältnıjie, Ehenandsfälle u. j. 10. und farnmelt Bes 
weile, Diebitäble, Käubereien und Echiindeleien 
verden unserjugt und die Schuldigen zur Recdend 
hart — Anſrruche aufi Schadenerjag für Ver⸗ 
rezungen, Unglüds jälle u. deral. mit Erfolg deltend 
gemadpt. Freier Nash in Rechtsjahen. Wir find die 
einzige deuniche Volizeisigentur in Chicago. Souns 
taas ofjen bis 12 Uhr Witrags. 22:n* 


Köhne, Noten, Kot: und Salvon-KHedhnungen und 
ihieyte Schuiden aller Urt prompt follettirt, wo Au⸗ 
dere erfolglos jind. Seine Derehuung, tveun nit ers 
joigreih. Mortgages „toreclofed*. Shledte Wietber 
ensjerit. Allen Gerichtsiahen prompte und jorgfäls.: 

"ge Wufmerfjamfeit gewidmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigt.— Dfficeftuuden von 8 Uhr Dlorgeus 
bis 7 lipr ÜUdends: Sonntags von 8 bis i. 

The Greditors Merhentile Ugency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 19, naje Madison. 

Herman Shulg, X: 
Ebas. Soffman, Sonftabier, ‘ 





Lodne, Noten, Mietbe und Shulden aller rt 
prompt follettirt. Schleht zablende Dlietber hinaus 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgrei 

Gceonomy Lam & Adjuftm 

152 und 154 YaSalle Straße, Si 
zwiihen Madijon und Monroe 
Emil Raulmann, Anwalt.— Georg Ha 
Officettunden: Bon 8 Uhr M 
T Uhr Wbends, Sonntags von 8 bi 


Söhne, Shuldfheine, Mietb3:, Bu 
derartigen jhlehten Echulden 
Mierhsleute entfernt. 2 bil 8. 
elvier. Sicherheit geftelft Für augen 
Mechtiprüche). Merdhants’ Yam aud Go! 
tiation, 43, 15 Wafhingten Er. 

Köhne, Noten. Mictbe und Edhyu 
pronipt fodettirt. Schlekt zahlende ! 
acjegt. Reine Gebühren, wenn mio jelot 
Albert U. Kraft, üdvokat, Clart Ste. 


Mrs. Margret wohnt 306 Well⸗ Str., 
n Gim Eir. 
Reätslerifon umionit!_ 
Schroeder, 1606 Sciller:Tbe j 
 Verlangt: Erwachſene und Kinder für Zither Klub. 
Unterricht frei. GEN. Glart Str., Himmer 30. 


Meine Frau bat mich von Tiih und Bert var» 
faffen und bin für feine von ihr auf meinen Ra: 1t 
oemachten Schulden verantwortlihd. — I. Guitav 


Callies. z * 

Twater pm € 
atente beforgt und veriwertbet. Berthold Einger 

FR 56 5. Ave. ofien Eonntas Borm. ° 


— 


Geihäftstheilbaber. 
(Anzeigen unter dieier. Rubrik, 2 Gents dos Wort.) 
mir 


Pariırer verlangt, anftändiger Maun, un ni 
eld 


ficher jahlendes Geſchaft anzufangen. Wenig 
nöthig. Adr.: N. 28 Apcudpol. 
"Berlangt: Ibeilbaber mit © GEriehrung unnds 
tbig. Sale Gewinn. X R. Glarf Str,, Zimmer D, 


Sekten, Meianap. „EUR Bier 





c 


25 weıth, 
S2 per Monat. 


AL 


550 wer, 
54 per Monat. 


Verichenkt! 


Schöne eiferne Bett: 
ftellen 


an jeden Kunden, der für 825 oder 
mehr fauft. 
Großer Bargain-Berfauf 


s100 wertd, 
$6 per Monat. 


Spezielle Bedin- 
gungen für größere 
Summen. 


jegt im Gange. 


Gine Partie von maf: 
fiven Aus ziehtiſchen, 
hübſch gedrehte Beine, 
extra ſtart und braced, 
die ganze Machart des 
Tiſches iſt unüber— 
trefillceh, wth. bis zu 
*4.50, bei dieſem 


Verkauf 


81.72 


= 
Schalten des Dopp 


Haus Freifings Lchr- und Wanderzeit dies- 
feits und jeufeits des Ozeans. 


Zarl Gundlad;. 


Koman von 


Copyrizlıted 1898 Nahdruc verboten, 


( *ortfegun g.) 


Nun beißi es, den Schlingel fangen. ı 


Er ift nämlich jehon Jünmwärts abge- 
bampit, mit ziwei Herren von Geneva, 
veld;e jich Die Gegend dort unien an 
jehen wollen. Aber das foll ihm nichts 
selfen. Wenn ich ihn erimilche, ent- 
tilcht er nicht mehr.“ 

„Schön!“ jagle Bertha. „Sebt aber 
Then Sie fich erit einmal ruhig hier hin, 
ehien und irinfen Sie eimas, und dann 
warten Sie geduldig big morgen, ehe 
Sie abreifen. Mathilde muß do aud) 
ihren Genf zu dem Gerichte geben. 
Der meinen Sie, bie joll nın wieder 
ruhig nad) Haufe gehen, big Sie Ihren 
Deppelgänger gefunden haben?“ 

Mildenderger lachte und rief: 

„Mathilde wird geheirathet und 
a:hi mit; es fallt mir gar nicht ein, bie 
Icdnen Gegenden dort unten wieder zu 
verlaſſen, wenn ich jetzt wieder hin— 
komme. Uebrigens, das wäre auch das 
Geſcheidleſte für Sie!“ 

„Was denn?“ fragie ich. 
rathen?“ 

„Ach Unſinn!“ anlwortete er luſtig. 
„Sie ſollten Ihre Bude hier abbrechen 
und mit uns nach dem Süden ziehen. 
Das Klima dort wird Ihnen beſſer ge— 
fallen, als hier das ewige Wechſelwet— 
ter, und dann könnten wir dort ganz 
gute Nachbarſchaft halien. Sie ſehen, 
eiwas Egoismus iſt auch dabei. Ueber— 
legen Sie ſich's. Hier in Chicago iſt 
ja doch kein Feld für Sie, hier haben 
Sie keine Zukunft. Arbeiter ſind Sie 
nicht, ein Geſchäft haben Sie auch nicht, 
was wollen Sie alſo hier? Das deut— 
ſche Theater kann Sie doch nicht feſ— 
ſeln, nicht ernähren, das iſt ja doch die 
reine Blasphemie.“ 

„Mir aus der Seele geſprochen!“ rief 
Egidius, der bis dahin ganz ſtille ge— 
ſeſſen und zugehört hatte. „Ich gehe 
mit nach dem Süden.“ 

MWildenberger hatte ihn gar nicht be- 

-ahtel und Jah ihn jegt erftaunt an. 


au hei- 


nis 


fenne ih Sie erft. Hier iji meine 

Hand; ich fann dort Leute brauchen — 

porausgefeßt, daß fie Geld haben,“ 
Egidius grinſte. 


„Geld wie Heu!“ ſagte er. „Ich habe 
hier mit meiner Schundkomödie ganz 


hübſch verdient.“ 

„Und das tugendſame W. ..“ wollte 
ich einwerfen. 

„Pſt!“ unterbrach er mich raſch. „Ich 
denke, wir reiſen allein. Mein hieſiges 
Theaterunternehmen muß doch eine 
Direklion behalten.“ 


Blick zu. 


Sie mir Obdach gewähren. Ich bin bei 
Ihnen am ſicherſten, da Ihre Wohnung 
meinen guten Freunden nicht bekannt 
iſt.“ 
Was blieb uns übrig? Wir mußten 
neben Wildenberger's Lager noch eins 


aus einigen Decken für Egidius her-— 


ſtellen. 

Dieſer ſah ſich die etwas harte 
Schlafſtätte an und deklamirte: 

„Hier will ich ruhen wie ein Gott 
und träumen, ich ſei der König von 
Sion.“ 

„Paß auf!“ ſagte Bertha, als wir 
allein waren. „Wir kommen doch noch 
nach Mexiko.“ 

„Und unſer Häuschen?“ fragte ich. 

„Dafür findet ſich ſchon ein Käufer,“ 


ger recht, wir paſſen wirklich nicht nach 
Chicago.“ 


„Und unſer Kätzchen?“ fragte ich | fih in den Ber. Staaten immer ehr 
ı fühlbar bemerflih. Wahrhaftig! Sie | 


ſollten ſich ſchon der hieſigen Kultur 


weiter. 

„Nehmen wir mit! Gelt, Miez?“ 
ſagte Bertha und nahm das kleine 
ſchnurrende Ding auf den Arm. „Sieh 
aur, wie klug uns das Ding anſieht! 
Es weiß ganz genau, daß wir von ihm 
ſprechen.“ — — 


35. Kapitel. 
Wie Egidius den Staub 


Chicago von jeinenyüßen, 


fhüttelte 


Am nächjten Morgen erklärte Egi- 
-Dius, er wolle uns nicht länger zur Laſt 


— — — 


ASTORIA fürsäuginge und Kinder 


| Louis am Bahndofe,“ 
| berger. „Sie find dort, in einem an 


Mer 
| ınibht zufrieden war. 
„3 der taufend!“ tiefer. „Sekt er- 


i j — gegenſeitig? 
Dabei warf er ſeinem Ebenbilde im 

Spiegel einen freundlich verſchmitzten ander; Mathilde war ganz entzückt über 

ea 5 ' Berthas Haar. 

„Weorigeng,“ fuhr er fort, „müffen | 


' gänzte Wildenberger. | 
Die Erlaudniß von Ma: | 


Große Kühentiihe — 
nur 400, Durdiweg gut 
braced, get. vom be: 
iten gelagerten Mate: 
trial, hat große Schub: 
laden, gute u. praf: 
tiih für alle gewöhnt. 
Siwede, wty.$1.50, bei 
dDiejem Berfauf 


vr 


die 


mo* 


— — 


| fallen, alö undedinat nöihig jet, und ge— 
| denfe, jofort vorauszureiſen, ſobald 
ı Wildenheraer 
| Unmeifungen gegeben babe, wo er ihn 


ibin die erforderlichen 
treffen jolle u. j. w. 

„im beiten treffe wir uns ın 
meinie Wilden 


| 
St. 


dern Staale, auch einſtweilen in Si 

cherheit.“ 
„Schön!“ 

müthig. 


ſagte Egidius faſt weh 


den Miſſiſſippi, den umgekehrten Weg 
wie unſer würdiger Direklor von St. 
Louis. O! Sähe mich jetzt mein tu— 
gendſames — —. Weshals lachen Sie 
denn immer?“ unterbrach er ſich. „Ich 


„So verlaſſe ich denn dieſen 
Ort meiner Erfolge und wandere über 


Abendpo 


——— —— ne 


Nachmittag, den wir zuſammen ber- 
lebten, und ehe wir's uns verſahen, 
woar die Zeil des Abſchieds für Mathil- 
de gekommen. 


Am nächſten Tage wollte Wildenber- 
ger nad Wautegan fahren, um Ma- 
ihilden von ihrem Kontratte zu Dei 
freien. 

„Und dann geht's in die Berge!“ 
fuhr er fort. „Da gib!’3 ftrenge Fuß- 
märjche zu machen, Schab, und dazu 
mußt Du eine vernünftige Kleidung 
anlegen. In diefen langen Gemänbern 
wandelt fich’8 fchlecht bergauf durch bie 


Waldungen.“ 


Mathilde lachte und erklärte: 
„Das hab' ich ſchon mit Bertha ver— 


abredet: Wir erſcheinen in paſſenden 


Bergſteigkoſtümen.“ 


In 


nad 


„Jawohl!“ beſtätigte Bertha. 


Bloomer-Anzügen und großmächtigen 


Sombreros— ſooo!“ deuteie ſie bildlich 


ſage Ihnen, es iſt ein eigenthümliches 


Gefühl, jo frei, los und ledig, die Ta= | 


e 


Ionen voll Geld, in die werie Welt bin | 


aus zu ziehen. Sch gehe jeb! zur näch- | 


fen Station nördlig von 


bier, mo 


man | 


mic nicht überrafchen tann, fahre nach | 


Milmautee und von da auf einem 
wege na St. Louis. Beſten Dank 
einjimeilen für die freundliche Auf 
nahme meines lieben Xchs, und wenn 
ung Gefchi wieder aufammen- 
führt, dann, Frau Kreiling, jollen Sie 
bon mir ein fönigliches Sefchent erbal- 
ten als Schwachen Beweis meiner Danf- 
barkeit. Zeben Sie wohl, Herr Wilden- 
berger, ich werde in Si. Louis im Afh- 
land-Hotel adfteigen und dort ihre De- 
pefehe erwarten. Nochmals Allen ein 
herzliches Rebemoht!“ 

Er reichte uns Allen die Hand, warf 
noch einen legten forfchenden Blid in 
ben Spiegel und ging rafchen Schrit- 
tes bon dannen. 

„Sin pußiger Sterl!” meinte Wilden- 
berger lächelnd. „Aber jet ift es Zeit, 


ad 


m = 
008 


zum Bahnhofe zu gehen, der Zug von | 


Waufegan wird bald fommen.“ 
„ber behalten Sie Mathilden nicht 
für jich allein!“ ermahnte ihn Beriha. 
„Ich bin furchtbar neugierig auf fie.“ 

„Ich bringe ſie Ihnen, ſobald ich ſel— 
ber ſie habe!“ rief er noch unter der 
Thüre und ſtürmte davon. 

36. Kapitel. 

Zwei glückliche Paare. — 
mit ſeinem Erfolge 
„Hans!“ 
ter Bertha. 

Fenſter!“ 
Ich ſah hinaus. 


rief etwa eine Stunde ſpä 
„Komm mal her an's 


„Hier hab' ich ſie!“ 
vor Freude ſchon von Weitem. „Nun 
wünſcht uns Glück und dann enlſchließt 
Euch in Bälde zur Wanderung oder 
dentt an's Abſchiednehmen. In den 
nächſten Tagen geht es nach Süden. — 
Na, wie gefallen ich die beiden Damen 


24 


Es ſchien, ſie fanden Gefallen anein— 


„Welche prachtoolle Farbe!“ rief fie. 
„Das it ja do blos äußerlich!“ 
meinte Bertha. 


1 N 
Wllie 


| Franklin Sir., 


an und lachte ausgelaflen und Elafchte 


| in die Hände „mie ein vergnügtes Ba= 
; bu,“ meinte Mathilde. 


Schritte näherten fich der Thüre; e8 
fopfte. 

„Herein!“ 

Und herein irat langfam und nie= 


dergeichlagen Herr Boromsty. 


Nach der erjten Begrüßung fant er 


9 auf einen Stuhl und jtöhnte: 


„Wieder nichts! ch habe fein Glüd 


| mit dem Halunfen. Der Kerl muß mit 


dem Teufel ii Bunde fein, jonjt könnte 
er nicht immer fo fpurlos verfhwinden, 
gerade wenn man ihn am ficherjten 
beim Kanihafen zu haben qlaubt. ‘ebt 
wäre vie jehönfte Gelegenheit, iyn uns 


ı fchädlich zu machen, und nun hal man 


ihn nicht. ES hat ja diesmal feine jo 


| große Gefahr für fie, Herr Yreiling, 
' aber wenn fich diefer Erzlump einmal 
| zur Grmordung eines Prominenten 
; verfteigt, und Sie werben wieder mit 


ihm vermwechjelt — poß Kufut! Der 


' Spaß fünnte ledensgefährlich werben. 
| Yind üderbies die verdammte Blamage, 


daß der Kunde förmlich Schindluder 
mil der Kriminalpolizei treibt!“ 
Sr fprang auf und ging mit langen 
Schriiten im Zimmer auf und ab. 
Beruhigen Sie jich!” fagie ih. „Der 


| Kerl mag bier herum fpufen, jo lanne 


es ihm gefältt, ich räume ihm das Feld 
und gehe mit Wildenberger nach Me: 
rifo.” 

(Fortjegung folgt.) 


Lokalbericht. 


— — — 
— — 


Unter Kameraden. 


Halle, No. 42 


In Chas. Trebiens 
geſtern der 


beging 


„Soldatenverein der Südſeite“ ſeinen 


3. Geburtstag, mit welcher Feier gleich— 
zeitig die Inſtallirung des neuen Vor— 
ſtands verknüpft war. Mehrere Vertre— 
ter des „Zentralverbandes der deut— 


ſchen Militärvereine von Chicago und 


Umgegend“, ſowie zahlreiche Kamera— 
den aus anderenKriegervereinen wohn— 
ten der Feier bei, denen Allen ein herz— 
liches Willkommen bereitet wurde. Ka— 
merad Hachmeiſter, vom Verband der 


Veteranen, nahm die feierliche Einfüh— 


| 


' Franz Hafner, Bernhard 


| und dann gab’E Jchlieklih noch 


rung der neuen Beamten vor. E35 ma- 
ren dies: MWräfident, Chas. Irebien; 
Pize-Präfident, John Yint; Finanz— 
Sekretär, Kohn Doerräoefer; prot. 
Sekretär, Martin Zydorik; Schatzmei— 
iter, Louis Morris; Verwaltungs 
rath: Charles Hafner, Toni Karcher 
und AntonStolg; Fahnenträger,Leon- 
hard Kühn, Franz Hafner; Bummel: 
Schagmeifter, John Kloß; Ehrenrath: 
Meyer und 
‘os. Kühn; Wereinsarzt, Dr. John 
Schmidt. 

Nach der Inftallirung jegte man jich 
zu einen joiennen Yeitmahl nieder 
ein 
Während des 
Dr. 
Al⸗ 


flottes Tanzkränzchen. 
Banketts hielten die Kameraden 
John Schmidt, Dr. Jos. Milde, 


derman Reichert, Chas. Trebien, Louis 
Morris und Andere 
angepaßte Reden, die 


Wildenderger und Maihilvde famen | fäligjte Aufnahme fanden. 


: Arm in Arm auf das Haus zu. | 
tiej er jtrahlend | 


der Gelegenheit 
natürlich bei- 


* Huf den Geleifen der Chicago & 
Meftern Andiana Bahn, nahe 32. 
Straße, wurde am Samjtagq Abend 
die fchrediich verftiimmelte Leiche des 
Arbeiter Xohn D’Sonnel aufgefun- 
ben. Ohne Smeifel war der Unglüd- 
liche durch einen Zug überfahren und 
auf der Gielle geiödtet worden. D’- 


 Connell war 45 Nahre alt und wohnte 


in der Nähe ver Unglüdsftätte. 


Wir wollen Frieden.. 


„Aber hübjch ift’S doch!” versicherte | 


Mathilde und fuhr fort: „Wiki Jhr 
das Neueite? 
Doppelgänger her —“ 

„Und Mathilde reift aleich mit!“ er 
„Morgen wird 
aeheirathet. 
+hildens Eltern haben mir per Kabel- 
depeiche erbeten und erlangt. Das 


ı Geld ift ja da. Hurrah!!“ 


Friß reift hinter feinem 


..2teuralgie... 


Dabei machte er einen Quftipruna, 


SI. Jets Del 


| daß die ganze Bude wadelte, ftich fich 


aber dabei unfanfi an der Dede. 
„Sehen Sie!“ jaate ih. „Sie per- 


 geflen, daß Sie noch nicht unter ber 
„art ı Bäumen des Urmwaldes find.“ 
meinte fie. „Uebrigens hat Wildenber- | 


Er rieb fich den Kopf und entgegnete | 


ı in Häglichem Tone: 


„Ja, ja! Die moderne Kultur macht 


wegen zum Mitgehen entfchließen.“ 
„Soll au aefchehen!” fagte ich. 


„Wir haben, während Xhr Euch fandet, | 
großen Kriegsrath gehalten und ge- 


funden, daß uns ein Klimamechjel be- 
fonder3 ber lieben Mitmenfchen wegen 
fehr nothmwendig ift. Wir reifen, jo- 
bald wir unfer Häuschen los find. Kön- 
nen wir nicht mit, fommen wir nach.“ 
„Abgemacht?“ fragte er, mir die 
Hand hinhaltend. 
„Abgemacht!“ ſagte ich einſchlagend. 
Es war ein vergnügter, glücklicher 
Tragt dio 
Unterschrift 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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und Diejenigen, welde ges 
peinigt find mit 


werden Frieden haben von 
CS hmerjern durch den Ge: 
braud) von 


weldces beruhigt und furirt. 


elek ek el Dr ee en De 


ift niht angenehm, wenn 
mau an 


Huiten und Erkältungen 
leidet. Man vertreibe Die: 


felben Durch den Gebraud 
von 


Br. Augufi Rönig’s 
Hamburger Brufithee 


und Geiundheit wird wie 
Derfchren, 


al + al ar aa ae · · · · Aů · 
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* 


ROLL EL LO T · · x.* 


gen Theaterfreunden 


ſind 


zu ſein, ein Verfahren zu entdecken, 


Zur Beachtung: des Strang des echten 


a0 Ga 
Das 
Originai 
Wollengarn 


ift Sleifher’s Deutiche Strid: 
wolle: 
Reicht weiter. 
ft Dauerbafter. 
| Sit Die einzige echt 
ſchwarze. 
Sie iſt ſchließlich die 
billigſte. 
Nehmen Sie kein Garn, das 


nicht eine Karte enthält mit dem 
Namen 


— EEE TEE EEE KR TEE NEISSE Ve Een 


Fleiſher's. 


— ——— — — 


3*446449 Das vollſtändigſte und 
Gratis! verläßlihite Handbuch 
j über das Striden— 220 Seiten reich i! 
j Inirirt—wird nad Empfang von dre 
ber $leifhber': 
MWollengarn - Kar 
ten und 5 Gen:: 
für Porto ars 
tig verfandt. Me: 
adrejiire: Fleish: 
er's Worsteı 
Works, Phit- 
adeiphia. 


Tr Ah PO ———— 


Die engliihen Theater. 


Powers — Am nädjten Sam- 
tag gelanat das heurige Sajtipiel €. 
9. Sotherns zum Abſchluß, und 
Künſtler wie Publikum können auch 
diesmal befriedigt auf dasſelbe zurück— 
ſchauen. In der Abſchiedswoche wird 
der geſchätzte Gaſt hier ein bisher noch 
nicht gegebenes Drama — „A Colo— 
nial Girl“, von Grace Livingſtone 
Furniß und Abby Sage Richardſon — 
zur Aufführung bringen, deſſen heuti— 


VÖ 
ger Premiere man in Theaterfreifen 


ı mit vielemÄ{nierefle entgegenfteht. Das 


Stück foll eine feilelnde dramatifche 
Handlung und einen flotten Dialoa 
aufmeifen, imie denn zmeifelsohne 
auch die |zenifche Ausstattung eine mu= 
ftergiltige jein wird. 

MeBiders — Die urfomifche 
Bofle, „Bromn’s in Tomn”, melche 
bisher einen jo gewaltigen Heiterfeit3- 
erfolg errungen hat, wird no eine 
weitere Woche auf dem Spielplan ver- 
bleiben, und mer fich das an tollen 
Einfälen und Iuftigen Situationen 
überreihe Stüd bisher noch nicht an= 
cefehen hat, der hole die an einem 
der näcjiten Abende nad. Der finele 
„Brown“ verſchafft jedem feiner Be- 
fucher einige recht vergnügte Stunden. 

GreatNorthern. „Me—⸗ 
Faddens Row of Flats“, eine von frü— 
heren Aufführungen her bei den hieſi— 
noch in beſtem 
Angedenken ſtehende Poſſe, bildet hier 
die Attraktion für die laufendenWoche. 
Unter den Mitwirkenden befinden ſich 
die beiden bekannten Komiker Joe J. 
Sullivan und Harry Grandell, 


die 


Damen Eſtelle Wellington und Sadie 


Connelly, ſowie die Familie Noß und 
die Gebrüder Speck, welch' Letztere als 


„HYellow Kids“ ganz beſonders putzig 


ſind. 

Alhambra. — Das große Ma— 
rine-Drama „The Man-o'-War's 
Man“ wird hier in dieſer Woche all 
abendlich zur Aufführung gebracht, 


und zwar mit Thomas €. Shea in ! ii 
iwie Künftler |} 
hiefigen Iheaterpublifum | 
Neulinge, doch bat fich der ihnen vor= | 
| angegangene quite Ruf gleich geftern in 


der Hauptrofle. Stück 


beim 


der Eröffnungsporjtelung alänzend 
beitätiat. Das Drama — durchaus 
feines der jeht mit Vorliebe geaebenen 
„Kriegsbilder“ — ift überaus feflfelnd 
gehalten, und die Wiedergabe ift bis in 
die fleinften Details forafältia vorbe- 
reitet worden. Ein Befuch der Voritel- 
lung fann allen Iheaterfreunden aufs 
Beite empfohlen werden. 


—— — 


Verbeſſertes Verfahren. 


nach langem Experimentiren gelungen 


1r7r 
“ll 


Kupfer fait ohne jede Beimiichung an- 
derer Wletalle für die Herftellung von 
Maſchinentheilen durch Guß verwend— 
bar zu machen. Bisher mußte man, 
um Kupfer gießen zu können, dasſelbe 
ſtark mit Aluminium und Zink durch— 
ſetzen, was die Nutzbarkeit des Metal— 
les für die Elektro-Technik ſtark beein— 
trächtigte. Das von Herrn Summers 
entdeckte verbeſſerte Verfahren unter— 
liegt gegenwärtig dem Bundes-Patent— 
amt zur Prüfung. 


Einbruch in Der inneren Stadt. 


US gejtern Morgen mehrere Ange: 
ftelte der Firma 9. 3. Hieronymus 
& &o,, Nr. 167—169 Fifth Woe., die 
Geihäftsraume beiraten, machten fie 
die Entdedung, daß Diebe Waaren im 
Merthe von $300 aeftohlen hatten. Die 
Einbrecher hatten eine nach dem Gäß: 
chen führende Thüre erbrochen und die 
theuerften Tuche ausgewählt, welche fie, 
mie frifche Wagenfpuren in dem Gäß;- 
chen andeuteten, auf ein dort bereit jte- 
hendes Fuhrwerk luden. 


— Mißtrauiſch. — Hausfrau (zur 
Köchin): „Sagen Sie einmal, Mina, 
feit einiger Zeit herrfcht in der Küche 
ja eine fo militärifche Ordnung?!“ 


y 


| 
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Blutig verlaufen. 


Win. Bray von dem Dormann zred Barftiow 
tödtlicdy verwundet. 

Der Druder William Bray, welcher 

borgeftern Ybend an State und Van 

Buren Straße von FFrederid N. Bar: 


| ftom, Worarbeiter in dem Prehraum 


ber W. 3. Contey Ev. in Hammond, 
Snd., durch einen Revolverfchuß ver- 
munodet wurde, hat gejtern Abend im 
Sountyhofpital, wo er Nufnahme ge= 
funden hatte, feinen Geiſt ausgehaucht. 
Der Thäter wurde gleich nach der That 
verhaftet und in der Harrifon Str.- 
Polizeiftation hinter Schloß und Rie- 
gel gebracht. Wie der Arreftant und 
mehrere in der Contey’ichen Druderei 
beichäftigte Arbeiter, die fich zur Zeit 
der verhänanigpollen Schiekerei in 
Geſellſchaft des Eriteren befanden, 
ausjagen, waren fie eben aus Ham- 
mond mit einem Zuge der Michigan 
Sentral-Bahn angelangt und gingen 
die State Straße entlana, ala ein 
Unbefannter — Brap — an den Vor: 
mann berangetteten fei und in broben- 
dem Tone die Worte an ihn gerichtet 
babe: „Du Schuft willft dort arbei- 
s u . - a: 
ten?“ Gleich darauf hätte der Mann 
dem Barjtom mehrere TFauftfchläge 
. * 7 BG - * = 
in's Geſicht verfeßt und ihn, als er zu 
Boten gejunfen jei, mit Füßen getre= 
ten. Zur jelben Zeit habe fich ein ande- 
rer Mann, mit einem Schlagring an 
der Hand, dem Angegriffenen, der fich 
ſchnell wieder erhoben hatte, genähert, 
jedoch die Flucht ergriffen, als Bar— 
ſtow ſeinen Revolver gezogen und ge— 
feuert hätte. Beim Anblick der Schuß— 
waffe floh auch Bray, wurde aber von 
Barſtow verfolgt, der drei Schüſſe auf 
ihm abfeuerte. Eine der Kugeln traf 
den Verfolgten in die linke Seite und 
fügte ihm eine abſolut tödtliche Wunde 
zu. Der Getödtete war 27 Jahre alt 
und wohnte Nr. 276 S. Halſted Str. 
Der Thäter, ein 43 Jahre alter Mann, 
wohnt Kr. 338 Naslund Place, Ra: 
venstmwood. Der blutigen Affaire fchei- 
nen Arbetierftreitigfeiten, in welche vie 
„Wm. Conkey Co.“ ſchon feit langer 
Zeit verwickelt iſt, zu Grunde zu liegen. 
Barſtow behauptet, daß er von gewiſ— 
ſen Arbeiterelementen ſyſtematiſch ver- 
folgt werde und daß ſchon wiederholt 
Anſchläge auf fein Leben gemacht 
worden jeten. 
ee —— 
Spaniens geſunkene Schiffe gehoben. 
Vielleicht iſt die größte mechaniſche That des 
hunderts das Heben einiger der ſpaniſchen 
j velche bei Santiago anſcheinen in Stücke 
geſchoſſen wurden. In Hinſicht auf den ſchrecklichen 
Schaden, der von unſeren Kanonen angerichtet wurde, 
erſchien es ſaſt ganz unmöglich, die Schiffe wieder 
flott zu machen, nichtsdeſtoweniger iſt die Aufgabe 
delöſt worden. Krankheiten des Blutes, des Magens, 
der Leber und der Nieren verwüſten nicht Velten die 
Geſundheit in ähnlicher Weiſe, ſo daß keine Ausſicht 
auf Geneſung mehr vorhanden zu ſein ſcheint. Wenn 
man jedoch ſeine Zuflucht zu Hoſtetters Magenbitters 
nimmt, wird das geſtörte Syſtem ſchnell zu ſeiner 
einſtigen Energie undSpannkraft zurückgebracht. Das 
iſt unzählige Male der Fall geweſen. Das Bitters 
wird die Leber, die Därme und die Verdauungsthäs 
tigfeiten requliren, das Blut reinigen ımd die Adern 
mit reichem rotben Yebensjaft anfüllen. Diejes Mit 
tel iit in allen potbefen zu baben, und ımter feiner 


Pedingung jollte man fich etwas Anderes, das ala 
„genau jo gut“ angeprieien tpird, aufichtwägen laffen. 


Jahr 
Schiffe 


« Mer deutfche Mzbeiter, Haud- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
beutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Radway's Neady Relief behebt die ſchlimmſten 
Echinerzen in einer bis zwanzig Minuten. Niemand 
braugt eine Stunde, nachdem er Dieje Annonce ge: 
lejen, beimgelucht zu jein von 


Uebelbefinden oder Schmerzen. 


Kopfweb Migräne oder nervöſes Kopf— 
weht, Zahnſchmerzen, Neuralgie, Rheumatizmus 
Hüftweh, und Schwäche im Rücken, dem 

tieren Beſchwerden in der 
a der Gelenke, 
* n von 


Gegen 


nerje 
Rückgrat oder de te 
Yeberaegend, Seiteniftehen, Anichwelh 
und Schmerzen jeder Art Ichafft die 
Radway's Ketief Toforsine Erleichterung 
fortgejegter Gebraud einige Tage lang beiverfiteligt 
eine permanente Deilung. 


&ine ur bei allen 


3, Pareımimonia 


emnotb 
Ss furirt Die beftigften Schmerzen im eier bis 
zwanzig nemand braéaucht eine Stunde 
nachdem er dieſe Schmerzen 
eiben. 
Kadıpan's 
ale Schmerzen 
tzen im Rücken 


Gliedern, 


Minaten. Ni 
Aunonce veleſen zu 
Ready Relief iſt ein 
Verrentkunge 
auf der 


(3 war das erite 
uud ilt das einzige 
Schmerzen-Linderungsmittel, 


welches die quälendſten Schmerzen ſofort ſtillt, die 
fützündung aufhebt und Verſtopfung bei einer Ap 
ion kürirt, ob dieſelbe nun von den Lungen, 
en, Eingeweiden oder anderen Drüſen öder 
yrrübren. 
Ein balber Theelöffel vol in einem Glaje Wafler 
urirt in wenigen Minuten Kräupfe, jauren Magen, 
odbrennen ScheiKGakeit, Migräne, 
Diarrhoe, D Blähnngen und alle 
innerlichen Beſ 
Es gibt kein Heilmittel der Welt, das Fieber und 
Wechſelficber und alle anderen malariſchen, biliöſen 
und jonftiarn ſo raſch kuürirt wie Radway's 
Neady Relief in Verein mit Radwap's Villen. 
50 per ÄFlaiche. Pei allen Wpothelern zu haben. 


Fieber io 


mars 


eiegant überzudert, ab: 
d und kräftigend, 
ung aller Stö 
Picie, nerpöjer 

m — 43 
Veritopfung, Hämors 


Migräne, 
Frauenleiden, 
Biliofität, 
Unverdaulichkeit, 
Dyöpepfie, 
Beritopfung 
und aller Leberleiden. 


Man bearhte die folgenden Symptome, welde Ah 
bei GErfrauflung der Verdau.ugsorgane einitelen: 
Neritopfung, ii Hämorrhiiden, YAlutandrang im 
Kopf, Säure im Dagen, 1lebelfeit, Sodbrennen, 
Ubneigung gegen Speilen, Schwere im Magen, jau: 
res Wufitoken, geihmwädter oder verftärkter Berz- 
itlag, Gmpfinpungen zum Wufipringen ober Gr: 
ftiden bein Liegen, geſawächte Denkkraft, Flecken 
oder Gewebe vor den Augen, Fieber und dumpfer 
Schmerz im Konf. Athmungsbeſchwerden, gelbe Haut 
und Augen, Schmerzen in der Seite, Bruft und ben 
Gliedern, plögliches Auftreten von Hige und Brens 
nen in Fleiſch. u 

Mehrere Doien Radmwan’s Pillen befreien 
da3 Spiten non den erwähnten Störungen. 


Dreis 25c per Schadıtel. 
3u haben bei allen Apothelern oder per 
Poſt verſandt. 


Man fhreide an Dr. Radmwmay & Go. Lod 
Roz 365, New York, um ein Buch mit — 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


K 


vw wiffenfhaftiihe Uuterfuhung der Augen — Genaue Altıs 
meifung von Brillen und Augengläfern. Augen einzein geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein pajiendes Glas auf den Normal: 
punft erhöht. WUufere Preise für auf Beftchung gemadte Brillen und 
Yugengläfer iind niedriger als die für fertige. 


LACH are DIak Ye 


Schroede:s Apotheke 


Vom Büchertiſch. 


Bei Kölling & Klappenbach, 100 — 


102 Randolph Str. ind einaelaufen: SGordſuunng gemacht oder Zähne abiolnt Filıkerztad 


Der Wegzum Mannesher 


Arzany DENTISTS. 


zen. ‘Praftiiches Kochbuch in luftigen 


Keimen von Life Kaınjped. Schiwava 
cher'ſche Verlagsbuchhandlung 
Stuttgart. — Ein betauntes, 


in | 
etwas | 


anzügliches Sprichwort behauptet, daß | 


der Meaq zum Herzen des Mannes in 
einer Richtung aehe, Die eine genaueBe 
tanntfchaft mit den Regeln der edlen 
Kochkunſt recht wünſchenswerth ma 
che. In humorvoller Weiſe von dieſem 
Sedanten ausgebend, fucht die Verfal 
jerin diejes Büchleins denen, die es 
angeht, die oft jo bitteren Wurzeln ih 
ver Willenfchaft nah Möglichkeit 
verfühen. Sm Gemwande drollizer Rei 
me werden jie gelehrt, wie die Suppe 
gewürzt, verHale geipidt und die Gans 
asfüllt wird ufw, Wber es handelt jich 
bier nicht etwa nur um einen gelunge= 
nen Scherz, jondern die Slochrezepte, 


die dem Bereiche der bürgerlichen Küche | guenn Sie ein Marcguugs: oder Stärfungse 


angehören, find in gemiller Vollitän- 


digkeit vorhanden, offenbar Jämintlich 


jelbit erprobt, und prägen fi in ihrer 
„poetifchen“ Faflung der Leferin Tpte- 
lend ein. Die luftigen Lehrer find eben 
allemal die beiten. 

„Wie Schreibe ih meine 
Meihbnabtsgarüße und Neu: 
jahrs-Glückwünſche?“ 100 
„Original Hilfs-Verſe“ zu Weihnach— 
ten, Sylveſter und Neujahr von 
Groß. 

„3mwölf Wafferheilmit- 
M. Voat. 20 Seiten mit 12 Wbbildun- 
gen im Yert. 

„Shatefpeares Debut 
1598". Won Edwin Bormann, Leip- 
zig. 

* Die 
Mitglieder des deutſchen Hoſpitals von 
Chicago, für die Erwählung der Di— 
rettoren und die Verhandlung ſolcher 
anderen Öeichäfte, die möglichermeije 


* — — - 


bor die Verfammlung fommen mögen, | 


findet am Donnerftag, den 19. Ja— 
nucr, um 4 Uhr NRachmittaas, im Ho- 
jpitalgebaude, Ede Luarrabee Straße 
und Grant Place, jtatt. Ale Miiglie- 
der werden dringend eriucht, anmwejend 
zu jein. 
Geit 50 Jahren das befte 
Hcusmittel gegen 
Uinverdaulichkeit, 
Verstöpfung, 
Bintandrang 


imm nur 


3 FREIEN” 
mit dem Namen 
Pe AUGUSTUS BARTH 
euf dem Badet. 


PREIS 25 CTS, 
in aleı: Apotbeten, 


J 


x Agar 
A vernichtet den 
Rheumatismus 


und die 


uahogab oa anu aaq 
⸗q u⸗aquv nourftrorr ↄun 
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A A hilit @uch fidher 
gründlich. 

Tic beiten Aerzte eıipfehlen Agar. 
Agar enthält nicht die ihädlihe Salyziliüure. 
Zu haben in fplafchen au 50c, 81, 82. 
ANTI GOUT & RHEUMATISM COMPANY, 
Zimmer 513, 58 bis 60 Wabaſh Ave. 
Apotheter werden Euch die Medizin beſorgen. 
Achtet auf die Schutzmarke“. 


Be 39 3930303930 H . 
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_ Borsch 
F E. ADAMS STR. 


Optiker. 

Genaue Unteriuhung von Augen und Anpaflung 
von Glaiern für alle Mängel der Sehfraft. Konjnitirt 
uns bezualih Eurer Augen. 

BORSCH & Co., 103 Adams $t., 
gegenüber der Boft:Office. 


Ar ara ie ++ Lo: Lo: +L CH: Arch ara ae 





N. WATRY, 
99 E. Rand 


DITD- Dentiher Optiker. 
FE Dr. SCHROEDER, 
tr... na obbahn-Station. Ferne 


Brilen und Wurgengläler Spesialitäs, 
KRodatd, Gamerasd u. photograpb. Material. 
Anerlannt der beite. zuperlälfigfis 
ahnarzt, jest 250 
me $5 und aufwärts. 3ä 5 los 
— — ach th Eu 


465-467 MILWAÄUHEE- AVE 


COR CHICAGO 


AVE 


nnd nf — — 


diſabw 


mit der Thucmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


DZ eu ewgz ee 


Bolt Ihr ern guies Gebiz Zäune oder feine 


arzegea haben. jo mugi Ihr nach einem zuvertaſ⸗ 
ſiaen Platg gehen, wo es gemacht werden kann 


Uniere d6 Zahne ſind die beiten der Welt. 


! . = 
| BER. Saldfrouen .... arena ...83 


au | 


a 
a | 


jährliche Verfarmmlung der | 


‚WOoRrLu’s 


ı zität, feine 


; Reibbinden für 


"A LOL A · ·A · ·A ·· · · · · · .. · · ·· 


mehreren Jahren und hette Gelegenbeit, 


| Btitteln 


. Divifon | 


Preis. Ußelirbeiten garantirt. Sountags offen. 
m 


Lefet die Sonntagabeilage der Abendpoit. 


| Damen-Bedienuma 


| rantiren dafür, 
| Verdauung 


telaum Hausgebrauc“. Von | 


ı thele vorrätig if 


| $rivarhoipital. 
Dame) behandelt. 


Brüfceuarbeit, per Zahnn.........$ 
Soldjullung 
Silberfühung 
Eine Garantıe für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit. 


| Reine Berechnung tür Zahnaiehen falls Zahne deſtellt 


werden. Unſere Ardeit und unſere Breite und uuier 
Auf haben uns A5 Jahre in dieie:n Blag gebalteı. 


‚ 78 Stete Str., über Kranz’ Candy) Store, 


Dftfen Abeıds bid 9; Snnntags 10 biä 4 Uhr. 
mmfrbw 


mittel, odır ein Heilmittel jür Die Lchey 
brauden, — und wer tiut Das 
nicht! — jo nehmen Sie 


Arend’s 
Fhosphatie 
Beef, Iron and Wine, 


Dints 7TOr, Quartö 31.25. 
@3 ftcht bob über den viel angezeigten Quadialb:rs 
Miſchungen. Es iſt die neueſte ärztliche Willenipart 
in des Nußſchale. Eine Flaſche hat bereits qute Er⸗ 
debniſſe. Sie können ſich darauf verlaſſen. Wir gas 
Es verbeſſert den Appetit und die 
beſeitigt Unverdaulichkeit, ſtärkt Gehirn. 
Nerven und Muskdeln und zaubert die Roſen wieder 
auf Ihre Wangen. Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und glaube nicht den Marktſchreiern, wenu ſie d⸗ 
haupten, ſie hätten etwas eben ſo Gutes. Es gibt 
nichts eben ſo Gutes. Wenn es nicht in Ihrer Apo⸗ 
wird es ſich lohnen, Ihre Arz⸗ 
neien zu faufen in Tip,mifrmelj 


AREND’S DRUG STORE, 


Madison Str., Ecke Fifih Ave. 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der fair. Derter Building. 


‚ Die Aerzte dieier Anjtalt find erfahrene deutſche Spe⸗ 
J— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenichen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu Beilen. Gie heilen gründlih unter Garantie, 
ae geheimen Krankheiten der Männer, Franens 
keiden und Wenitruationsitörungen ohne 
Operation, Sautkrautheiten, Folgen vor— 
Selbſtbeflecung, verlorene Manubarteit ac. 


Operationen von erſter Klaſſe Operateuren. für radi⸗ 
ı Sale Heilung von Brüchen Krebs, Tumoren, Baricogei- 
(Hodeifranfheiten) ze. 


KRonfultirt ung bevor Ahr hei» 

rathet. Wenn nötbig, plaziren wir Patienten in unier 

frauen werden vom Frauenarzt 
Behandlung, ınflL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Schueidcet Dies aud. —-— Stunden: 


9 Ubr Morgens b:s 7 Uhr Abends; Sonntage 10 bı3 
12 Ubr. bw 
Bruche. 
Meın neu erfunde 
M nes Brudband, von 
3 jämmtliden deutihen 
3 Profefloren enpiob 
; Ien, eingeführt in ber 
i 5 deutigen Armee, if 
ür ein jeden Bruch zu heilen das befte. Keine falide 
eriprehungen, feine ——— en, keine Elektri⸗ 
nterbrechung vom Weihäft; Unterfuhung 
it frei. gms alle anderen Gorten Brudbänber, 
Bandagen für Nabelbrüdhe, 
(gmagen 
Anterleib, Mutterichäden, 
Hängeband und tette Yeute, 
Gummiftrinmpfe, Grades 
ic., in reichhaltigfter r s 
wahl zu Erpritgeeitn vorräthig, beim größten beuts 
fen gabrtanten r. Rob’t Wollertz. 60 Zifth Une, 
nahe — Spezialift für Brüde . * 
wachſungen Örperd. in jedem je 0 
Se f Aug — 8 bis 12 Über. Damen 
rerben bon einer Dame bedient. 


halter uud alle Apparate für 

Verfrummungen deö Rüd- 

grates, der Beine ee 
u 
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Für Rheumatismus, Giht und Neuralgie, 
Schlägt nie fehl, Werzte verorduen eb. 

Dr. Ehas. Bague, 2U4:5 Inter: Oceon B’ag., Chica 
jhreibt: „Id fteune Schrage’s Hheumatıc Cure ii 
25 *4 s die Wirs 
tung Diejes Heilmittel im Ichiweren und bartnädigen 
Nbeumatismus: und Gichrfälen zu beobadten. 
glaube, daß e3 das befte von allen jet ofierir 
ift. Schidt für Sirfulare und Zeugnifie, 
Verkauft bei Apothefern oder bei o,mmi® 
Frank Schrage. Phar., 977 N. Elart Str.. Chicags, 


en 


Wichtig für Männer u. Frauen! 

Reine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ges 
ihlehtsfrantheiten jeder Wrt, Gonorrhorg, 
Samenfluß, verlorene Mannbarleit, Deonatds 
förung: Unreinigleit des Blutes, Hautausichla 
jeder Art, Sppbilis, Rheumatismus, Rotiblau 
u. 1. w. — Bandwurm abgetrichen! — Ba 
Andere aufhören zu Buriren, garantiren wir 3% 
turiren! Freie Konfultation mäünd!. oder heist 

Etunden: © Uhr Morgens bis 9 Uhr Ubenbs, 
— Privat: Sprebzimmer. — Spreben Sie in der 
Apothete ver. 

Gunradi’# Deutiche Upathete, 


441 ©. State Str,, Ede Bed Court. Ghbirage. 


PEN 
DR, J. YOUNG, ( 
Deutiher ——e— 
für tingem:, Chren:, Najen: um \ 
S»alölciden. Behandelt dieielben gründk 
u. fcpnell ber mäkigen Preifen. ichmerzloß und 
nad unütertrefflihen neuen Methoden. Ber 
bertuädigtte Naientatarrh uud 
börigfeit wurde furirt wo anbere ® 
erfolglos blieben. Künitiiche Augen. Brillen 
engepaßt. Unterfugung und Rath frei 
Rlınıt: 265 Lincoln Une., Stunden: 
$ Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abendd. GSoum 
tags 8 bi# 12 Vormitings. 
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BOSTONSTORE 


18%124 STATE SLano 


ZTI9MADISONST, 


Spezieller hanrgeld-Verkau 


von 


3000 Kleidungsitüren, 


dem ganzen Lager von 


F. SIEGEL & BRO., 


beitehend aus 
Boucle=, Beaver: und Rerfey:Capes und In: 
| ckets, Plüſch-Jackels, Capes und Saques. 
Mädchen- und Rinder-Jackets u. Reefers. 
| 


Partie 1— 1600 Boucle und Beaver: Na 
Bere fiir Damen, werth 1 8 * 
33.50, zu } | 

| 


Partie 21800 Keriens, Boucle und 
Beaver \adets j. Damen, 
werth 34.50, 


| 





Partie 3— 
terte Jackets für 


-1000 ganz mit Seide gefüt: 


Damen, 82. 98 
wertb 86.00, zu 


Partie 4-1250 Yluib - Gapes für Da: 
men, mwertb 4.00, 6 und 7 > Dol: 
lat, zu 81.98, 8 


Die Waaren in diefem Derfauf find die billigjten und —* 
Werthe, die je offerirt wurden, zu ungefähr 


25 bis 40 Cents am Dollar 


der Heritelungsfoiten. 


BOSTONSTORE 


$ 11870124 STATE STano 


GOMMERGIAL 
National Bank 


OF OHICAGO. 


Sädot-Ecke Dearborn und Monroe Str. 
Gegründet 1864. | 


Kapital....... $1,000,000 , 
Weberidhus;....$1,000,000 


Allgemeines Bantgeidhäft. 
Kreditbriefe, | 


Finanzielles. | 
| 
| 
| 
| 
| 


fr MWerhjel:, Kabel und Boftzahlungen 


nah allen Pläten in Deutfdhiland und 
Europa zu Tageskurfen. 


- Anstunft in deuticher Spradje gern ertheilt 
janim 


| nimmt: 
| „Mildura“ verließ Sydney vor etwa 


ZTT9WADISON ST, 


Heimliche Liebe. 


Der Frieder ftand alleine: 

„> daß ich armer Wicht 

Erführe nur da3 Eine, 

Liebt jie mich oder nicht?" — 

— „Sternblümden will ich fragen,” 
Bei fich die Grete fpricht, 

„Soll mir das Eine jagen, 

Liebt er mich oder nicht?" — 
Indeſſen hielt im Städtchen 

Man heimlich fchon Gericht: 

„Was ijt’8 denn mit dem Gretchen, 
Nimmt er fie oder nicht ?"— 


Srauenräuber in der Südjee. 


Aus Vancouver Tommt . folgende 
| Höchft merfwürbige Nachricht, für de- 
ren Authentizität ein angejehenes Lon- 
boner Blatt die Verantwortung über- 
Das englifhe Kriegsfchiff 


jeds Monaten, um einen Verfud zu 
machen, den Handel mit eingeborenen 


ı Mädchen zu unterbrüden, der in letter 


Sıdney Loch & Lo. 
125 La Salle Str. 
Grundeigenthum 


eld zum niedrigſten 


Zinsfuß. Geld zum Bauen. 
vxxe⸗ zu verkaufen. 


ianb ‚femiomt® 


zu verleihen auf 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220 —108 fa Belk Lır. Rraicanmwälie. fi 


-E. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erjte Hypothelen 
zu verlaufen. 
GELD —— 
Auch zum Bauen. 
Beſte Bedingungen. 
Allgemeines Bantgeihäft. — Sparbaut, 
Western State Bank 
‚öde La Sale und Randolph Str. 
Sppotheten zu u N 
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> KELLNESE 


92 LA SALLE STR. 


Billige Jahr nach Europa! 


Paris......822.79 
Bajel......$27.19 
Bi Straßburg. .$27.40 


‚uud uad anderen Plägen entiprehend niedrig 
mit den Dampfern ber 
Holland: Amerita Linie. 
Bach wie vor billige Weberfahrtöpreife nad 
und von allen europäiicen Hafenplägen. 


bjendungen St, ydasns 


4 chten, Reiſepäſſe nee 
"Form ausgefielt. Konfulariihe Beglaubi 
5 


dur bie 


renen deutſ 
Notar Charles Beck. 
ündli oder jhriftlih— frei. 


d fonitige Gelder singegogen 
u 


— | Zeit gang bejonders ftarf von den die 


Südjee befahrenden Kauffahrteifchif- 
fen betrieben werden fol. Die „Mil: 
dura“ fchlug den Kurs nad) den Neuen 
Hebriden ein, und traf dort mit dem 
franzöfifhen Kriegsfchiff „Eure“ zu— 
jammen, das fich bereit erflärte, ge- 
meinfam mit dem Engländer dem 
Ihändlichen Gewerbe entgegenzuarbei- 
ten. Während die beiven Schiffe nod) 
bei der Infel Noumea vor Anter la- 
gen, empfing ber Befehlshaber Leah 
die Mittheilung, daß in den verfloffe- 
nen drei Monaten von der Anfel Aoba 
zahlreiche junge Mädchen durch fran- 
zöftihe Kauffahrer entführt morden 
jeien. Sofort machten fich die Verbün- 
beten auf den Weg nach Xoba, um die 
Angelegenheit zu unterfuchen. Raum 
hatte fich die Nachricht von derAfnfunft 
und Ubficht der beiden fremden Schiffe 
unter ben Beimohnern der Ynfel ver- 
breitet, al® der Häuptling in eigener 
Perfon zur „Mildura“ hinüberruderte 
und dem Kapitän anzeigte, daß feine 
Zochter mit einer Anzahl ihrer Ge- 
fährtinnen am vergangenen Abend ih: 
ter Gewohnheit gemäß in der See ge: 
badet hätte, ala plöglich ein frangöfi- 
Iches Schiff er fchienen fei und die 
Mädchen fämmtlich mit fi genommen 
babe. Daraufhin machte fich der Eng- 
länder augenblidlih an die Verfol- 
gung des Näubers, der fih noch ah— 
nung3los in der Nähe aufbielt. Man 
befam ihn nach furzer Zeit in Geftalt 
des Schiffes „Port des Pointes“ in 
Sicht, das, al3 es fi verfolgt jah und 
zu fliehen fuchte, zwiſchen einigen klei— 
nen Inſeln in die Enge gerieth. Die 
„Mildura“ zwang denFranzoſen ſchon 
nach dem erſten Schuß, ſich zu ergeben. 
Kapitän Leah enterte dann mit zwan— 
zig Matroſen den „Port des Pointes“ 
und fand an Bord desſelben thatſäch— 
lich die aobaniſchePrinzeſſin und zwölf 
ihrer Gefährtinnen. Man entdedte die 
Iochter des Häuptlings in einer Ka- 
bine in tiefen Schlaf verfunten. Nad 
der Schilderung des englifhen Kapi— 
täns ift fie ein jehr jchönes Mädchen 
mit prachtvollen Augen und einem 
Zeint, der fih nur wenig von dem ei- 
ner Europäerin unterfcheibet. Al3 man 
fie aufgemwedt hatte, proteftirte fie da- 
gegen, da8 Schiff zu verlaffen. Mit ei- 
nem berzmweiflungspollen Schrei warf 
fie fich deffen Befehlähaber, Lieutenant 
Couillard, zu Füßen und hob die Arme 
in ftummem leben zu ihm empor. 
Ihre Genoffinnen, fehöne junge Ge- 
fhöpfe zmwifchen 13 und 20 Jahren, 
Schienen fi ebenfalls nur fchmwer von 
den ftattlichen, jungen Matrofen tren- 
nen zu fünnen; doch folgten fie der 
Prinzeffin fchlieglih in das Boot. 
gieutenant Couillard machte gar fein 
Hehl daraus, daß er die Mädchen ge- 
taubt, fondern meinte mit zynifchem 
Lächeln, e3 fei ein ganz allgemeiner 
Brauch unter den franzöfifchen mie 
auch ben englifchen Seeleuten, die jene 
— befahren, den Ei jeborenen 
bie übfgeften Tücher zu aifüpen, 


= 


„Abendpoft‘‘, Ehicago, Montag, den 16. Januar 1899. 


‚OriginalsStatteipondenz dert „Übendpof®,) 


Politifhes und Linpolitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, den 31. Dez. 1898. 

Geftern Abend haben ich) und Der 
Kaifer zufammen dafjelbe Konzert bes 
ſucht. Es mar in der dem Andenten 
ſeines Großbaters gewidmeten Kaiſer 
Wilhelm Gedächtnißkirche, und es wur— 
de das Händel'ſche Oratorium „De— 
bora“ aufgeführt, und zwar von dem 
beſten Berliner, dem Stern'ſchen Ge⸗ 
ſangverein, mit Unterſtützung einiger 
Kammerſänger für die Solopartien, 
ſowie des Frl. Geyer für den Part der 
Debora und der Frau Geller-Wolter 
für die Rolle des Barak, während der 
beſte Organiſt (der beſte der Welt, ſa— 
gen hier Viele) Profeſſor Reimann, das 
verſtärkte Philharmoniſche Orcheſter 
u. ſ. w. noch mitwirkten. Die Preiſe 
der Plätze waren dementſprechend boch, 
bis zu fünf Mark, wobei man auch noch 
auf ſeinem Manitel ſitzen mußte, denn 
Garderobe war nicht. Ich will, um 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemer— 
ken, daß der Kaiſer und ich nicht in der— 
ſelben „Crowd“ waren. Nein, Jeder 
für ſich. Der Kaiſer kam ſogar etwas 
zu ſpät, was ihm ſonſt ſelten paſſirt. 
Vielleicht war aber die Kaiſerin daran 
ſchuld — Damen paſſirt leicht etwas 
mit der Toilette beim Ankleiden. Mit 
ihrem Gefolge füllten ſie dann auch die 
große Hofloge, die dem Altar zunächſt 
iſt. Der Kaiſer ſah ganz vergnügt und 
geſund aus, wenigſtens zu Anfang. 
Dann aber war er augenſcheinlich 
“disgusted” und fein offenes, Das 
Mienenfpiel fofort verrathendes Geficht 
verfinjterte fih. Und fein Wunder. 
Denn die Aufführung ließ fehr viel zu 
münjchen übrig. Mit einziger 
nahme der Frau Geller = Wolter, Die 
ihre Altpartie famos fang, mar Alles 
teht mittelmäßig. Vor Allem der 
Chor, auß dem man bie vielen fchl:dh- 
ten Stimmen beutlich heraushörte, und 
der auch öfter® aus dem Takte fan. 
Die Debora wurde por Ullem recht 
Ichlecht gefungen. Und der Baß des 
Dr. Felir Kraus aus Wien klang 
ſchwankend und unſicher. Kurzum es 
war nicht der von mir erwartete Ohren— 
ſchmaus. Dieſes ſelbe Oratorium habe 
ich vor Jahren viel, viel beſſer in der 
St. Paul's Kathedrale in London ge— 
hört, und überhaupt will es mir ſchei— 
nen, als ob dieſe Sorte von geiſtlicher 
Muſik in England und ſogar in Ame— 
rika beſſer interpretirt werde als in 
Deutſchland, wenigſtens in Berlin. In 
Köln machen ſie, wie mir geſagt wird, 
dieſe Sachen beſſer. Auf jeden Fall war 
der Kaiſer lange nicht der Einzige, der 
die Aufführung vor Schluß derſelben 
verließ, ſondern mehrere Hunderte tha— 
ten das Gleiche. 

Dieſe neue Lieblingskirche des Kai— 
ſers, die ja vor ein paar Jahren mit 
großem Pomp eingeweiht wurde, und 
die an die zehn Millionen Mark, inner— 
lich und äußerlich, gekoſtet haben ſoll 
(wofür, um die Mittel aufzubringen, 
ja lange Zeit der Klingelbeutel im gan— 
zen Deutſchen Reiche herumgereicht 
wurde, ſogar außerhalb des Reichs, 
und wozu ja bekanntlich nicht wenige 
der reichenBerlinerFuden ihr mehroder 
weniger bedeutendes Scherflein bei— 
getragen haben) macht ja äußerlich ei— 
nen ſehr ſchönen Eindruck, ja man kann 
ſagen, ſie iſt eines der wenigen ſtilreinen 
Gebäude des modernen Berlins. Sie 
iſt in rein-zomaniſchem Bauſtil errich— 
tet, und auf dem mächtigen Platz um— 
her, dem Kaiſerin Auguſta Platz, ſtehen 
noch einige geſchmackvolle, neue Bauten, 
vor Allem das ſog. Romaniſche Haus, 
auf das der Kaiſer eine ſchwere Hypo— 
ihek hat. Gerade in jenem Theil Ber— 
lins, an der Grenzſcheide von Charlot— 
tenburg, waren auch einige monumen— 
tale Bauten nöthig, um den ſonſt nüch— 
ternen Charakter des Straßenbildes zu 
heben. Aber ich muß geſtehen, daß 
ſelbſt jetzt, nachdem ſchon einige Tahre 
ſeit der Einweihung vergangen ſind, 
das Innere dieſes Baus keinen erheben— 
den und erſt recht keinen prächtigen Ein— 
druck macht. Alles ſo kahl, ſo unfertig, 
ſo nüchtern. Bilder und ſonſtiger 
Wandſchmuck faſt gar nicht, und ſelbſt 
der Altar und ſeine Ausſchmückung 
laſſen zu wünſchen übrig, und mit dem 
Komfort der inneren Ausſtattung einer 
faſhionablen amerikaniſchen Kirche 
kann dieſe ſich gar nicht vergleichen. 
Dabei iſt der innere Raum jehr be- 
ſchränkt. Ich glaube, es ſind Alles in 
Allem noch kaum tauſend Sitze darin. 
Und die Kirchenſtühle ſind raſend 
theuer — natürlich nur, weil der Kai— 
ſer regelmäßig hingeht. Die Glocken 
dieſer Kirche haben einen mächtigen 
Klang. Man hört ſie bis nach Halen— 
ſee auf der einen Seite, und quer durch 
den Thiergarten auf der anderen. Aber 
die Glocken ſind leider nicht ordentlich 
abgeſtimmt, ſo daß der Zuſammen— 
klang kein ſchöner iſt. Auf Anordnung 
des Kaiſers müſſen übrigens die zwei 
Militärkapellen, die im benachbarten 
Zoologiſchen Garten des Nachmittags 
konzertiren, jedesmal mit Spielen auf— 
hören, ſobald die Glocken gegen Abend 
anfangen zu läuten. 

Man ſagt, das kaiſerliche Paar ſei 
fromm. Von der Kaiſerin glaube 
ich's, vom Kaiſer weniger. Bei den 
verſchiedenen Gelegenheiten, wo ich ihn 
beim Gottesdienſte ſehen und beobach— 
ten konnte, hat er mir niemals den Ein— 
druck eines Andächtigen gemacht, ſon— 
dern eher eines Menſchen, der ſich ſeinen 
Gedanken und Träumen hingab. Er 
wahrt aber ſtets peinlichſt das Deko— 
rum. Bei dem Trauergottesdienſt in 
derſelben Kirche nach dem Tode Bis— 
marcks zog er während des Singens ei⸗ 
ner Hymne ein Blättchen Papier aus 
dem Geſangbuch und machte ſich einige 
Notizen. Das war aber auch das ein— 
zige Mal, daß ich ihn ſo etwas thun 
ſah ...% = 


In gemiffem Sinne ift Berlin 
wirklich da8 moderne Dorado der Mu-= 
fit. Nämlich jo weit die Häufigkeit, 
Mannigfaltigteit, und im allgemeinen 
auch Qualität der bier gebotenen mu= 
ſikaliſchen Genüſſe in Betracht kommen. 
Dieſe mi ja, das — * man geſtehen, 
rieſig. as Saifon wur⸗ 


Aus⸗ 


den 600 größere öffentliche Konzerte 
für den Winter angekündigt. Und dann 
die unzählige Maſſe von muſikaliſchen 
Veranftaltungen bei Privatleuten! 
Aber ſoweit die Erwerbsverhältniſſe 
der profeſſionellen Muſiker in Betracht 
kommen, ſteht die Sache hier durchaus 
nicht günſtig. Im Gegentheil. Ich 
will als Beleg erwähnen, daß der erſte 
Geiger des Philharmoniſchen Orche— 
ſters (das doch mindeſtens auf gleicher 


Stufe mit dem Thomas'ſchen in Chi— 


cago ſteht) monatlich nur 300 Mark 
Salär erhält — alſo zirka 18 Dollars 
per Woche. Dafür muß er nicht allein 
täglich im Orcheſter ſpielen, ſondern 
auch noch mindeſtens drei Stunden 
täglich üben und lernen. Allerdings 
erhält er, wenn er noch genug Kräfte 
zum Privatunterricht behält, recht 
hohe Preife* für Unterricht, von 10— 
20 Mark die Stunde. Aber wenn er 
eine bejchräntte Zahl folcher Stunden 
ertheilt, jo erfchöpft ihn das, zufam- 
men mit feiner regelmäßigen Arbeit, in 
einem Grade, der meber feiner Ge— 
Jundheit noch feiner Künftlerfchaft zu= 
träglich ift. Das aber find die Für— 
ften unter den hiejigen ausübendenMu-= 
fifern. Die Herren mittlerer und un— 
terer Güte taugen ja recht gut für den 
gewöhnlichen Bebarf, und einige Taus 
ende finden moh! auch ihr leidliches 
Brod, aber nirgendswo, glaube ich, 
gibt es ein fo ftarfes und troftlofes 
Proletariat unter den Mufifern wie 
bier in Berlin. Die Lage vieler fol- 
cher in ihrem Fache ganz tüchtiger Mu- 
fifer ift hier einfach unbefchreiblich. 
Die Zunft der Klavierpaufer ijt in die- 
fer Beziehung ein Haffifches Beifpiel. 
E3 gibt hier in der Urtillerieitraße 
eine Art Mufiferbörfe, „Zum Alten 
Deifauer“ benarnt, und dort fanden 
ih) vor den Feiertagen ganze Schaa=- 
ren folcher unglüdlichen Gefchöpfe ein, 
die fich durch ihr Klapierfpiel in Ani- 
mir- und anderen Kneipen ihrenlinter- 
halt zu verfchaffen ftreben, und es war 
eigenihümlich, iwie ähnlich einem Stla- 
benmarft die ganze Szene war. SHier 
die perhungerten Mufiter, denen man’3 
anjah, dab viele von ihnen fchon für 
„das Efien und die ITrinfgelder“ von 
früh bis jpät „paufen“ würden, und 
dort der mohlgenährteStneipier, der fich 
unter „den Sterls“ das für ihn braudh- 
barite Gubjeft herausfuchte. Da der 
Andrang thatfählih an jenem Tage 


ı To groß war, daß fich die Kneipe dicht 


füllte, fo verlangte der Kneipmwirth, um 
fich für jeineMühe zu entfchädigen, von 
jedem Einzelnen zehn Pfennig „En— 
tree”, das nachher abgetrunfen merden 
fonnte. Aber die meiften feiner „Gäjte“ 
hatten nicht einmal foviel in der Ta- 
Ihe, und mußten deshalb wieder gehen. 

Die Berliner Polizei behauptet, daß 
ein bedeutender Bruchtheil der völlig 
verfrachten Erijtenzen, mit denen fie 
gemohnheitgmäßig zu thun friegen,aus 
Jolcyen verlumpten Mufitern bejteht — 
Leute, die einst tüchtig gelernt haben, 
meiftens allerdings nur Klavier, doch 
auch viele Geiger, Celliften ufm. da— 
runter, und die dann Durch Arbeits— 
mangel, übermäßige Konfurrenz, oder 
durch Liederlichkeit, ven Suff, oder 
Krantheit allmählig ganz auf denYund 
gefommen find. 

Sn diejer Beziehung ift alfo Berlin 
fein Dorado für den Mufifer, ganz 
und gar nit. E& fommt dies zum 
Theil auch daher, daß der Ruf Ber: 
ins al3 Mufitzentrum der Welt — 


‚denn das tft Berlin feit einer Reihe von 


Sahren ganz unbeftreitbar — junge, 
ehrgeizige, aber oft nur recht mangel- 
haft mit Geldmitteln verfehene Mufi- 
fer hierher lodt, um dann eben in vie- 
len Fällen total Schiffbruch zu leiden. 
Und die leidige Gewohnheit, die piel- 
fah angefnüpften Kameradfchaften zc. 
zc. thun das Uebrige, um das Opfer 
nicht mehr weg zu laffen in die „Pro- 
vinz“ zurück. Es ift jammerfchade um 
viele diefer jungen Leute! Ignmotus. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
Trägt die - TG : 


Unterschrift von 
Warnung vor Südafrifa. 


Ein Lefer der „Kölnifchen Zeitung“ 
imOranje-Freiftaat erfucht das rheini- 
The Blatt vor leichtfertiger Augmande- 
rung nad Südafrifa zu warnen. Er 
fagt in feiner Zufchrift u. a. Folgen- 
bes: Wuch vor der Eröffnung der 
Goldfelder gab es in Südafrifa jchon 
BEN Bettler, fog. rondloopers, die 
von Dorf zudorf die Deutjchen brands 
Ihapten; es waren das altbefannte Ge— 
jichter, Ueberbleibfel der deutjchen Le- 
gion bon 1856, die au8 einer oder an— 
derer Urjache nirgends feite Wurzel ge- 
faßt hatten. Dieje Leute find mohl 
jet verjtorben und verborben, ober 
treiben jih auf den Goldfeldern um— 
ber. So haben wir denn jahrelang fei- 
ne Bettler gehabt; jegt aber fommen fie 
wieder haufenmeife, bejonder3 Deut- 
che, gelernte Handmerfer, meggelaus 
fene Matrofen u. a. m. Die Goldfel- 
der bieten nichts für den armen Mann, 
denn jie find einfach bergmännifche Be- 
triebe, imo etwa 700 Werke und 40,000 
Kaffern Erz aus der Erde fördern. 
Die grobe Arbeit verrichten die Kaf- 
fern, unter Aufficht von MWeiben, Die 
mehr oder weniger im äußeren Betrie- 
be geichict find. Was fich fonit in Yo= 
bannesburg aufhält, find Rneipmirthe, 
Kaufleute, Krämer, Brannimein- 
Ichmugaler, Broduktenhändler und 
Spekulanten. Da e3 in Europa nicht 
mehr fo viel Thoren gibt, die ihr Geld 
für zum Theil recht zweifelhafte Werth⸗ 
papiere geben wollen, ſind trotz der ſtei— 
genden Goldausbeute fchlehte Zeiten 
eingetreten. Ein guter Bergmann, der 
nicht gewohnt ift, 30—50 Prozent jei- 
nes Lohnes zu vertrinken, ebenſo Hand⸗ 
werker, finden wohl noch ab und zu 
vefchaftigung doch in beſchränktem 
Maße; Deutfche haben erft die Spra- 
* u lernen; abe: er! ihre beutjche 

‚hier im Wege, 


* 
=; 


Briefliche 
Beſtellungen 
werden 
pünttlich 
beſorgt. 


Dreß Goods. 


29 Stüde feine gemufterte Seide, 


in jhönen 
Farben und Muftern, Die — 


250 Sorte, die Vard ig 10e 


50 Stücke feine reinwollene gemijchte Klei 
der-Novitäten (Ladies“ Cloth, die 52 Zoll 
breite The Qualität, 
per Yard 4öc 

W Stüde 50 Zoll breiter reinwollener Ser ge, 


in verjchiedenen alatten Farben, 
Werth Föc ner Yard 90: 


15 Stüde unübertreffliche gute Dualität in 

ihönen Worfteds, tovurden immer für 95c 

vertauft, jpeziell 

per Yard ; 68e 

Auf unjerem werden am 
übrig ebenen Stitde 


Diei ıftag e. 
(Reiter) von verichiedenen SHleider-Novi 
ge o unter dem Koitenpreiie ver: 


Karı ain Tiſch 
9 


täten zu 5 
fauft werden. 


Strümpfe. 


Echt ſchwerze, gerippte baumwollene Kinder— 
ſtrümpfe, alle Größen, 
iwertb 106, ver Pau q ag I 
Reinwollene ſchwarze Caſhm tere Kinderſtrüm— 
pfie, Großen 6—8, werth I8e, 8 
per Paar c 
Reinwollene gerippte Caſhmere Damenſtrüm— 
pfe, werth 25c, 
per Paar 
Reinwollene ſchwere Männerſocken, 
werth 25e, per Paar 


Korſets. 

— Strid Damen-Korſets (boned Buſth, 
eingefaßt mit Stickerei, 

werth 58e, per Paar dc 

DTamen „Health“ Korjets, Größen 

24—30, twerth $1.25, per Baar . 


Geitridte Unterröde. 
geitridte baummollene Kinder-Inter: 


töde, mit angejtridter 15 
dc 


Taille, werthb 25c, für 
Reinwoller te geitridte SindersUlnterröde, mit 
angeitridter Taille, ” 

twertb 5 
Rei nwollene eigengeſtri ickte Kinder-Unterröchke, 


nit angeſtridter Taille, 45c 


alle Größen, with. G5c—5e, für, 


Shawls. 


Dieſe Preife nur für Diefen Tag. 
9 — 9 
Beaver Damen =» Ehawls, in glatien Far⸗ 


ben, werih 82. 30, *81 45 
” 


für 
Smportirte Weaver Damen: — mit 
alle Farben. und Doppeltgefnotete 


Borte, 
range, wertb 35.00, 2 = 

für = .75 
Ertra ze. importirte Beaver Damen: 

mit orte und — 

Frande, werih —XR 


Schön 


Shawls 


Clothing. 
8.00 importirte, reinwollene ſchwarze und 
blaue Kerſey Männer-Ueberröcke, Satin 
piped, Sammetkragen und gefüttert mit 
Double Warp italieniſchem * = 
Tu, für 84.95 
$2 jchpwere wollene braune Che viot und Hair— 
line Caſſimere Männer-Hoſen, gute Ar— 
beit, alle Größen, 8 m 
für. = «wo. 
82.00 blaue_ Shincilla Nnaben⸗Reefers 
grohßem Sailor⸗Kragen und Braid-Beſatz, 
in debtodenen Größen, « 
Are 


mit 


Unterzeug. 


20c gerippte fFlees 
ced Mädchen-Un— 
terhemden und 
+ Sojen, m. Epiten 


beſetzter dc 


Hals, für. . 
boe ichiwere rein: 
wollene „Natural* 
Männer = Inter: 
bemden — bejegt 
mit Braid und 
Perlmutter—⸗ 


fuöpfen, I18e 


für... 

Schwere wollene 

Fleece-lined Män— 

ner Unterhem—⸗ 

den, mit ſeidenem 

Braid-Beſatz und 
Verlmutterknöpfen, werth 50c, 25 
dc 


r 
Weiße Merind Damen: Unterbemden u. So: 
jen, bejegt mit jeidenem Band und Berl: 
mutter-Rnöpfen, 
wert) 3öc, für 


ee  entehet aefeefef, uren TEREIN Be —— 





In allen Departements Hauten unlerm Kollenpreis. 


| Piel’s 





Mufter 
von allen 
Daaren 
pünftlid 
verſandt. 


Dritter Floor. 

3000 Yards weiß gemuſterte und geftreifte 

ehtfarbige ſchwarze Kleider— 
Calicos, per Vard 

200 Vards beſter ſchwarzer Sateen, die re⸗ 

gukire 25c Qualität, 15€ 


Mus: 


FAN: e 


per Ward 

30 Stüde 36 Zoll breiter Gardinen 
lin, große Auswahl in Mujtern, 
der Yard 

2 = ten 


Yard a 1q, das 

175 ide ‚feine hellblaue 
aues Di oe Waare, 
per Yarı 

€ 


= 
dt 


und voja_ 


Tee seht Ed 
Möpdel. 


Quarter fawed, Eichen oder Mahagonp, Ihön 
volitte China Glojets, mit 11 Glas 


ice siben, = 1.50 


tb 815.00, für... . hun) —** 
Combination 


„at ſchön polirte 
mit gro= 


btiſch und Bücherſchrank, 
ranzöſiſchem Spiegelglas — 


u - 
*87 .95 
überzogen 
denen F = 


600 Maar feinite 
Tongola Ta: 
men Schr ide, 3 
Schnüren oder 
Knöpfen, m. gu: 

it biegjamen 
n, wert) 


* ou 

1.65 

120 Naar echte 

SatinCalf Kna—⸗ 

ben-Schnür⸗ 

ſchuhe, Dongola 

Top, durch und re folides Leber, Grös 

zen 12-—2, Werth $1.35, 

für 

Dieielbene Größen 235} 
wertb 81.05, für 

20,000 Paar Kinderjhube, in allen Narben, 
gefüttert mit Giderdaunen, 

Gr. 14, mertb Sk, für... 18c 

1500 Naar Milwautee Grain Männer:Arz 


beitsjchube, mit Gummtzug oder Schnalz 
len, 3 Sohlen, 
Bajement. 
1:Cuart SteinsTheelanne, werth 
Grobe glafirte Spudnäpfe, für 
Lace — Papier, 10 Yards in einem 
Große Wurzelihenerbürften, mit ‘ 
Hartholz: Rüden, für . Te ‚xt 
jehmierer, für... ‚10€ 
Diamond Agle Oreaie, 
Sapann ed Brieftaften 250 
Sandjägen, Bügel und 12 — 220 
Sche ibengias in allen Groͤßen au "den nies 
drigiten Preiſen. 
Feinſte Elgin Creamery Butter, 
per Pfund. . ‚22c 
Enift & Co.’S aus gejuchte Cal. A 
Schinken, per Pfund . a 4Me 
31 
per Wrund . DC 
> Bund für - 
Ruby Brand Solid 7e 
Stollwerck's Coe da, PPid. Buchſe 
120, 4Pfd. Büchſe 
wi 
j ' 26 
Seiner Columbia River Lachs, 
werth 13e die Büchſe .. 10e 
Gran dma's und deutſche Familien- 
Seife, 4 Stüde . 
100 


werth 81.75, für 
18e, für 
Stud, zwei Städe für... .....r 3e 
Borſten-Schuhbürſten mit Eir 
25: Aid⸗ Fu 
für . 5 70e 
für . 
Groceries. 
Adjolut friiche Gier, per Du ugend ... le 
Beite Cualität lojes Xeaf Lard, 
Handge epflückte Navy Pea Boͤhnen, 12e 
Meat Tomaten, 
per Rüchie . ae 
. 
re 24e 
Hotel oder Grant’s Badpulver, 
Liberty Bäckerei beſte Soda Ttaders, 8 
Champion Stärke, 4 Pfund — 
6c 


. 
w 
- 


“a : . . =. 
ppihihsptup — ——— steh ch 


1:Pfund-Bücje . 
per Pfunde. 0 
gereinigte Korintben, 1:Pfd.: 


Fanch 
ade ee: 
Bid... 


t 
Fancy Santa Elara Zwetfchen, 


KopptspepefsgtehspipiepghrepgrgerupeR 


Wenn nun ein Mann feine Arbeit fins 


det und alles verzehrt hat, bemüht er 
fich, zur NKüfte zurüdzufehren, d. 5. 
zum mindejten 1400—1500 Am. zu 
Fuß fi) durchzufechten, und mie mir 
neulich noch ein Matrofe, ein geborener 
Aheinländer, fagte: Das Tsechten ift 
bier nicht jo einfach ie in Umerifa. 
Die Dörfer liegen meift zwei ftarfe 
Iagemärfche auseinander, 
gibt e3 bei den Buren nicht3, Waffer ijt 
nur an einzelnen Stellen zu haben, 
und fo heißt es mit Dede, Kochgeſchirt 
und Lebensmitteln lagüch 35 bis 40 
Klm. laufen und draußen zu kampi— 
ren. Im Winter bei den bitterkalten 
Nächten muß der Mann wenigſtens 

—3 Deden haben, im Sommer geht 
es beffer, aber Schatten tft nicht zu 
finden, dabei jtellen jich Jtarfe Gemit- 
terftiirme ein. 


fern von einem Dorfe, 


mitleidige Landsleute find, jo tft der | 


Mann verloren, denn Armenpflege, öf- 
fentliche Hofpitäler gibt eg nicht; Der 
Yur gibt folhdem rondlooper nichts, 
wenn er nicht zu Pferde fommt, und 
bat bei den jchledhten Zeiten auch nichts 
megzugeben. Wird nun ein Dorf er- 
reicht, fo werden die Qandsleute abge- 
tlopft, aber e8 fommen zu viele arme 
Teufel. Auch im Matabele-Land ift 
für die arbeitende Klaffe nicht mehr 
zu machen, da auch hier alle grobe Ar=- 
beit von den Kaffern gethan wird. Der 
Deutfche wäre natürlich den Südafri- 
fanern, den Buren Sehr willftommen, 
wenn er für Kaffernlohn (10 Schilling 
monatlich) und Kaffern-Koft und -Bes 
handlung en P arbeiten wollte. 

— Ute, — Sehen Sie nur 
dort den hübfchen Pelz — genau da3- 
jelbe Affenfell wie ich e3 trage! 

— Komifche Frage — Frau Mill- 
ler: Na, was nur beitzetage for äne 
Mafle Ginder uff d’r Wält darom loo- 
fen. — Frau Mayher: 's is awer ooch 
wahr, ſagen Se m'r nur ämal, wo die 
eegentlich alle herkommen. 


J,$,Lowitz, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Schiffsfarten 


mit allen Dampficifis-Linien. 


Bollmarhten notariell und 





konſulariſch. 


 Srbichaften 
regulirt; Voriguß auf Verlangen. 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau, 


99 Clark Str. 


Dfficetunden bid 6 Uhr Updk. Sonntags 9—12 Uorm, 


untermweas | 





Wird er frank und ilt | 


| 2enner, Nobeinnes, aus 


JWGeywitz, 


i Klumpp, Chriftian David, aus 
| König 


wo vielleicht 


Weiler, Katharine 





* 2 
Erben: Aufruf. 

Die nachftebend aufgeführten Perjonen oder deren 
Erben wollen jich wegen ciner denjelben zugefallenen 
Erbſchaft dirett an Herrn Konſulent 8. 
Kempf in Chicago, Ill., 34 La Salle Straßze, 
wenden: 
Bauer, Chriſtine Johanna und Chriſtiane, aus 

Neckarthailfingen 
Beigel, 20,00 M., aus Ravensburg. 
Alt⸗Buſeck. 

Wilhelm, Philipp, Friedrich Emil, 
Erbtheil 12,000 Di. 

Fall, Georg Chriſtof Michael, aus Braunsbach. 

Fiſcher, Johann Georg, Erbtheil 3400 M., aus 


Adolf, Erbtheil 


Ehrhard, 


Wilhelm Gottfried, 
aus Beutelsbach. 

Wangen. 

O0 M., 

aus Göppingen. 

Härter, Anna Barbara, aus Salınbad. 

Söflinger, Kilian, aus Dlarbad. 

Kälber, Chriſtiane, Erbtheil 3300 M., aus Schmic. 

Kaufmann, Johann Georg, aus Biſſingen. 

Stuttgart. 

Nohann Georo, aus Döffingen. 

Moriz Guſtav Ludwig, Erbtheil M, 500 M., 

aus Stuttgart. 

Streichen. 

Mach, Johann Weilheim a. T. 

Reinhardt, Johann Chriſtian, aus Stuttaart. 

Reichle. David, Erbtheil 4740 M., aus 

Ehmid, Konrad. ans Inlingen, 

Schmidt, FFriedrih Louis, aus Meikbach, 

Stödigt, Ernit Adolph, aus Bollberg. 

Stäble, Nacob, Frbtbeil AWO M., aus Odhfenmwang. 


Jacob Friedrich und 


Glemſer, Gottlieb Heinrich, aus 
Häberle, Heinrich Gottlieb, Erbtheil 


ung, 


Martin, aus 
Adam, aus 


Leins, Kobann 


ı Meber, Robannes, aus Hagentburm. 


Meihbredt, Johann Nakod, Erbtbeil 2400 M., 


aus Gaisbühl. 
aus Heubad. 


Widmann, Johann Lorenz, aus Alpirsbad. 
° 


Wegen Ausfertigung von 


Ze Bollmachten, 


notariell und fonjulariich, wendet 
Euch direft an: 


Konfulent K.W. KEMPF. 


Lite von ca. 1000 gejucdhten Erben in 
meiner Office, 


Deutſches Ronfular- 


und Nehtsburcau. 
84 La Salle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. frmom 


‚ Contral Wisconsin 
tft mnübertrefffich für Meierei» Betrieb, Bichzudt und 
allgemeine Landwirthidaft. 

47,000 Ader find «od übriq in biejer hüäbicdhen Ge» 
gend, zu fehr niedrigen Breiien und günitihen Bebine 
gungen. Erxrturfionen gehen hier jeven Dienitag 
ab. Ygeiähr 100 deutiche iyamitien haben fich im Dies 


| kB Nahbarichaft ihre Heimftätten im ben legten drei 


onate: ausgejudht. Wegen ———— wen⸗ 
de man ſich au c. F. WENHAM. Gen’l. Band Agt. 
bi50w 186 A Süd Glarf Strabe, Chicago, JUL 


Schuboerein der Hansbeliker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave, 
E I! amke. 99 Canalvort Ave. 
in29,dfa,1} 


Branch 
Offices: 


Berſucht unſer 
— 


Ertrakt von Malz und Hopfen, 


sone Mottfried Brewing 6 bo. 


T SOUTH 429. 


Ireies Auskunfts-Bureau. 

Böhnue kfofienfrei foliettirt; Medtöladhen alles 
Urt prompt ausgeführt. 

92 Sa Sale Str., Zimmer 41. 


Befet Die Sountags:Beilage der 


„abendpost. 


4ma® 


aus Darmitadt, | 


| Kofal nad Galesburg 8.30 8 
Niedhof. 


| Eterling. Rocdelle und Rodford.. * ou R 


| Fort Worth, Dalla®, Houiton... 


| Omaha, Lincoln, Denver 
| Salt Lake, Ogdeıt, California. ... 


Weilderftadt. | Et. Paul und Dtinneapolis 





2.75 75 > Kohlen, se dd 


Virginia &ump 
Hoding oder B. & O. Lump 
No. 2 harte Cheſtnut. 
Egg, Range und Cheſtnut zu den ni — 
Preiſen 
Sendet Aufträge an 
E. Puttkammer. 
Simmer 304 Schiller Building, 

2ljlbw 103 E. Randolph Str 

Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 813. 


$.H.$mith co. 


279 u. 2831 W. Mapdijon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Deien und 
Saushaltungss 
Gegenitände 


zu den billigiien Baar: Preiien auf Kredit. 
85 Anzahlung und 81 per Woche Faufen 850 
merth Waaren. Keine Ertrakojien für Auss 
ftelung der Papiere. minfr,mal6,bie 





Gebraucht bie 


Driginal Nfen-Schwärze 


A-B 


die alteite flüjjige Schwärze 
in Chicago. Gtablirt 1881, 
Dieſe Flaſchenform einge: 
führt 1882. Nachahmer be— 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu täuſchen. Seht 
nach den Budıitaben A-B 
auf der Etiquette. Roth 
und grün. m,fv,mbiy 


Avıına BRos., 


— 823 Milwaukee Ave, Chicago. 
Verkauft nüffig, weich) und trocden. Probe frei per rn 


Ehrliche Leule gewänſchl! 


— —— — — — —— 
um ſich die beliebteſte Attraction für den Familieutreid 
anzuſchaffen. Wir vertaufen 


Olympia und ſchweizer 


Spieldofen 


aller Art auf Abzahlung. 50 Gent! die Wode. 
Wir übervortheilen Euch nicht, weıl hr nicht Baar 
—— unſere Preiſe ſind als die niedrigſten 
bekannt und bleiben genau diefelben, ob Yhr auf Abs 
zablıng oder gegen Baar fauft. Jede von und gekaufte 
— wird auf awei Jahre garantirt. 

t8. die Woche! 50 Giß. Die Wode!! 


MERMOD BROS,., 


240 Wabash Ave. 


bez 16, fr,mo, mi, IM 


Abfälle : KRontratt. 


dortihaffung 


Spezifilationen für die Abholung, 
Aſche und 


und ſchließliche Beſeitigung allen Mülls 
Abfällen in der Stadt Thicago für das Jahr endend 
am 31. Dezember 1899 find. jegt zur Vertbeilung fer: 
tig. Perionen, welche Angebote für einen Kontratt 
einzureichen wünigen, können diefelben erhalten auf 
Nachfrage bein Rommifär für öffentliche Arbeiten 
im Natbbaufe in Chicago. Angebote werden geöfinet 
um 11 Uhr Bormittags am 2%4. Januar 1899, 
L. Modann 
Rommillär für öffentliche 


30d;, frmomi, 10* Arbeiten. 


Eijendahn-Fahrpläne, 


JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge Paletten den Zentral-Bahrte 
bof, 12, Str. und Par! Now. Die Züge nad dem 
Eüden Fönuen (mit Ausunahnıe des N. O Poitzuges) 
ebenfalls an der 92. Str.-, 39. Str. Hyde Parka 
und 63. Straße-Station beftiegen werden. Etudte 
Zidlet-Office, 99 Adams Str. und Aubditoriumshotel. 

Durchgebende Zige— „Abfahrt yntunft 

New Orleaus & —— ge 5.WN ß 

Monticelv und Decatur.. . * 5.00 ° 

Et. Louis Diamond Evezial. 

St. Louis Daylıgbt —2 

Sopringfield & Decatur.. 

Cairo. Tagzug 

—— © „Decatur.. 

New Orleans Boftzug 

Bloominaton & Shatsworth.. | EN 

Ehicago, Cairo & New Orleand ...” >e ON 

Gilman & Ranfakee. .... LON 

Rodford, Dubnque, Siom Et & 

Siour Falls Schnellgug 

Rocford, Dubuque & Sıour Eıty. al. 4 N 

Kodford Paſſagierzug IN 

Rodford, Dubuque und Vyle 

Rockford & Freebort Erpreß 

Dubuque & Freevort. I 130R 
aSamijtag Nacht nur bis Dubuque *"Zäglih. 1XTäg» 

li ausgenommen Sonntaaß. 


Burlington:Linie. 

Ehicagn-, Burlington- und Quincy@iienbahn. Tel 
No. 821 Main. Schiafwagen und Tidets in 211 
Clart Str. und Union-Bahırhof, Canal und Adaıs. 

Züge Abfahrt — 

6. 10 8 

Ottawa. Streator und La Salle.. i 

Rochelle, Rockford uud Forreſton. + 8.08 

Omaba, Denver, Golo. ru. - Mn. 

Sport Madifon und Keokuf.. "10. 

Lotal⸗Punkte, Ilinois u. Zowa . 

Galesburg und Quinicy 

Elinton, Moline, Rod jsland . 

LIttawa und Streator 


Degen 
ws 
no. 


$ ESZEREEEEEE s 
* E70 = 


KanſasCity St Ioe u. — 


BER 


Lınaba, €. Blufiz, Nebrasta 
Et. Paul und Dinneapolis. N 
Stanjasgity, St.{joen. erg 10 . 2 
Qurmey, Keofuf, Ft. Madiion, 


ze 
2 


rn 
-ı 


“ 
t: 
+ 
+ 
ION ° 
0% 7 
Deadwood, Hot Springs, ©. D.. y 
+ 
Züglid. Taglich — 

lich ausgenommen Samſtags. 


MONON ROUTE-—Dearborn Starıon. 
Kidet Offites, 332 Elart Straße und Hubitoriumm, 
Abgang. Untunik 


ge #. Gincınnatı * 2:45 Dim. 18.00 > 
aid’ton, Balt., Phil. N. 2. * . 3 Dun. *12.00 M. 
90m '55N 


Rafapette und Kouisvile.. 

ndianapolis m. Sincinnati 4 8: 30 Um. N 

ndianapolid u. Gincinnati "11:45 — BON 
ndianapolis u. Ginciunatt.. 530 2 
afayette Accomobdation, .. 320 10: * 

Safayette und Sauisville. EN 

Judıanapslis ». Gineinnati * EION 

* Zäglih. + Sonntag ausg. I Rur Gonntag, 


Riedel Blate. — Die Rew York, Ghicage ms 
©t. Bouis:@ijenbahn. 


Bahnhof: Ban Buren Gtr. & m Une. 
Ulle Züge tägli. 2 
New & Bofton a 215 
New dort 4 Boſton re LEN 465 
New dei & Bohn Ha 1015R 7.58 3 
Yür Raten und Schlafwagen-Affommobation [re 
—— . adreifirt: Henry Zhorne, Tidet-Agent, 
3 Str.. Gbicann. IE Kelevbon Main 


CHICAGO & ALTEN UN BASSENGER STATION. 
Canal Street, between Bts. 
Ticket Ofüce, 101 Adams 8 Be 


“Daily. tkx. Sun. aTue.& Sat. bMon.& Fri! Leave. | Arrive. 
Pa«ifice Coast Limited 5 2 
Paeific Vestibuled Kixpre: 2 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utalı Express.. 
Springüeld' & St. Louis Day Local 
St. Louis Limi 
St. Louis “Palace Express’ 
St, Louis & Springfield Midnight — J 
Peoria Limited 
—* Fast Mail..... 

Peoria Night Erpress. 
Joliet & Dwight Accommodation 
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Chicags & ®rie:Eifenbahn. 
Tidet-Offices: 

242 ©. Clart, Auditorium 
7 Dearborn · Station eg 


Diarion Lokal 
New York & Bofton 5 VOR 
Yaniestoron & Buffalo VOR 
oceiter Accomodation.. 
New York A Bofton 
Toium bus & Sorjolt, Ba 
Toglich. 


CHICAGO GREAT WESTERN TERN RL, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Eentral Station, 5. Ave. in) Darriion Straße 
Ein Difice: 115 Hdams. Xelen5on "3% Main. 

"Zäglid. +iusgen. —— udfahrt 8* 
Winueapoliß, St. Paul, Dubugu a! .2 

Ranjad Sity, St. Joieob, 1 s Hay 

Moines, Mariyaltown .. Im 30 i 23:9 
Sycamore und Byron docal.. 210R 052 


otel und 
earborn. 
i Ankunft. 
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— & Obte. 
Bahndof: Brand * anne Bude 





